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Währung, Geld- und Kapitalmarkt 
üam Slatistiiche Übersichten I 1 bis 1 P. 

Im II Q u a i t a l wi rk te sich die Konjunkturbele­
bung: im mone tä r en Bereich voll aus. Die Kred i t ­
expansion erre ichte hochkonjunkturel le A u s m a ß e 
Auf dem Ren tenmark t scheinen die Kursste igerun­
gen aufgehört zu haben. Die Akt ien konnten ihre 
ersten g rößeren Kursgewinne erzielen Der Z a h ­
lungsbi lanzüberschuß stieg zwar wieder, aber nur 
deshalb, wei l zwischenstaatl iche W i e d e r g u t m a -
chungszahlungen eingingen u n d die Liberal is ierung 
des Kapi ta lve ikehrs d ie Aus landkred i te rasch zu­
nehmen ließ D a d u r c h bl ieb der Kred i t appa ra t flüs­
sig, zumal der Zufluß längerfristiger Fremdmit te l 
ungewöhnl ich stark war 

Höherer Überschuß der Zahlungsbilanz 

Die seit zwei Jah ren anha l t ende Tendenz sin­
kender Zahlungsbi lanzüberschüsse setzte sich im 
I I Qua r t a l nicht fort Die Gold- u n d Devisenreser­
ven stiegen u m 1 07 Mrd . S, u m 0 20 M r d S stärker 
als im II, Qua r t a l des Vorjahres. N a c h den bisheri­
gen Konjunk tu re r fahrungen wären im Aufschwung 
sinkende Überschüsse oder sogar Defizite (in der hoch­
konjunkture l len Überhi tzung) zu e rwar ten Die A b ­
weichung erklär t sich teils aus verschiedenen un­
entgelt l ichen Transak t ionen und teils aus der Libe­
ral is ierung des Kredi tverkehrs . 

Die Handelsbilanz entwickelte sich annähe rnd 
konjunktur gemäß Ihr Defizit stieg von 2 21 M r d S 
im II Qua r t a l 1963 auf 2 72 M r d S und war dami t 
mehr als doppel t so hoch wie 1962 In der Dienst­
leistung s bilanz n a h m e n die Nettoer löse aus dem 
Fremdenverkehr weitei s tark zu (von 1" 78 auf 2 15 
Mrd. S). D a jedoch für sonstige Dienst le is tungen 
(diplomatische Dienste) weniger ein- und mehr aus­
gegeben wurde (Patente u n d Lizenzen) als im Vor ­
jahr , stiegen die gesamten Net toe ingänge für Dienst ­
leistungen nur von 2 10 M r d S auf 2 40 M r d S, 
etwas schwächer als der Einfuhrüberschuß der H a n ­
delsbilanz Der „natür l ichen" T e n d e n z zur Passi­
vierung der Leis tungsbi lanz wirk ten hohe unent­
geltliche Transaktionen entgegen: I m II . Quar ta l 
1963 g ingen unter diesem Ti te l net to nur 0 11 
Mrd S ein, heuer dagegen 0 64 M r d S Österreich 
erhielt 0 39 M r d S aus zwischenstaatl ichen W i e d e r ­
gutmachungen (im Vorjahr mußte es 0 03 M r d S 
zahlen) und ha t seine Verpfl ichtungen aus dem 
Staatsver t rag bereits voll erfüllt (im II Quar ta l 
1963 w u r d e n noch W a r e n im W e r t e von 60 Mil l S 
an die U d S S R geliefert) . 

Der Uberschuß der Kapitalbilanz (siehe Übe r ­
sicht 17 im Anhang) war im II Qua r t a l mit 0 94 

Zahlungsbilanz 
I I Quarta] 

1961 19o2 1963 1964 1 ) 
Mi l l S 

Ausfuhr 8 158 8.352 8.732 9.240 
Einruhr 9.326 9MS 10.937 11.964 

Ergebnis der Handelsbilanz —1 168 —1 316 — 2 205 - 2 724 
Ergebnis der Dienst le istungsbi lanz -i-1 365 + 1 962 + 2 097 + 2 401 
Unentgelt l iche Leistungen •— 150 + 422 + 114 + 640 
Ergebnis der Kapitalbilanz + 492 + 1 1 2 7 + 905 + 941 
Statistische Differenz . + 6 5 - ] — 48 — 193 

Veränderung der valutarischen Bestände -f- 604 + 2 194 + 863 + 1 065 

') Vorlaufige Zahlen 

M r d S e twas höher als im Voi jahr (0 91 M r d S). 
Libera l is ierung, Konjunktur u n d Zinsabs tand vom 
Aus land , die wichtigsten Bes t immungsgründe der 
Kapi ta lbewegungen, beeinflußten die einzelnen 
Tei lb i lanzen unterschiedl ich In der Kreditbilanz 
stiegen die T ransak t ionen in sämtl ichen Richtungen 
mit Ausnahme der Kredi t rückzahlungen aus dem 
Aus land , der Uberschuß erhöhte sich von 0 04 
Mrd. S auf 0 37 Mrd. S Entscheidend für d e n h o h e n 
Überschuß waren die umfangre ichen Kred i taufnah­
men von Österre ichern imAus land . Sie h a t t e n schon 
im I Q u a r t a l s tark zugenommen u n d waren i m 
I I Qua r t a l mit 1 21 M r d S mehr als doppelt so 
hoch wie im Vor jahr Die zusätzliche Aus landsver ­
schuldung (Kredite abzüglich Rückzahlungen) er ­
reichte im II Qua r t a l mit 0 7 2 M r d S ein Viertel 
der Kredi tauswei tung des Kredi tappara tes . Vor a l ­
l em die Indus t r i e n a h m viel mehr Kred i te auf als 
bisher (die Elektr izi tätswirtschaft dagegen viel we­
niger). 

Der T r e n d zum Auslandskredi t , der seit seiner 
Liberal is ierung eingesetzt ha t , ist um so bemerkens­
werter , als der heimische Kred i t appa ra t sehr flüs­
sig ist u n d Veranlagungsschwier igkei ten h a t Er er ­
klär t sich zum Tei l da raus , d a ß Kredi te im Aus land 
billiger sind als im In l and : Größere Z insvo i -
teile können vor a l lem Un te rnehmungen lukrieren, 
die gute Beziehungen zum Aus l and haben (Zweig­
un te rnehmungen ausländischer Firmen, U n t e r n e h ­
mungen m i t größerer Auslandsbetei l igung) und die 
daher Aus landskred i te auch ohne die G a r a n t i e einer 
Österreichischen Bank bekommen Aber auch viele 
ande re U n t e r n e h m u n g e n (selbst mit t lere u n d klei­
nere Fi rmen) finden ausländische Kreditgeber 
Außer an Billigkeit dürfte die Laufzeit der Aus­
landskredi te eine wichtige Rol le spielen Von den 
E n d e 1963 aushaf tenden inländischen Kred i ten ha t ­
ten nur 40°/o eine Laufzei t von mehr als fünf Jah­
ren und nur 6 0 % von mehr als einem J a h r ; von 
den Kredi ten der Ak t i enbanken liefen sogar nur 
16°/o über fünf Jah re u n d 2 4 % über ein Jahr . Die 
durchschnit t l iche Laufzei t der Aus landskredi te an 
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Kreditbilanz 
Zeit Ottet ic ichi tcbe Kredite 

an das Ausland 
Rück- G e w ä h - S.ildo 

Zahlung 1) rung 5 ) 

Ausländische Kredite 
an Österreich 

Auf- Rück- Saldo 
nähme 1 ) Zahlung') 

Zum VirgUith 
Kriditi des Kredit-

apparatts (titttt?) 

Saldo d e i 
KreditbilanE 

Mill S 

1962 I Quartal 

I I 
III 
I V 

— 33 
— 66 

— 88 
—294 

- 48 
+ 763 
+ o l 2 
+ 880 

1 768 
1.784 

S64 
1.004 

— 81 
+ 707 
+ 524 
4- 586 

Summe 174 645 —471 3.742 1 535 + 2 Z 0 7 5 420 -1-1 736 
1963 I Quarta] 65 8 4- 57 602 589 + 13 1 763 + 70 

I I 67 208 —141 555 376 + 179 2 075 + 3 8 
III . — 51 1.605 468 + 1 137 1 036 + 1.086 

I V — 1 8 2 770 534 + 236 2.039 + 54 

Summe 202 519 — 3 1 7 3 532 1 967 + 1 565 6 913 + 1 248 
1964 I, Quartal 21 118 — 97 1 452 370 + 1 082 2 026 + 985 

I I 25 370 —345 1 205 488 + 717 2 955 + 372 

' ) E ingänge — ! ) Ausgange 

die E-Wirtschaft dagegen dürfte bei 15 bis 20 Jah­
ren und an andere Kreditnehmer bei fünf Jahren 
liegen. 

Im Gegensatz zur hoch aktiven Kreditbilanz 
sind die Uberschüsse in der Wertpapierbilanz fast 
versiegt (0 06 gegen 0 5.5 Mrd S im II. Quartal 
1963) Das Interesse ausländischer Käufer an Öster­
reichischen Obligationen hat meiklich nachgelassen 
Verglichen mit dem II Quartal 1963 sanken die 
Käufe von 0 62 Mrd. S auf 0 24 Mrd S, wogegen 
die Verkäufe von 0 07 Mrd. S auf 0 10 Mrd S stie­
gen Unmittelbare Ursache des Rückganges ist die 
Anpassung der österreichischen Kapitalmaiktzins-
sätze an das europäische Niveau Die Renditen 
neuer Anleihen (ohne Berücksichtigung der Lauf­
zeit) sanken von etwa 7 3 % Ende 1962 auf 6 2 bis 
6 5% in jüngster Zeit Soweit noch ein Abstand zu 
den höchsten EWG-Zinssätzen besteht, deckt er 
offensichtlich nicht mehr das Risiko einer Auslands­
veranlagung Es ist allerdings nicht sicher, ob diese 
Entwicklung anhalten wird Einzelne Staaten, vor 
allem die Bundesrepublik Deutschland, haben in 
letzter Zeit den Kauf inländischer Wertpapiere 
durch Ausländer erschwert (Besteuerung des Kapi­
talertrages, Verbot, ausländische Kaufaufträge zu 
erfüllen, bevor die inländische Nachfrage ganz be­
friedigt ist, usw.) Dadurch konnte sich die Nach­
frage noch stärker als bisher auf die noch unbe­
schrankten Märkte mit hohen Zinssätzen konzen­
liieren. 

Der Uberschuß in der Wertpapierbilanz wurde 
auch dadurch etwas verringert, daß Inländer mehr 
ausländische Wertpapiere kaufen als bisher Seit 
ihrer Liberalisierung Mitte 1962 sind diese Käufe 
langsam gestiegen; im II. Quartal waren sie mit 
0 13 Mrd. S mehr als fünfmal so hoch wie im glei­
chen Zeitraum des Vorjahres. 

Die Anlage des Zahlungsbilanzüber Schusses von 
1 07 Mrd S erfolgte erstmals in dei Nachkriegszeit 

Wertpapierbilanz 

Zeit Inland. Obligationen Inland Aktien Aus l ind Wertpapiere Saldo 
Ein- A u s - Saldo E i n - Aus- Saldo E i n - A u s - Sa ldo 
gange gänge gänge gange gange gange 

Mil l S 

1961 S u m m e 307 162 + 145 258 301 — 4 3 

1962 I Qu 165 35 + 130 173 76 4-97 + 14 4- 241 

11 Q u 201 63 + 138 49 70 — 2 1 „ + 117 

III Q u 162 49 + 113 41 47 — 6 — 2 + 105 

I V Qu 222 71 + 151 34 34 0 — 2 2 5 — 74 

Summe 750 218 + 532 297 227 4 -70 102 31b — 2 1 3 + *89 

1963 I Qu 258 51 + 207 39 25 + 14 15 27 — 12 + 209 

II Qu 617 66 + 551 35 32 + 3 19 25 — 6 + 548 

III Q u 336 123 + 213 42 50 — 8 
l 77 

- 5 4 \ 1 oia 
I V Q u 266 113 + 153 67 62 + 5 / " — 8 9 / • -fc-üu 

Summe 1 477 353 4-1 124 183 169 + 14 111 272 — 1 6 1 + 9 7 7 

1964 1 Qu 327 97 + 230 29 48 — 1 9 71 211 1) — 1 4 0 + n 

II Qu 237 100 4- 137 26 50 —24 77 134 — 57 

*) D a v o n 104 Mil l S. Indlandstranche der Dollaranleihe des Bundes 

überwiegend durch die Banken Zur Notenbank flös­
sen nui 0 21 (20%), 0 86 Mrd. S (80%) wurden von 
den Kreditunternehmungen im Ausland angelegt 
Die Guthaben im Verrechnungsverkehr mit den Ost­
staaten stiegen geringfügig. Im Juli und August 
dürften die Auslandsanlagen des Kieditapparates 
weiter zugenommen haben, Die Notenbank erhielt 
per Saldo nur 1 33 Mrd, S Devisen, nur etwa halb 
so viel wie im Vorjahr und viel weniger, als saison­
gemäß erwartet weiden konnte, Die Auslandsposi­
tion des Kreditapparates — die allerdings nicht nui 
Devisen sondern auch Schillingkonten bei und von 
Ausländern enthält — stieg allein im Juli um 0 76 
Mrd. S 

Die hohen Auslandsanlagen der Banken ver­
hinderten zunächst eine stärkere Erhöhung ihrei In-
iandsliquidität, können aber kurzfristig nach östei-
reich zurückgeholt werden. Die Nationalbank be­
müht sich daher um eine längere Bindung, wenig­
stens eines Teiles der Auslandsguthaben während 
der Zeit der Konjunkturanspannung 



Lebhafte Kreditnachfrage 

Mit dei merkl ichen Belebung der Konjunktur 
wuchsen in letzter Zei t auch die Kredite viel schnel­
ler I m II Qua r t a l ve rgaben die inländischen Kre­
d i tun te rnehmungen per Saldo 2 96 M r d S u n d im 
Juli 1 59 M r d S Kredi te , 0 88 und 0 83 Mrd. S mehr 
als im Vorjahr Die Zwölf -Monatszuwachsra te , die 
im Konjunktur tief punk t des Früh jahres 1963 auf 
8 ' 5 % gesunken war (Apri l 1963 gegen Apr i l 1962), 
stieg im II Qua r t a l 1964 auf 1 1 6 % u n d im 
II Qua r t a l auf 12 6 % ; E n d e Jul i erreichte sie be­
reits 13 7 % Vor a l lem die Kredi te an die Indu­
strie dürf ten stark zugenommen haben. N a c h dei 
ha lb jähr l ichen Kredi ts ta t is t ik der Spaikassen lag 
die Zuwachs ra t e der Indus t r i e - (11 7%) u n d Ge­
werbekredi te ( 1 1 8 % ) im 1. Ha lb j ah r wei t über dem 
Durchschni t t (7°/o). Auch die hohe Zuwachs ra t e der 
Kred i te an „sonstige Schuldner" von 5 3 % im 
II Quar t a l , gegen nur 3 8 % bei den Hypo theka r -
und Kommuna lk red i t en u n d 0 5 % bei den Wechse l -
k ied i ten , spricht für diese A n n a h m e Anderersei ts 
wuchsen die Kred i te der Akt ienbanken , der H a u p t ­
kreditgeber der Indus t r ie , mit nur 2 0 % i m I I Quar ­
ta l zwar rascher als im Vor jahr ( 1 1 % ) , aber noch 
immer langsamer als d ie aller ande ren Inst i tuts­
g iuppen Das läßt sich jedoch dami t erklären, d a ß 
die K u n d e n der Banken wegen ihrer Große am 
leichtesten Aus landskred i te erhal ten können u n d 
gleichzeitig ihr Bedarf nach — auch formell — 
langfrist igen Kred i ten besonders hoch ist 

D i e t i t r ier ten An lagen des Kred i t appara tes 
n a h m e n insgesamt ab. Die Schatzscheinportefeuil­
les sanken im I I Qua r t a l u m 2 80 Mrd. S u n d im 
Juli um weitere 0 62 M r d S Eine M r d S w u r d e in 
eine Anle ihe umgewande l t , den Rest löste der Bund 
zurück, weil rechtl iche M ä n g e l eine weitere Pro lon­
gat ion unmögl ich mach ten (siehe Monatsber ichte , 
Jg 1964, Heft 6, S 212 f ) . Die Wertpapierbe­
stände des Kred i tappara tes stiegen im I I Quar ta l 
um 1 58 M r d S u n d im Ju l i um 0 32 M r d S Zwei 
Dri t te l der Z u n a h m e ergaben sich aus der Schatz­
scheinkonversion: die Käufe von sonstigen An le i ­
hen u n d von Bankobl igat ionen w a r e n nur wenig 
hoher als im Vor jahr . 

Die gesamten Veranlagungen des Kreditappa­
rates sanken daher auf 1 74 M r d S u n d w a r e n weit 
niedriger als in den Vor jah ren 

U n g e w ö h n l i c h starker Fiemdmitte lzuwachs 

Der Zufluß längerfristiger Fremdmittel zum 
Kred i t appara t erreichte im II Quar ta l entgegen den 
Sa isone iwar tungen mit 1 90 M r d S eine Rekord­
höhe (im Vorjahr 1 1 2 M r d S) Er übertraf die in-

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger 
Mittel 

(Kr editun l e in eil mutigen und Nationalbank) 

II Quartal 

1961 1962 1963 1964 

Mill S 

Kommerziel le Kredite -1-2 416 -{-1 784 + 2 075 - 2 955 

Wettpapiere — 112 + 458 + 45S 4-1 579 

Schatzscheine 1 ) . — 156 — 150 + 25 —2.798 

Inländische Geldanlagen + 2 1 4 8 -1-2 092 + 2 558 + 1 7 3 6 

Spareinlagen + 609 + 754 H- 419 + 1 137 

Termineinlagen und Kassenscheine + 209 — 13 + 335 + 183 

Sonst ige in Schi l l ing aufgen Gelder -|- 2 4 + 111 + 30 4- 7 4 
. + 97 + 240 + 336 4- 5093) 

Zufluß längerfristiger Mittel + 939 + 1 0 9 2 + 1 120 + 1 903 

') N u r tnlandswirksanic Transaktionen und ohne . .Offen-Markr-Schatzscheine' . — 

•) Pfandbriefe Kommuna[Obligationen, Kassenobligatianen, Namensschuldverschrei -

b u n g e n von Bausparkassen — 3 ) D a v o n 150 Mill S Esportanleibe der Kontrol lbsnk 

ländischen Ge ldan lagen um 0 17 Mrd. S, obwohl 
er im II. Quar ta l meist nur ha lb so hoch ist M a ß ­
gebend war vor a l lem die Entwicklung der Sparein­
lagen Sie n a h m e n u m 1 14 M r d S zu, fast d re imal 
so stark wie im Vor jahr (0 42 M r d S) u n d sehr viel 
stärker wie 1961 u n d 1962 D a s Saisontief im A p r i l 
u n d Ma i war viel schwächer als sonst Besonders 
kräft ig, u m 0 45 M r d S (4 3 % ) , wuchsen die e in ­
j äh r ig gebundenen Spare in lagen; d a v o n entfielen 
0 l O M r d S auf Bauspare in lagen und 0 05 Mrd. S a u f 
E inzahlungen auf Prämiensparkon ten Der Rest v o n 
0 31 M r d S wurde ohne besondere Förderung l ä n ­
gerfristig gebunden Auch im Juli hielt das günst i ­
ge Spark l ima an D i e Ein lagen st iegen um 0 71 
M r d S u n d waren um mehr als die H ä l f t e höher 
als im Vor jahr (0 46 M r d S). 

Außer dem Spareinlagengeschäft war auch das 
Emissionsgeschäft ergiebig D i e Kontro l lbank begab 
eine Anle ihe von 150 Mill S zur Finanzierung von 
Expor tkred i ten Der Absatz von Pfandbr ie fen ,Kom-
munalobl iga t ionen u n d Kassenobl igat ionen war im 
I I Qua r t a l mit 0 36 Mrd. S nur etwas hoher u n d 
im Ju l i mi t 0 13 M r d S sogar etwas niedriger als 
im Vor jahr 

Die Scheckeinlagen im Kred i t appa ra t wuchsen 
schwächer als im Voi jähr. Die Termineinlagen 
nahmen im II Qua r t a l nur u m 0 18 (0 34) Mrd S 
zu, die Sichteinlagen um 0 17 (0 35) Mrd . S, h a u p t ­
sächlich wei l Bund u n d Sozialversicherungsträgei 
E in lagen abzogen Wir t schaf t sun te rnehmungen u n d 
Pr iva te erhöhten ihre Sichteinlagen im I I Quar ta l 
um 3 9 % (im Vor jahi ebenfalls 3 '9%), ih re T e r m i n ­
einlagen um 5 9 % (um 3 3%) Die U n t e r n e h m u n ­
gen konnten vor a l lem deshalb wei te ie l iquide Mi t ­
tel ansammeln , weil der Bargeldbedarf trotz der 
Konjunkturbe lebung bisher n icht stärker zugenom­
men ha t als im Vor jahr I m Juli stiegen die T e r -
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mineinlagen viel stärker, die Sichteinlagen aber viel 
schwächer als im Vorjahr 

Quellen der Veränderung des Geldumlaufes 
II Quartal 

1961 1962 1963 1964 

Mill S 

Zah 1 ungs b i lan ireald o + 604 4-2 194 4- 863 4-1 0Ü5 

Inländische Geldanlagen des Kredit-
apparates 1) . . . . . + 2 H S 4-2 092 -1-2 55S 4 - 1 7 3 6 

Abzügl ich G e 1 d kapi falzufluß f) — 935 —1 092 —1 120 —1 903 

— 485 — 541 — 19 4- 490 

Veränderung des Geldvo lumens + 1 328 + 2 653 4-2 282 4-1 388 
davon Bargeld , . + 1 224 + 1 643 + 1 671 4- 1. 707 

Suhldiüagt» bei Kreditimltrnehmimgm + 185 4- S99 4- 354 4- 171 

Shbtthihgen bei der Nn.'iibar.k -- 81 4- / / / - I - 257 — 490 

') Ohne Ofien-Markt-Scbstzscheint - * ) Z u l a h m e wirkt u nlaufsvcrmir dernd 

Kreditappatat weitet sehr l iquid 

Die Liquidität des Kreditapparates i. w S , zu 
der neben Notenbankguthaben auch geldähnliche 
Fordeiungstitel wie Besatzungskostensch atzscheine 
und Auslandsguthaben zu zählen sind, blieb im 
II Quartal annähernd unverändert, obschon saison­
gemäß ein Rückgang zu erwarten war. Der Zah-
lungsbilanzüberschuß (1 07 Mrd S) und der Abzug 
von Notenbankeinlagen durch Nichtbanken (0 54 
Mrd S) entsprach ungefähr dem Bargeldbedarf der 
Wirtschaft (1 63 Mrd. S) Es kam aber zu erheb­
lichen Umschichtungen in der Liquiditätsstruktur: 
Im Inland wurden etwas weniger liquide Mittel ge­
halten, da sich die Rücklösung von Besatzungsko-
stenschatzscheinen nur zum Teil in zusätzlichen No­
tenbankguthaben und Kassenbeständen des Kredit­
apparates ( + 0 81 Mrd S) niederschlug. Dagegen 
stiegen die Devisenguthaben der Kreditunterneh­
mungen um 0 86 Mr d S 

Quellen der Veränderung der liquiden Mittel 
(Notenbankgeld) der Kreditunternehmungen1) 

II Quartal Ju l i /Augus t 
1963 1964 1963 1964 

Mill. S 

G o l d . D e v i s e n Valuten der Notenbank 4- 912 4- 212 4 - 2 482 4-1 329 
Notenumlauf (-Kassenbestände des K r e -

ditapparates) —1.630 —1.630 — 784 —1 134 
Einlagen von Nichtbanken bei der N o t e n ­

bank . . . — 196 4- 535 4- 547 4- 415 
Forderung der Notenbank gegen den B u n ­

desschatz 4- 135 4-1 501 + 9 4- 612 
Eskontierie Wechsel für Aufbaukreditc 4- 68 4- 109 — 146 — 54 
Sonst iges — 54 4- 24 — 436 — 140 

Summe der liquiditätsändernden Faktoren — 715 4- 751 -4-1 672 4 1 028 
Notenbank Verschuldung des Kredit­

apparates*) . . . . 4- 15 4- 60 — 19 — 90 

Veränderung v o n Notenbankguthaben 
und Kassenbeständen des Kredit -

apparates — 700 4- 811 4 -1 653 4- 938 

') D i e l a b c l l c enthält in der untersten Zeile die Veränderung der liquiden Mittel 

(Noteiibankgeldzuflüssc oder -abfiüsse) der Kreditinstitute In den oberen Zeilen werden 

die Quellen dieser Veränderung aus der Bilanz der Notenbank erklärt D i e Methode ist die 

gleiche w i e bei der Darstel lung der Geldumlaufs Vermehrung aus den zusammengefaßten 

Bilanzen aller Ge ld - und Kreditinstitute Eine Zunahme der Aktiva wirkt expansiv (4-) 

eine Zunahme der Passiva restriktiv (—) — ! ) Eskont von Wechseln und Schatzscheinen 

s o w i e Lombardierung v o n Wertpapieren 

Ende Juni hielt der Kreditapparat 9 05 Mrd S 
bar oder als täglich fällige Guthaben bei der No­
tenbank, wovon im Monatsdurchschnitt Juni 5 80 
Mid S durch Mindestreserven gebunden waren. 
Dem stand eine Notenbankverschuldung von nur 
0 34 Mrd S gegenüber, jederzeit frei verfügbar wa­
ren somit mindestens 2'91 Mrd S Dazu kommen 
noch Auslandsaktiva von 4 68 Mrd S, die zum 
größten Teil in liquider Form gehalten weiden und 
denen nur 3 17 Mrd S Auslandspassiva gegenüber­
stehen Im Juli und August sind die inländischen 
liquiden Mittel um weitere 0 94 Mrd S und die 
Auslands aktiv a um 0 89 Mrd S, die Auslandspas­
siva aber nur um 0 12 Mrd. S gewachsen. 

Inländische liquide Mittel des Kreditapparates 
(Stand zu Quartalsende) 

1962 1963 1964 
i Q u TI Qu I Q u . I i , Qu I Q u Ii Qu 

Mrd S 

4 0 8 4 3 3 6 2 1 5 4 6 6 60 1 40 

. . . . 1 06 1 20 1 3 5 1 40 1 6 4 1 65 

Notenbank guthabe: 

4- Kassenbeständc 

5 '14 5* 53 7 5 6 6 8 6 8 '24 9'05 

— Notenbankverschuldung . . . 1 08 0 96 0 34 0 35 0 2 8 0 3+ 

Net topos ition 4"06 4'57 7'22 6*51 7 '96 8'71 

— MindcstTLscrven in F o r m von 
Nutcnbankgutbaben 1 ) . . . 3 5 7 3 66 4 5 8 4 59 5 10 5 80 

Freie l iquide Mittel 0"49 0 9 1 TbA 1*92 2'86 2"91 

*) Z u m l e i l Durchschnittsstande des letzten Monats im Qi;:.rtal 

Der Kreditapparat ist damit in einer Phase 
lasch anziehender Konjunktur so liquid, daß er auch 
eine stärkere Kreditexpansion mühelos finanzieren 
kann Da sich außerdem die Kreditnehmer an das 
Ausland verschulden können, wird das gesamtwirt­
schaftliche Kreditvolumen derzeit nur durch die 
Bonität dei Schuldner begrenzt Die große Elastizi­
tät des Kreditangebotes und das kräftige Anlaufen 
der Kreditexpansion in den letzten Monaten (aus­
ländische Kreditgeber und heimischer Kreditap­
parat zusammen gewährten im II Quartal 1964 um 
63fl/o mehr Kredite als im II Quartal des Vorjah­
res) legen kreditpolitische Maßnahmen nahe, die 
ein weiteres Steigen, zumindest der Ktediizuwachs-
r ate verhindern und Konjunktur über Steigerungen 
vorbeugen. 

Liquiditätsbeschränkende Maßnahmen (Erhö­
hung der Mindestleserven, Verkäufe von Ofien-
Markt-Papieren) allein reichen vermutlich nicht 
aus, sofern nicht verhindert werden kann, daß der 
Kreditapparat seine Auslandsanlagen zurückzieht, 
wenn seine inländischen Liquiditätsreserven aufge­
braucht sind Die beschränkte Wirksamkeit der her­
kömmlichen kreditpolitischen Instrumente ließ die 
Frage auftauchen, ob es nicht zweckmäßig wäre, 
eine hochstzulässige Kreditzuwachsrate zu empfeh­
len oder duich Abkommen oder Gesetz festzulegen 
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Bete i l igung des Auslandes a m österreichischen 
Obligationenmarkt 

Mi!!. S 
800 

% 
16 

A usiandskäufe " W / , y / £ 
Auslandsverkäufe} '-[ n 
Zinsabstand1)% 

Ö.U.W./QO 

ff. /// 

1962 
Ii. in 

3963 

- 06 

J ) Differenz zwischen der österreichischen und der deutschen Obligationenrendite 
(durch unterschiedliche Berechnungsart nur als Indikator des Trends zu verwenden), 
Bundesrepublik Deutschland: Rendi ten festverzinslicher Wertpapiere: Im Monat der Auf­

legung abgesetzte Wertpapiere 
Österreich : Rendite der Neumiss ionen ohne Berücksicht igung der Laufzeit 

Wegen des koken Veranlagungsbedarfes des heimischen Kre­
ditapparates wurden ab Frühjahr 1962 die Zinssätze auf dem 
österreichischen Kapitalmarkt gesenkt Seit Mitte 1962 kauf­
ten Devisenausländer weit mehr festverzinsliche Wertpapiere 
als bisher. Sie förderten damit einen weiteren Rückgang der 
Zinssätze Als um die Jahresmitte 1963 die Rendite unter 
7°/o und schließlich sogar auf 6 3 % fiel, verlor der österrei­
chische Kapitalmarkt rasch wieder seine Anziehungskraft auf 

ausländische Anleger. 

Die Diskussion über die „Kredi tsenkung von der 
Akt ivsei te" , die in den N i e d e r l a n d e n entwickelt 
wurde u n d derzeit auch in verschiedenen ande ren 
L ä n d e r n (z B in Belgien u n d Frankreich) ange ­
wendet wird , ist noch im F luß Schließlich w u r d e 
(u, a im Stabi l i s ierungsprogramm der Par i tä t i schen 
Preis-Lohn-Kommission) vorgeschlagen, die Kre­
ditzinssätze zu senken. Dieser Vorschlag geht von 
der A n n a h m e aus, daß Zinsverbi l l igungen die Kre ­
di tnachfrage nur wenig anregen, aber den Anre iz 
zur A u f n a h m e von Auslandskredi ten ve r r ingern u n d 
dami t den Liquid i tä t ssp ie l raum von der Zah lungs ­
bilanz her e inengen Der kurzfristige Konjunktur -
politische Effekt einer solchen Akt ion , die haup t ­
sächlich längerfr is t ige struktur politische Ziele ver­
folgt, wä re jedoch zweifelhaft oder zumindest sehr 
ger ing, weil Kredi tnehmer auch ohne Zinsdifferenz 
ins Aus l and ged räng t werden , wenn sie im I n l a n d 
keine Kredi te oder keine längerfr is t igen Kredi te be ­
kommen, 

Die kreditpoli t ische Problemat ik besteht im 
G r u n d e dar in , d a ß eine an der Binnenkonjunktur 

or ient ier te Kredi tpol i t ik bei freiem Kapi ta lverkehr 
mi t dem A u s l a n d schwierig u n d nur begrenzt mög­
lich ist. D i e Si tuat ion wird zusätzlich dadu rch ver ­
schärft, d a ß sich zur Ze i t die Währungspo l i t i k v ie ­
ler Staaten bemüht , überschüssige Liquid i tä ten , d e ­
ren Bindung wegen der in ternat ionalen Fre izügig­
keit des Kapi ta lverkehrs wenig Sinn hä t t e , ins A u s ­
land zu verschieben. Die na t iona len M a ß n a h m e n 
durchkreuzen einander und ihr Erfolg ist dement­
sprechend gering. Auf längere Sicht wi rd eine k la re 
Entscheidung zwischen währungspoli t ischer A u t o ­
nomie u n d freiem in te rna t iona len Kapi ta lverkehr 
nöt ig sein W i l l m a n die Vorte i le eines freien in ter­
na t iona len Kapi ta lverkehrs erhal ten , d a n n ist eine 
wirksame Konjunkturpol i t ik mi t mone tä ren Mi t te ln 
nur auf überstaat l icher Basis, durch enge Koopera­
t ion der No tenbanken , möglich 

Wendepunkt auf d e m Kapitalmaikt ? 

Der Anleihemarkt war im 1. Ha lb j ah r sehr e r ­
giebig O h n e die Schatzscheinkonversion in H ö h e 
von 1 M r d S konnten 3 27 Mrd . S Anle ihen unter ­
gebracht werden , gegen nur 1 46 M r d S im 1 H a l b ­
jahr 1963 Unmi t t e lba r bei der Ze ichnung w u r d e n 
von den F i r m e n u n d Pr iva ten 30%, v o n Kapi ta l ­
sammelstel len 14°/o, von Devisenaus ländern 1 0 % 
u n d vom Kred i t appa ra t 46°/o übernommen D i e 
Nachf rage war meist sehr lebhaft u n d die Zeich­
nungsfr is ten muß ten häufig vorzeitig geschlossen 
werden D i e Börsenumsätze der Obl igat ionen w a ­
ren im II Quar ta l mit 142 Mi l l S etwas höher als 
im Vorjahr (122 Mil l S), die Kurse st iegen 7 f l/oige 
Pap ie re not ier ten E n d e Juni zum Teil über 103 I m 
Juli stiegen einzelne Pap ie re noch auf 104, im A u ­
gust mußte das Kursniveau wieder leicht zurück­
genommen werden D i e Börsenumsätze gingen in 
beiden M o n a t e n zurück, waren aber höher als 1963 

Entwicklung der Aktienkurse 
1963 1964 Ende Juni 

I II I I I . I V I II bis 
Quartal 11.. Sep­

Veränderung gegen Vorquartal in % tember 

Bau —0 8 — 1 9 -- 5 2 — 1 2 —1 1 — 2 7 + 4 6 

Brau —1 3 — 2 8 -- 1 6 — 3 3 + 1 0 — 5 8 + 6 5 
Papier 4-2 1 — 5 7 -2 0 4 - 3 2 4-0 3 — 7 0 + 14 0 

Textil — 4 0 —18 3 -- 4 3 — 2 9 4-3 5 — 6 0 4-11 5 
Metall . . — 0 7 — 4 3 - 3 5 - 3 1 4 - 1 9 — 8 1 + 12 4 

Nahrungsmittel — 5 1 — 0 3 -M 4 — 0 2 + 3 1 — 2 1 + 3'4 
Magnesi tbergbau — 2 6 —17 1 -- 2 4 — 4 0 —1 7 — 6 8 + 21 1 

Industrie Insgesamt — 2 3 — S'S -- 2 6 —1 5 + 1 5 — 5 6 f 9 7 
Banken und Versicherungen — 6 8 — 3 2 -- 4 7 4-6 5 — 2 6 — 7 7 4- 2 7 

Gesamtaktienkursi n d e s — 3 7 — 5 0 -- 3 3 4 - 1 0 + 0 1 — 6 3 + 7 4 

Auf dem Aktienmarkt sanken die Kurse w ä h ­
r e n d des ganzen II Quar ta ls u n d erreichten in der 
ersten Jul iwoche den bisher tiefsten S t a n d dieser 
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Baisse Der Gesamt -Aküenkurs index sank um 6 3 % ; 
die s tärksten Kursverluste er l i t ten Meta l l - (8 1%), 
Bank- und Vers icherungs- (7 7%) und Pap ie rwer te 
(7 0%) , relat iv gut hiel ten sich Nahrungsmi t t e l -
(2 1%) und Bauakt ien {2 7%) Im Ju l i erzielten 
Bau- , Brau- , Me ta l l - u n d Magnes i tak t ien wieder 
Kursgewinne , der Index stieg um 0 3 % I m August 
und in den ersten beiden Septemberwochen setzte 
sich der Kursauftr ieb auf breiter Basis durch; der 
Gesamt-Akt ienkurs index stieg u m 0 8 % und 6 3 % 
Es ist der dr i t te Versuch, die Baisse zu überwinden 
Die erste Kurssteigerungswelle begann in der letz­
ten Oktoberwoche 1962, war sehr steil u n d endete 
schon knapp nach Mi t t e November Die zweite, l ang 
und flach, dauer te von E n d e Jul i 1963 bis Anfang 
Apr i l 1964. D a die Konjunktur bereits weit fort­
geschri t ten ist, sind gegenwär t ig die Chancen für 
einen nachhal t igen Kursanst ieg günst ig 

Preise und Löhne 
Dazu Statistische Übersichten 1 1 bis 2 S 10. i und 10 6 

Uneinhei t l iche Tendenzen auf den Weltmärkten 

Von Herbs t 1963 bis A n f a n g 1964 waren die 
Rohmenenpreise auf breiter F ron t gestiegen Diese 
Entwick lung setzte sich im Früh jahr u n d Sommer 
nur auf Tei lgebieten, zeitweise aber noch sehr kräf­
tig fort Sie w u r d e aber durch zahlreiche Preisrück­
gänge überwogen, die vor al lem der zurückhal ten­
den Nachf rage zu danken w a r e n Trotz unterschied­
lichen Pre is tendenzen t ra ten saisonale und spekula­
tive Einflüsse weniger als sonst in Erscheinung 

Die stürmische Hausse , die bei einigen N e -
Meta l l en schon seit einiger Zei t her rscht (meist 
t rafen Angebots ies t r ik t ionen auf eine wachsende 
Nachf rage) , erreichte im Sommer ihren Höhepunk t 
Die Londoner Pre i se für Z i n n (1 407 £ je L a n g ­
tonne a m 10 September) , Z ink (154 £ am 24. Juli) 
u n d Blei (116 £ am 12 August) erzielten einen 
neuen Rekords tand seit 1951, 1953 und 1957 Rück­
läufig waren vor al lem die Not ie rungen verschiede­
ner Kolon ialiHodukte u n d Faser s toße Von A p i i l 
bis E n d e Augus t wurden insbesondere Kaffee, 
Kakao , Zucker , Kautschuk und Text i l fasern bil­
liger ( 2 % bis 50%) . M a n versucht wei terhin, durch 
in te rna t iona le A b m a c h u n g e n oder Bera tungen die 
Rohwarenpre i se zu stabilisieren 

In den in te rna t iona len Rohwarenpreisindizes 
wirkten sich die Pre is rückgänge stärker aus als die 
Pre i se rhöhungen Reuter's Index für S ter l ingwaren 
ging von A n f a n g Apr i l bis Ende August um 2 9 % 

H e f t 

Veränderung in % 
London 

Blei -i 31 6 + 04 + 57 9 
Kaffee —15 2 OÜ + 49 2 
Zink + 16 0 —13 2 + 48 7 
Kupfer + n l + 28 + 48 4 
Zinn +29 8 + 90 --47 4 
Jute + 33 0 + 28 3 -[- 36 S 
Kautschuk — 3 6 00 — Oü 
Wol le — 9 2 — 0 8 — 0 8 
Baumwol le — 32 00 — r 1 
Kakao — 2 1 0 0 - 6 0 
Sisal —19 2 — 8 5 —19 2 

N e w York 

Mais -|- 1 9 + 52 — 1 6 
Weisen —23 0 '- 2 5 — 17 2 
Zucker —49 5 -10 5 —39 S 

D i e westeuropäischen Exportpreise für Eisen 
und Stahl wa ren im I Quar ta l 1964 im Z u g e der 
a l lgemeinen Belebung der euiopäischen Stahlkon-
junktur seit H e r b s t 1963 noch kräf t ig gestiegen 
Seither ha t sich der Preisauftrieb ver langsamt , ein­
zelne No t i e rungen sind sogar zurückgegangen Ende 
Augus t lagen sie für die wichtigsten Sorten u m 1% 
bis 1 0 % höher als Ende März , Bleche not ie r ten je­
doch u m die gleiche Spanne niedriger Die Expor t ­
preise von Augus t 1963 wurden aber bei a l len Sor­
ten bet rächt l ich überschri t ten ( 7 % bis 32%) 

Westernopäische Exportpreise für Walzware 
Effektive Exportpreise') Veränderung 

August 
1963 

Stand Ende 

März 
1964 

e 

A u g u s t 
1964 

Ende A u g u s t 1964 
gegen E n d e 

März A u g u s t 
1964 1963 

o: 

Betonrunde isen 76 83 8 3 — 8 4 + 0 6 
IG 

+ 9 9 

Sonstiger Stabstahl 80—81 89 91 + 2 2 + 1 3 0 

Walzdraht 75—76 87 9 5 — 9 6 + 9 8 4-26 5 

Fonnslahl 7 6 84 8 4 — 8 6 + 1 2 + 11 S 

Warmbandei&en 86 94—95 9 6 — 1 0 0 + 3 7 + 1 4 0 

Grobbleche 84—85 110 109—110 —0 5 + 2 9 6 
Mittelbleche 85—86 114 112—114 — 0 9 + 3 2 2 

Feinbleche, warmgewalzt 110 126—127 120—122 — 4 3 + 1D0 
Feinbleche kaltgewalzt 109—111 130 117—118 — 9 6 + 6 8 

Q : Österreichisch-Alpine Montangcscllschaft — ' ) Je / fob Verschiffungshafen bzw 

ftei Grenze netto. 

Die Seefrachtraten haben im Frühjahr und 
Sommer (teils saisonbedingt) weiter nachgegeben, 
nachdem die kräf t ige Belebung im Herbs t bis Jah­
resbeginn 1964 angeha l t en hat te Der brit ische In­
dex für T r a m p f r a c M r a t e n (Trockenfrachten) war 
im Juni bereits u m 1 7 % niedriger als im J a n n e i , 

.1 9 6 

auf 463 2 (18. September 1931 = 100) zurück, 
Moody's I ndex für amerikanische Industr ies tone 
um .3*0% auf .363 4 (31. Dezember 19 .31=100) 
Ende August lagen aber beide Indizes noch um 
4 4 % u n d 1 5 % über ih rem Vor jahress tand 

Rohwar ennotier-ungen in London and Neiu York 
31 August 1964 gegen 

1 April 1964 3. August 1964 30 August 1963 
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der norwegische T a n k e r i n d e x (Sterlingbasis) sank 
sogar u m fast 6 0 % Beide Indizes haben dami t wie­
der das Vor jahresn iveau erreicht bzw schon unter ­
schritten. 

Konjunktureller Preisauftrieb hält an, Saisonpro­
dukte waren i m Sommer relativ teuer 

Die Teuerungswel le seit F rüh jahr 1963 (Ver­
teuerung wichtiger Grundnahrungsmi t t e l , Erhöhung 
von Monopol - u n d Wel tmark tp re i sen , Überwälzung 
von Lohnerhöhungen) ha t te sich bisher vor allem 
deshalb nicht voll auf die Verbraucher ausgewirkt , 
weil landwir tschaf t l iche Saisonprodukte ab Mit te 
1963 relat iv billig w a r e n I m Sommer jedoch war 
die jahreszeit l ich übliche Abschwächung der Preise 
für Saisonpiodukte so schwach, daß sie n u n über­
wiegend übei dem V01 Jahresniveau liegen Der 
Wegfa l l dieser „Bremse" , ande re Ver teuerungen 
sowie die zunehmende Tendenz in indirekte Pre is ­
erhöhungen auszuweichen (alte P roduk te we rden 
durch neue, teurere ersetzt) verschärf ten in den letz­
ten W o c h e n die Pre is -Lohnsi tua t ion Die Regie­
rung h a t auf Vorschlag der Par i tä t i schen Kommis­
sion für Pre i s - u n d Lohnf ragen seit Mi t te Septem­
ber verschiedene Stabi l i s ie rungsmaßnahmen einge­
leitet So wil l m a n die nächste Libera l is ierungs­
e tappe vorziehen, das Fremdarbe i te rkont ingent er­
höhen, Ne t topre i se einführen, P re i s - und L o h n a n ­
t räge rigoroser behande ln , eine zurückhal tende T a ­
rifpolitik t re iben sowie mone tä re M a ß n a h m e n tref­
fen 

Der Großhandelspreisindex zeigt seit dem 
II, Quar ta l wechselnde u n d zum Tei l beträcht l iche 
Saisonausschläge Sein Abs tand vom Vorjahr ist 
von + 2 7 % im Apr i l in den letzten M o n a t e n (vor 
a l lem wegen der hohen Fleisch- u n d Kartoffel­
preise) sprunghaf t bis auf + 9 6 % im August gestie­
gen (ohne Fleisch u n d Kartoffeln würde der Vor ­
sprung nur 3 6 % betragen), 

Der Index der Verbraucherpreise (für durch­
schnitt l iche Arbei tnehmer haushal te) ist vom Beginn 
des I I , Quar ta l s bis Juli vorwiegend aus Saison­
g ründen s tändig gestiegen Erst von Mit te Juli bis 
Mi t te Augus t ging er um 1 7 % zurück, d a sich der 
n iedr igere Aufwand füi verschiedene Saisonpro­
dukte (Obst, Gemüse , Kartoffeln) stärkei auswirkte 
als die Ver teuerung anderer W a r e n (insbesondere 
von Eiern , Fleisch u n d Glühbi rnen) Der Abs tand 
vom Vor jahr , der im A p r i l noch + 3 1 % bet ragen 
hat te , stieg im Juli u n d Augus t sprunghaf t auf 
+ .5 4 % u n d + 5 2 % , weil n u n die Saisonprodukte, 
d ie früher viel billiger waren als im Vorjahr 
(bis zu 2 1 % ) , teurer w a r e n (August + 7%), Ohne 

Saisonprodukte beha r r t der Index seit Mai auf 
e inem Vorsprung gegen 1963 von 5 % 

Verbraucher- und Großhandelspreise 

Verbraucher-
preisindes I 1 ) 

einschl. ohne 
Saisonprodukte 

Veränderung gegen 
Vormonat Vorjahresmonat 

Großhandels - Verbraucher­
preisindex Preisindex I 1 ) 

einschl. ohne 
Saisonprodukte 

i n % 

1964 April 

Mai 

Juni 

Juli 

August 

+ 0 6 

+ 0 9 

+ 1 6 

+ 0 5 

—1 7 

+ 0 1 
+ 0 1 
+ 0 3 
+ 0 3 
+ 0 3 

— 0 6 

— 0 3 

+ 6 0 

—1 9 

+ 0 4 

+ 3 1 

+ 3 5 

+ 3 4 

+ 5 4 

+ 5 2 

+ 6 1 
+ 5 1 
+ 5 1 
+ 5 0 
+ 5 0 

Großhandels" 
preis in dex 

+ 2 7 
+ 2 6 
+ 4 6 
+ 8 4 
+ 9 6 

' ) Für durchschnittl iche Arbeitnehmerhaushalte 

Der Baukoslenindex für W i e n (Rohbau einer 
Kle inwohnung ohne Handwerke ra rbe i t en ) blieb i m 
Juli unve rände r t Ei lag um 1 2 % höher als im Juli 
1963 

Die In landpre i se für Holz blieben i m Früh jahr 
u n d Sommer meist stabil oder waren leicht rück­
läufig, l agen aber teilweise noch immer über d e m 
Vorjahresniveau, Sägerund- , Brenn- , Schleif- u n d 
zum Tei l auch Schnittholz w a r e n im Durchschni t t 
der Mona te Apr i l bis Juli im steil ischen G r o ß h a n ­
del um 1 % bis 6 % teurer als zur gleichen Zeit 1963, 

Die Par i tä t i sche Kommission s t immte verschie­
denen Preiserhöhungen zu oder wird diese voraus ­
sichtlich genehmigen In landkohle soll im Oktober 
teurer werden , über die Ver teuerung von Fut te r ­
mit te ln , Geschirr , Baustoffen, Pap i e rwaren , chemi­
schen P roduk ten sowie im Spedi t ionsgeweibe h a t 
m a n sich bereits im Früh jahr u n d Sommer geeinigt 
Bei N a h r u n g s - u n d Genußmi t t e ln h ingegen w u r d e n 
vereinzelt beträcht l iche Freissenkungen vo rgenom­
m e n 

Die Preise für Fleisch in W i e n zogen weitei a n 
I m Sommer war der Preisauftr ieb besonders stark, 
weil die Anl ie ferung von Schlachtvieh zurückging 
Die Ver teuerungen gegen das Vorjahr waren be ­
t rächt l ich: im Durchschni t t der Mona te Apr i l bis 
August zahl ten die Verbraucher für Schweine- , 
R ind- u n d Kalbfleisch (gewogen nach der Zer fä l -
lung) u m 8 % bis 1 7 % mehr, 

Die Verbraucherpre ise für Obst u n d Gemüse 
waren in der ersten Jahreshälf te 1964 meist n iedr i ­
ger als im Vor jahr , zumal die Märk te wegen der 
verhä l tn i smäßig günst igen W i t t e r u n g reichlich b e ­
liefert w u r d e n I m Sommer jedoch w u r d e n die Ver-
bi l l igungen nicht nur zunehmend ger inger , sondern 
die meisten Preise begannen das Vor jahresniveau 
zu überschrei ten Das erklär t sich vor a l lem aus den 
relat iv n iedr igen Pre isen für Obst und Gemüse im 
2, H a l b j a h r 1963 
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Spanne zwischen Tariflöhnen und effektiven Ver­
diensten wird größer 

Die Tariflohnwelle vom Herbst 1963 war schon 
zu Jahresbeginn 1964 im Abklingen Im Frühjahr 
und Sommer wurden zwar noch die Löhne und Ge­
hälter verschiedener Gruppen von Arbeitern (Spe­
ditionen, chemisches Gewerbe, Glaserzeugung) 
und Angestellten (Gewerbe, Versicherungen, Tex-
til- und papierverarbeitende Industrie) sowie die 
Bezüge der öffentlich Bediensteten nachgezogen, 
die lohnpolitische Aktivität der Gewerkschaften 
war jedoch verhältnismäßig gering Die Spanne 
zwischen Tariflöhnen und effektiven Verdiensten 
jedoch hat sich im Sommer (im Vergleich zum Vor­
jahr) weiter vergrößert Da die Überstunden nach 
den verfügbaren Unterlagen nur wenig gestie­
gen sind, liegt der Schluß nahe, daß die be­
trieblichen Überzahlungen höher und zahlreicher 
wurden Möglicherweise haben aber auch konjunk­
turbedingte Verschiebungen zwischen Zeit- und 
Leistungslöhnen eine Rolle gespielt 

Die Netto-Masseneinkommen (sämtlicher Ar­
beiter, Angestellten und Beamten, einschließlich 
Pensionen, Renten, Beihilfen, Unterstützungen und 
sonstiger Transfereinkommen) waren im Durch­
schnitt des II. Quartals 1964 nominell um 8 2 % 
höher als im Vorjahr (im I. Quartal 1964 hatte der 
Zuwachs 9 3 % betragen) Die Bruttoeinkommen der 
Unselbständigen (Leistungseinkommen) nahmen im 
gleichen Zeitraum um 8 8%, also noch etwas stär­
ker zu, da die Beschäftigung etwas höher war.. 

Die Stundenveidienste. der Wiener Arbeiter 
(brutto, ohne einmalige Zulagen) überschritten im 
Durchschnitt der Monate April bis Juli den Stand 
des Vorjahres um 9 1% (im Juli waren sie noch um 
8 4 % hoher als im Juli 1963). Die Wochenveiditnste 
stiegen brutto und netto (für Verheiratete mit zwei 
Kindern) mit 9 7% und 7 9 % nicht viel stärker, da 
die durchschnittliche Arbeitszeit nur wenig zunahm. 
Das durchschnittliche Monatseinkommen je Indu­
striebeschäftigten (Arbeiter und Angestellte) er­
höhte sich im gleichen Zeitraum brutto und netto 
um 10'8% und 9'9%. 

Der Index der Arbeiter-.Nettotariflöhne (für 
Verheiratete mit zwei Kindern) war im Durchschnitt 
der Monate April bis August um 5 6% und 6 1% 
(mit und ohne Kinderbeihilfen) höher als zur glei­
chen Zeit des Vorjahres In diesen Steigerungsraten 
wirken sich allerdings noch die beträchtlichen Lohn­
erhöhungen bis Anfang 1964 aus Im August lag 
der Index nur um 4 0% und 4 2 % über dem Stand 
von August 1963 

Löhne, Gehälter und Masseneinkommen 
I I Quartal 

1961 1962 1963 1964 

Veränderung gegen das Voriahrcsquartal 

Private L o h n - und Gehal tssumme brutto + 11 0 + 11 2 + 8 1 + 8 9 
öffent l iche l o h n - und Gehal tssumme brutto 4- 7 9 + 8 7 + 7 0 + 8 6 
I .e i s tungse inkommen brutto -4-10 3 + 10 7 + 7 9 + 8 8 
LeistungsEinkommen je Beschäftigten + 8 8 + 10 4 + 7 8 + 7 9 
Transfereinkommen brutto + 16 9 + 20 4 + 9 8 + 7 6 
Abzüge insgesamt + 17 9 + 13 4 + 2'9 - r l l 5 

Masseneinkotnmen netto + 11 0 + 12 8 + 9 1 + 8 2 

Brutto-Monatsverdienst je Industriebeschäftigten + 8 3 + 6 2 + 18 + 11 9 
Brut to -Wo chenv erdi enst 1 ) + 9 2 + 7 2 + 7 3 + 10 2 

Brutto-Stundenverdienst 1 ) . . . . + 1 0 4 + 9 4 + 6 3 + 9 4 
Netto-Tari f löhne (einschl Kinderbeihilfe) 1 ) + 4 9 + 8 5 + 3 7 + 6 7 

') Je Arbeiter in Wien 

Landwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten S 1 bis 3 S 

Mehr Getreide als i m Vorjahr 

Über die Getreideernte liegen noch keine end­
gültigen Angaben vor.. Nach der Vor Schätzung von 
Ende August übertraf sie mit 2 14 Mill. t (ohne 
Körnermais) die Ernte des Vorjahres um 5 % , ob­
wohl die späte Aussaat im Frühjahr und trockenes 
Wetter im Juni und Juli ertragmindernd wirkten 1) 
Die Hektarerträge des Wintergetreides lagen um 
5% bis 12% über dem Vorjahresniveau; Sommer­
weizen, Sommergerste und Sommermenggetreide 
lieferten um 6%, 1% und 2% niedrigere, Hafer 
gleich hohe Erträge wie 1963 Die Anbauflächen für 
Brotgetreide wurden um 23 500 ha ausgeweitet, jene 
für Gerste und Hafer um 14 300 ha vermindert 

Die Ergebnisse waren regional sehr verschie­
den In Gebieten mit frühem Erntebeginn reifte das 
Getreide zum Teil vorzeitig und die Flächenerträge 
waren relativ niedrig Gebiete mit später Ernte hat­
ten höhere Erträge, doch litten die Arbeiten unter 
häufigen Niederschlägen und das Korn wuchs teil­
weise aus. Man schätzt die Ernte im ganzen auf 
1 16 Mill t Brotgetreide und 980.000 t Gerste, Hafer 
und Sommermenggetreide; das sind 127.000 t (12%) 
Weizen und Roggen mehr, aber 31.000 * (3°/o) Fut­
tergetreide weniger als im Vorjahr. Damit kann 
Österreich seinen Brotgetreidebedarf bis auf geringe 
Mengen Qualitäts- und Hartweizen decken Der 
Einfuhrbedarf an Futtergetreide jedoch wird stei­
gen. 

1963 hatte die Landwirtschaft 165.000 t (14%) 
weniger Brotgetreide geerntet als 1962, die Markt-

*) A ngab e n des österre ichischen Statistischen Zentral ­
amtes; der Vergle ich bezieht sich auf d ie Vorschätzung von 
Ende August 1963. 



leistung war von Jul i 1963 bis J u n i 1964 um 
153.000 t (19%>) weniger als ein J ah r vorher Ober­
österreich lieferte um 1 1 % , Niederösterre ich, das 
Burgen land und W i e n um 2 0 % , die übr igen Bun­
desländer um 2 9 % weniger Getre ide . Der A n g e ­
botsstoß zur Ze i t der E rn t e war größer als je vor­
her ; k n a p p vier Fünftel der gesamten Lieferungen 
fielen in das I I I Quar ta l Er konnte leicht aufge­
fangen werden, d a die landwir tschaft l ichen Genos­
senschaften u n d der p r iva t e H a n d e l in der letzten 
Zeit mit Hi l fe von E R P - D a r l e h e n zahlreiche G e ­
treidesilos sowie Rein igungs- u n d Trocknungsan­
lagen errichtet ha t ten 

I m Juli 1964 l ieferte die Landwir t schaf t 
226 400 t Brotgetre ide, 2 7mal so viel wie im glei­
chen M o n a t des Vor jahres Die Angebotss te igeiung 
ei k lär t sich aus dem frühen Getreideschnit t u n d der 
t rockenen W i t t e r u n g in den östlichen Anbauzonen 
Die Vor rä te an W e i z e n (153.800 t) wa ren A n f a n g 
Jul i um 7 % , d ie Vor rä te an Roggen (25 600 t) um 
zwei Dr i t te l kleiner als im Vorjahr 

D i e E rn t en an Obst, Kartoffeln und Heu fielen 
unterschiedl ich aus, doch sind die Schätzungen teil­
weise noch recht uns icher Für Spätkartotfein — 
Vor schätzung Augus t 1964 mit Vor schätzung Augus t 
1963 vergl ichen — wi rd eine Steigerung des Er ­
trages um 4 % angenommen; vergleicht m a n jedoch 
die Vorschätzung mi t der endgül t igen Ermi t t lung 
1963, d a n n l iegt das Ergebnis um 1 2 % unter dem 
Vorjahr (Die zweite A n n a h m e dürf te eher zutref­
fen, zumal Speisekartoffeln im Augus t um 1 9 % 
teurer waren als 1963) Frühobs tar ten (Kirschen, 
Weichsein , Mari l len) brachten u m 3 4 % u n d 
Zwetschken (Pflaumen) u m 1 3 % niedrigere , Som­
meräpfel u n d -b i rnen gleich hohe u n d Pfirsiche um 
2 4 % höhere (mit endgül t igem Ergebnis 1963 ver ­
glichen um 9 % niedrigere) Ertrage. Der Heue r t r ag 
(1. Schnitt) war u m 6 % höher.. 

Die Schätzungen über die voraussichtl ichen 
E rn t en an W e i n u n d Zucker rüben weichen zur Zei t 
noch stark voneinander ab. 

Verstärkte Investit ionen 

Die Futtermitteltmiuhi — in Ge t re idewei ten 
ausgedrückt — ging im Wir tschaf ts jahr 1963/64 um 
1 1 % auf 642 000 t zurück, lag aber um ein Vier te l 
über dem Durchschni t t 1960/61 u n d 1961/62 Der 
Fut te rge t re ide impor t (505.000 t) n a h m um 1 4 % ab, 
der Eiweißfut ter impor t (137 000 t), d e m T r e n d fol­
gend, um 4 % zu Effektiv w u r d e n von Juni 1963 
bis Juli 1964 632.000 t Fut terget re ide abgesetzt 
( Importgetre ide , heimisches Get re ide aus Uber ­
schußgebieten u n d denatur ier ter Weizen) , ger ing­

fügig mehr als ein Jahr vorher. Im J u n i und Ju l i 
— vor der neuen E r n t e — w u r d e n 128 000 t Fu t t e r ­
getre ide gekauft, 1 8 % mehr als 1963. Der g r o ß e 
Bedarf l ieß die Verkaufsvor rä te E n d e Juli auf 
40.000 £ (—29%) sinken Auch die Lager an son­
stigen Fut te rmi t te ln w a r e n heuer geringer (Mühlen-
nachproduk te — 1 5 % , Ölkuchen — 1 5 % ) I m W i r t ­
schaftsjahr 1964/65) wird m a n die Fu t te rmi t te le in -
fuhi steigern müssen, da weniger Fut terget re ide g e ­
erntet w u r d e und mehr Schweine in M a s t stehen 

Futter mittelein^uhr 
4 ' Juli b i l Jnni -f" "V Veränderung 

196J/6} 1 9 6 3 / 6 / 1964y6j gegen 19 6 S / 6 * 
1 0 0 0 ; % 2 - ^ 

Futtergetreide 1 ) 384 3 591 2 505 5 — 1 4 5 

Ölkuchen . . 4 4 8 53 1 53 7 + 1 1 

F i s c h - u n d Flcischmehl*} 31 6 35 6 38 3 + 7 6 

') Mit Kle ie und Futtermehl. — E ) Mit Grieben Blutmch! und sonstigen t ierischen 

Abfäl len 

Der Miner aldüngervtihi auch h a t im W i r t ­
schaftsjahr 1963/64 weit stärker zugenommen als 
in den Jah ren vorher Lagerhäuser u n d H a n d e l s ­
firmen bezogen 137 Mil l t Hande l sdünger ohne Ka lk 
( 1 5 Mill t einschließlich Kalk) , gegen 1 1 6 (1 28) 
Mil l t 1962/63 1) Der Verbrauch von Kal i - , Ka lk -
u n d Phospha tdüngemi t t e ln (Reinnährstoffmengen) 
wuchs um 2 8 % , 2 2 % u n d 2 1 % , jener von Stick­
stoffdüngemitteln u m 6 % Die durchschni t t l iche 
Zuwachs ra t e (Mengen mal konstante Preise) lag m i t 
1 6 % über dem langjähr igen Durchschni t t Der V e r ­
brauch von N , P 2 O 5 u n d K2O je ha l andwir tschaf t ­
liche Nutzfläche (ohne extensives Grün land) stieg 
von 97 1 kg (1962/63) auf 116 4 kg. Österreich re ih te 
im Hande l sdüngerve rb rauch bisher hinter G r o ß ­
br i tannien u n d der Schweiz a n neunter Stelle unter 
den westeuropäischen Staa ten 

Absatz von Mineraldünger1) 
M e n g e Wert 5 ) Veränderung 

1962/63 1963/64 1962/63 1963/64 gegen 1962/63 
1 000 f 3 ) Mill S % 

Stickstoff 64 2 68 1 4 0 4 5 4 2 9 0 + 6 1 
Phosphorsäure 105 7 127 5 348 8 420 8 + 20 6 
Kali 103 6 132 1 207 2 2 6 4 2 + 2 7 5 
Kalb 58 0 70 9 17 4 21 3 + 22 4 

Insgesamt 977'9 1 135'3 + 16'1 

•) Institutsberechnung nach Angaben dei österreichischen Düngerberatungsstelle — 
2 ) Preise 1962/63. ~ 3 ) JU-innährstoffe 

Obwohl die rea le Zuwachs ra t e der Brutto-lnve-
stitionen in Traktoren und Landmaschinen i m 
II. Quar ta l mit 8 % niedriger war als im I Quar ta l 
( 17%, korrigierter W e r t ) , erreichten d i e Invest i ­
t ionen einen neuen Höchs ts tand (296, Durchschni t t 
1954 = 100) In L a n d m a s c h i n e n w u id e u m 1 1 % , in 

*) A n g a b e n der ös terre ichischen Düngerberatungsstel le 
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Traktoren um 2 % mehr investiert als 1963. Der Ab­
satz verschob sich von ausländischen (—5%) zu 
inländischen Erzeugnissen (insgesamt + 18%, Land­
maschinen + 30%, Traktoren + 5 % ) 1963 hatten 
ausländische Erzeugnisse größere Zuwächse als hei­
mische, Die Preise für Landmaschinen und Trak­
toren sind gegen 1963 laut Paritätsspiegel der Land-
und forstwirtschaftlichen Buchführungsgesellschaft 
um 4 % gestiegen, 

Brutto-lnvestitionen in Traktoren und Land­
maschinen1) 

rraktoren randmasch incn Insgesamt 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1963 I Quartal — 0 6 — 1 1 — 0 9 

II + 4 3 8 + 15 3 + 2 4 1 
I I I + 2 2 0 — 6 8 + 1 7 
I V + 5 0 — 1 0 + 1 1 

1964 s ) I Quartal + 2 7 5 + 11 1 + 1 7 3 
II + 2 1 + 1 1 5 + 8 1 

' ) Institutsberechnung — 2 ) Vorläufige Angaben 

Zögernde Be lebung der Rindfleischproduktion; 
Milchproduktion trotz Rückgang des Kuhstandes 
knapp über Vorjahresniveau 

Die starken SaisonverSchiebungen im Rinder­
angebot der Jahre 1962 und 1963 erschweren es, 
den Ablauf der Produktion im laufenden Jahr zu­
verlässig zu beurteilen. Schaltet man die Saison­
bewegung aus, dann lag der Tiefpunkt der Produk­
tion im I. Quartal 1964; der Index der Marktpro­
duktion an Rindfleisch (130 1, Durchschnitt 1954 = 
100) war gleich hoch wie im I. Quartal 1962, aber 
um 2 8 % niedriger als im Vorjahr Im II. Quartal 
stieg der Index geringfügig (auf 133 5), lag jedoch 
um 8% und 14% unter dem Niveau von 1962 und 
1963. Die Kalbfleischproduktion hatte im II. Quar­
tal noch sinkende Tendenz Die Schweinefleischpro­
duktion hielt sich bisher auf dem erhöhten, im 
III. Quartal 1963 erreichten Niveau; sie wird im 
IV Quartal 1964 und 1 Halbjahr 1965 rasch 
wachsen. 

Von Jänner bis Juli kamen aus heimischer Er­
zeugung nach vorläufiger Berechnung des Institutes 
205 0001 Schweine-, Rind- und Kalbfleisch (ein­
schließlich Speck und Talg) auf den Markt, 5% 
weniger als im Vorjahr. Auf Schweinefleisch ent­
fielen 119.000 t, 8% mehr, auf Rindfleisch 73.000 t 
und auf Kalbfleisch 13 000 t, 19% und 12% weni­
ger. Der Anteil der Schweinefleischproduktion an 
der Gesamtproduktion ist von .51% auf .58% gestie­
gen, jener der Rind- und Kalbfleischproduktion von 
4 9 % auf 4 2 % gesunken. 

Die Ausfuhrkontingente. für Schlachtvieh wur­
den stark vermindert, um den Inlandmarkt besser 

H e f t 

0 0 1964 
Marktproduktion 1962 1963 I , Quarta] Apr i l / Ju l i 

Veränderung gegen das Vorjahr - n % 

Schweinefleisch + 1 4 + 0 6 + 12 3 + 5 1 
Rindfleisch + 13 8 + 8 4 — 2 6 6 — 1 2 i 
Kalbfleisch . . + 1 5 2 — 0 2 — 1 2 8 — 1 2 2 

Insgesamt + 6'9 + 3*6 — 7*0 — 2'9 
Ausfuhr 2 ) + 32 9 + 36 5 — 8 0 1 — 5 7 6 
Einfuhr 2 ) . . + 2 7 9 + 8 7 + 6 3 + 1 7 

Absatz im Inland + 6"7 + 1"5 + 6 7 + 3*4 

') Institutsberechnung nach amtlichen Angaben über Schlachtunge a und Schlacht-
gewichte — 2 ) Schlachttiere lebend (Schweine . Rinder. Kälber) Flciscliäqmvalent plus 
Fleisch und Fleischwaren 

Die Ausfuhrpreise sind weiter gestiegen 
Schlachtrinder erzielten im II. Quartal und Juli 
durchschittlich 14 78 S und 1533 S je kg, um 26% 
und 2 5 % mehr als ein Jahr vorher, Bei Nutz- und 
Zuchtrindern war der Preisauftrieb schwächer 
(+1.5%, + 2 % ) Im Inland (Wien-St. Marx, Mo­
natsmitte) stiegen die Großhandelspreise für 
Schlachtrinder seit dem Vorjahr um 14% und 15% 

Die AfiZcÄproduktion wuchs im 1. Halbjahr ge­
gen 1963 trotz niedrigerem Kuhbestand um 1 % auf 
1 57 Mill t. An Molkereien und Direktverbraucher 
lieferte die Landwirtschaft von Jänner bis Juli um 
0 5% mehr Milch als im Vorjahr. Die Marktpro­
duktion an Käse (19 000 i) nahm um 2% zu, an 
Butter (20.700 i) um 2 % ab. 32% (6 100 t) und 11% 
(2.300 t) der Käse- und Butterproduktion wurden 
ausgeführt ( + 1 8 % , —26%). Die Importe an Käse 
(2 100 t) und Butter (500 t) waren um 5% und 9% 
höher Der Butter verbrauch im Inland (einschließ­
lich Rücklieferung an Milchproduzenten) stieg um 
0 6%, der Trinkmilchverbrauch um 0 7% und der 
Konsum von Sauerrahm um 7% Schlagobers wurde 
um 4 % weniger abgesetzt als im Vorjahr 

186.200 t Milch wurden auf Dauerprodukte 
verarbeitet ( + 24%) Die Produktion von Vollmilch­
pulver, Magermilchpulver und Kondensmilch nahm 
um 22%, 39% und 2 % zu, die von Kasein um 7% 
ab. Der Export an Vollmilchpulver stieg um 24% 
auf 7 620 t Der Ausfuhrpreis für Butter im Zeit-

1 9 6 

zu versorgen und den Preisauftrieb einzudämmen 
Die Fleischausfuhr — Schlachtvieh lebend (Fleisch­
äquivalent) plus Fleisch und Fleischwaren — er­
reichte mit 8.300 t nur knapp ein Drittel des Export­
volumens 1963. Der (freie) Export an Nutz- und 
Zuchtrindern war der Stückzahl nach um 8% höher. 
Die Einfuhr an Fleisch, einschließlich Schlachtvieh, 
wuchs um 4 % auf 14.500 f. Der heimische Markt 
nahm insgesamt 211 300 t Fleisch auf, 5 % (im 
I. Quartal 6%, von April bis Juli 3%) mehr als im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres 

Marktproduktion, Aus- und Einfuhr von Fleisch1) 
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Marktproduktion und Produktionsmitteleinsatz 
(Normaler Maßstab; 0 1954 = 100) 

1954=100 

Marktproduktion an 
f Fleisch 

/ 1 
/ i 

/ i 

Ö.t.f.W./SQ 

I B III IV V VI VI! VIIIIX X XIXII I II Iii IV V VI VI! VI! IX X Xl XII 

1963 1964 

Von Jänner bis Juli brachte die Landwirtschaft um 58nh mehr 
Brotgetreide und um 0 5% mehr Milch auf den Markt als im 
Vorjahr; Fleisch lieferte sie um 5°/o weniger. Der Vei brauch 
an Futtergetreide und Düngemittel (1 Halbjahr, Wert der 
Reinnährstoffe zu konstanten Freisen) stieg um 6°/o und 14°/o. 
Die Investitionen in Traktoren und Landmaschinen (1 Halb­

jahr) waren real um J2Vo höher ah 1963 

abschnit t Apr i l bis Juli (22 93 S je kg) war u m 
20°/o, der Ausfuhrpreis für Käse (21 56 S) um 1 0 % 
höher als 1963 

Der Er lös im N ahrungsmittelexport (1 6Mrd. S, 
U N - C o d e 0) ging im Wirtschaf ts jahr 1963/64 i n ­
folge der ger ingeren Viehausfuhr um 9 % , der W e r t 
des Importes (5 16 M r d S) u m 2 % zurück Dei E i n ­
fuhrüberschuß (3 56 M r d S) überschri t t das V o r ­
jahresniveau um 2 % . I m laufenden Wir t schaf t s jahr 
we rden nur ger inge Ä n d e r u n g e n e rwar te t ; die E i n ­
fuhr an Schlachtschweinen wi rd sinken, der I m p o r t 
an Fut termi t te ln wahrscheinl ich steigen Die R i n ­
derausfuhr dürfte erst 1965/66 stärker expand ie ren 

Forstwirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 3 9 bis 3 11 

Holze inschlag g l e i ch hoch wie i m Durchschnitt 
1958/62, aber höhe* als 1963 

Der Einschlag an Derbholz im I I Quar ta l 
(2 14 Mil l fm) war um 9 % niedr iger , im 1. H a l b ­
jahr (4 2 Mill. fm) um 1 3 % hoher als im Vorjahr 1 ) . . 
I m Vergleich zu 1962 — damals herrschte no tma le 
W i t t e r u n g und die Schlägerungen entsprachen a n ­
n ä h e r n d den Sa isonerwar tungen — lagen die E i n ­
schlagszahlen um 1 % (II. Quar ta l ) und 2 % ( 1 H a l b ­
jahr) tiefer.. 3 41 Mill. fm ( 8 1 % des Gesamte in ­
schlages) kamen auf den M a r k t , 0 79 Mil l fm (19%) 
wur den für den Eigenbedai f (Waldbesitzer u n d 
Servitutsberechtigte) benötigt , 1 7 % u n d 0 3 % 
mehr als im 1 Ha lb j ah r 1963 

Holzeinschlag 
0 1964 

1963 I Quartal II Quartal 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

1 Halbjahr 
0/ 

Einschlag für den Markt + 0 5 + 55 4 — 3 9 + 16 6 
Einschlag für Eigenbedarf + 0 9 + 42 7 — 3 2 1 + 0 3 

Einschlag insgesamt + 0 6 + 52 2 — 9 3 + 1 3 2 

Q : Bundesministerjum für L.and- und Forstwirtschaft 

Produktion, Aus- und Einfuhr von Milch, Butter 
und Käse 
& 0 1964 

1962 1963 I Quartal April /Juli 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produktion v o n Milch 4 - 3 6 + 1 5 + 1 2 + 0 5') 
Lieferung v o n Milch .:- 4 7 + 3 1 + 0 5 + 0 5 
Marktproduktion von Butler + SO + 24 — 34 — 07 
Mirkrprt'di'kihn von Käst + 6 9 + 6 1 + 08 + 35 
Ausfuhr v o n Butter + 8 4 + 18 3 —4b 6 —11 1 
Einfuhr v o n Butter + 5 0 + 3 1 + 1 4 6 — 1 2 5 
Ausfuhr v o n Käse + 15 4 + 15'0 + 3 4 3 + 11 0 
Einfuhr v o n Käse + 4 2 — 1 1 — 4 2 + 11'9 

Q : Österreichisches Statistisches Zentralamt und Mi Ichwirtschaftsfonds — 
l ) April/Juni 

In den Bundes ländern W i e n und Burgen iand 
w u r d e von Jänner bis Jun i u m 4 3 % , in T i io l u n d 
Salzburg u m 8 % u n d 4 % mehr Holz geschlagen als 
im Vorjahr . Vergl ichen mit 1962 war der Einschlag 
in Kärn ten , Nieder österreich und Oberösterr eich 
niedriger , in den übrigen Bundes l ände rn höher 
400 000 fm ( 1 0 % des Gesamteinschlages) entfielen 
auf Schadholz nach W i n d - u n d Schneebrüchen, ge ­
gen knapp 500 0 0 0 / m u n d 900.000 fm im 1 H a l b -

') A n g a b e n des Bundesminis ter mms für L a n d - und 
Forstwirtschaft 
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jähr 1963 u n d 1962; a m stärksten betroffen w a r e n 
das Bundes land Kärn t en ( 2 0 % der Holzernte) u n d 
der P r i v a t - G r o ß w a l d (13%) 

Im Staatswald stieg der Einschlag gegen das 
Vor jähr um 2 7 % , im Privatwald über 50 ha um 
1 6 % u n d im Kleinwald um 6%. Die Ante i le dei 
einzelnen Besi tzgruppen an der Gesamtschlägerung 
( 1 4 % , 4 3 % , 43%) st immen annähernd mit den An­
teilen an der Waldf läche überein, 

Die Marktverhä l tn i sse — stärkere Nachf rage 
u n d feste Pre ise für Schwach- und Brennholz — 
haben die Ausformung beeinflußt und den Ante i l 
der Durchfors tungen erhöht (In den letzten Jahren 
w a r e n die Durchfo is tungen rückläufig, wodurch der 
laufende Holzzuwachs beeinträcht igt w u r d e ) Der 
Nutzholzeinschlag für den M a r k t n a h m um 1 5 % 
zu M a n erzeugte um 2 4 % und 2 1 % mehr' T e l e g r a ­
phens tangen (Mäste) u n d Schleifholz; die Zuwachs ­
ra ten für Stammholz (Derbstangen) u n d Zeugholz 
be t rugen 1 4 % und 1 3 % , j e n e für Gruben- und 
Schwellenholz 7 % u n d 4 % Der Einschlag an 
Brennholz für den M a r k t wurde um ein Vier te l aus­
geweitet, T ro t z diesen Verschiebungen blieben die 
Ante i le des N u t z - (74%), Brenn- (26%), N a d e i -
(79%) und Laubholzes (21%) am Gesamteinschlag 
unvei änder t 

Der Trend zum Schwachholz erklär t sich aus 
dem lasch wachsenden Verbrauch an Faserpla t ten , 
Spannpla t t en und Papier, Insgesamt kamen im 
1. H a l b j a h r 205,000 fm (24%) Schleifholz (ohne 
Spreißelholz) mehr auf den M a r k t als im Durch ­
schnitt 1962/63; davon s tammten 6.5.000 fm aus hei­
mischer Produkt ion und 140 000 fm aus Impor ten 
Der Absatz an Schnit tholz s tagniert oder geht zu­
rück 

Die Fä l lung und Holzl ieferung besorgten 
33.340 Arbeitskräfte, 15.160 waren ständig, 18.180 
vorübergehend beschäftigt 1963 waren es 30 140, 
12 720 und 17 420 

Relativ ger inge Rohholzlager, rasche Zunahme der 
Schnittholzvorräte 

Die Sägewerke haben im 1. Ha lb jahr um 1 7 % 
mehr Rundholz verschni t ten als im Vor jahr , aber 
um 6 % und 2 % weniger als im 1 Ha lb jahr 1961 
und 1962 1) N a c h kräf t igem Anlauf im I. Quar ta l 
schwächte sich die Schnit tholzerzeugung im I I Qua r ­
tal infolge der ungünst igen Entwicklung der Ex­
por te nach I ta l ien ab Der Verschni t t steigt vom 
I. auf das I I Quar ta l gewöhnlich um 1 0 % , heuer 
jedoch sank er um 7 % 

*) Anga b e n des Bundesholzwirtschaftsiates. 

H e f t < 
1 9 6 \ 

Der Rundholzvorrat der Sägeindustr ie (Werks ­
und W a l d l a g e i ) war E n d e Juni u m 3 % kleiner als 
im Jahr vorher u n d — zum gleichen Ze i tpunk t — 
der niedr igste seit 1953. Die Sägeindustr ie wird 
wahr scheinlich erst d a n n meht Rohstoffe einkaufen, 
bis hohere Expor tauf t räge einlangen. U m dem 
Druck der Preise zu begegnen, könnten sich d ieFors t -
wir te ve ran laß t sehen, den Einschlag von S ä g e n m d -
holz vorübergehend zu drosseln.. U n t e r den gegen­
wär t igen Verhäl tnissen ist anzunehmen, d a ß der 
Holzeinschlag im Kalender jahr 1964 gleich hoch 
oder nur um 2 % bis 3 % höher sein wird als 1963. 

Die Schnittholzlager haben im Juni den Tief­
punkt von Mi t t e 1963 u m 1 7 % überschri t ten. Es 
waren die höchsten Vor rä t e im J u n i seit 1952, Im 
II Quar ta l w u r d e im In l and 2 ) um 4 % und im Ex­
port 3 ) um 1 0 % weniger Schnittholz abgesetzt als im 
Vor jah r ; im 1. Ha lb j ah r w a r e n es u m 5 % u n d 1% 
mehr, doch ist zu berücksichtigen, d a ß die Umsä tze 
im 1 Ha lb j ah r 1963 infolge des späten Beginnes 
der Bausaison um 9 % niedriger w a r e n als ein Jahr 
vorhei Vom gesamten Schnittholz (Anfanglage i + 
Produkt ion + Impor t ) wurden 2 8 % (im Vor jahi 
29%) im I n l a n d abgesetzt, 4 5 % (46%) export ier t 
und 2 7 % (25%) gelager t 

Verschnitt, Absatz und Vorrat an Holz 
Jänner bis Juni Veränderung 

1962 1963 1964 g e g e n 1963 

1 000 fm bzw ms "a 

Verschnitt v o n Sägernndholz 3 747 7 3 129 9 3 6 76 1 + 17 5 

Produktion v o n Schnittbolz 2 531 2 2 112 8 2 471 1 + 17 0 
Schnittholzabsatz im Inl.'nd') 940 5 854 1 898 7 + 5 2 

S chni ttlio 1 zcxp ort 2 ) 1 581 2 1 430 7 l 450 0 + 1 3 

Si-hnirtbolzlaget 2) 858 4 742 5 869 4 + 17 1 

Rundhoklager der Sägcv.-erke 3) 1 512 1 1 201 7 1 166 8 — 2 9 

Q: Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft Bundesholzwirtschaftsrat — 

') Anfang Uger—Endlager + Produktion + Import—Esport — 2 ) Nadel - und Laubschnitt ­

bolz, bezimnitrres Bauholz Kisten und Sieigcn •— ! ) Stand E n d e Juni 

Die Holzpreise sind seit Anfang 1963 verhä l t ­
n ismäßig stabil.. Säger undholz (media 3 a) und 
Brennholz (hart) waren im II. Quar ta l nach den A n ­
gaben des Landesholzwirtschaftsrat.es S te iermark um 
1 % u n d 4 % teurer , im Juli um 2 % und 4 % bil­
liger als im Vorjahr . Der Preis für Schleifholz ist 
um 6 % gestiegen. Der In landpre is für Nadelschni t t ­
holz blieb unve rände i t , der Expor tpre is (II. Q u a r ­
tal) h a t sich um 2 % erhöht Das Verhäl tn is zwi­
schen Rundholz - und Schnit tholzpreis war im 
II. Qua r t a l mit 1 : 1 8 9 (Inland) u n d 1 : 2 07 (Ex-

2 ) Anfai iglager — Endlagei + Produktion + Import — 
Export 

3 ) N a d e l - und Laubschnittholz, bezimmertes Bauholz , 
Kisten und Steigen 

http://Landesholzwirtschaftsrat.es
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port) geringfügig enger bzw. weiter a l s im gleichen 
Quar ta l des Vor jahres 

Relation Rundholzpreis zu Schnittholzpreis 
Zt i i Inlandpreis Ausfuhrpreis Relation 

Siigrnind- Nadel- Na dei schnitt- Kund holzpreis zu Schnitt­
holz ^chniti- holz holzprcis 

media 3a h o b 1 ) 

b je fm S je i/:3 S je »/* Inland Export 

1963 II Quartal 510 976 1 047 1 : 1 91 1 : 2 05 

1963 I V Quartal 510 975 1 050 1 : 1 9 1 1 : 2 0 6 

1964 II Quartal 517 976 1 072 1 - 1 89 1 : 2 07 

Q : Landwischst fcs tat Slcicririarfc (lnlandpreisej Btindesholzwirtächaftsrai ( D u r c h ­
schnittsgewicht für Na dei Schnittholz) Statistik des Außenhandels (Ausfuhr preise) — 
' ) Kalkulatorischer Erlös für unsortierte sägefallende Ware waggonverladen auf Grund 
durchschnittlicher Ausbeuterclationen in der Steiermark 

Die Ausfuhrwerte füi Holz, Ho lzwaren und 
Möbel sind von 1 66 Mrd. S (1 Ha lb j ah r 1963) auf 
1 74 M r d S, einschließlich Papier , P a p p e u n d P a ­
pierzeug von 2 74 M r d S auf 2 96 M r d S im 
1 Ha lb j ah r 1964 gestiegen,- ihre Ante i l e am ge­
samten A u ß e n h a n d e l (10%, 17%) blieben unver ­
ändert . 

Krise i m Exportgeschäft mi t Italien 

Das Volumen der Holzausfuhr (Rohholzäqui­
valent) ging in den ersten sieben Mona ten gegen 
1963 um 1 % zurück Die Expor te an Nadelschni t t ­
holz, L a u b Schnittholz u n d Kisten sanken um 2 % , 
1 1 % u n d 2 4 % R u n d - u n d Bauholz wurde der 
Menge nach u m 3 % und 8 % , Spreißel- u n d Brenn­
holz um 2 1 % u n d 3 3 % mehr ausgeführt als im Vor ­
jahr Der Schwel lenexpor t stieg um zwei Dr i t te l 

Volumen der Holzausfuhr 
(Rohholzbasis) 

Jänner bis Juli V e ränderung 
Art 1963 1964 

1 000 / w 1 ) 
g e g e n 1963 

% 
Kad c 1 s ch nittholz 2 531 1 2 483 3 — 1 9 
Kisten und Seeigen 1 7 1 3 — 2 3 5 
Schwellen , . 19 1 32 1 4-68 1 
Laubschnittholz 40 9 36 3 —11 2 
Bauholz 70 3 7 5 7 + 7 7 
Rundholz ' ) 120 7 124 7 + 3 3 
Brennholz 10 4 13 8 4 -32 7 
Spreißel holz 23 8 28 7 + 20 6 

Insgesamt 2 818'0 2 795'9 — 0"8 

Q : Bundesholzwirtschaftsrat, — ') Umrechnungsschli issel: l w 3 Nadclschnirtholz.. 
Kisten Steigen. S c h v . t l l e n = 1'54/w lur l aubschni t tho lz = l"43/w. UP Bauholz = 
1rw Brennholz = 0 lfm \rm Spreißclholz = 0'5/w — ! ) Grubenholz Ie legraphcnstangen 
Ma=ie N a d e l - u n d Laubrundholz Valdstangen Rammpfähle 

Die E inbußen der Österreichischen Holzexpor t -
W i r t s c h a f t gehen auf Sondereinflüsse, wie Kred i t re ­
striktionen, ger ingere Bautät igkei t und Abbau der 
Lagerbes tände in Italien zurück Sie wi rken sich 
um so stärker aus, als I ta l ien ungefähr zwei Dr i t te l 
der Nadelschni t tholzeinfuhr aus Österreich bezieht. 

3,39 

D i e Lagerzyklen 
(Normaler Maßstab; 1 000 m 3 bzw fm) 
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1961 1962 1963 \ 1964 

Die Vorräte an Schnittholz haben steigende Tendenz; sie 
wuchsen von Mitte 1963 bis Mitte 1964 um 17°/o Die Lager 
an Sägerundholz waren im 1 Halbfahr ungefähr gleich groß 

wie ein Jahr vorher, aber um 2Pla kleiner als 196$ 

Die Sägewerke Kärn tens und Tirols sowie teilweise 
auch Salzbuigs und dei Ste iermark beliefern h a u p t ­
sächlich den italienischen Mark t , weil sie auf d e n 
teueren Bahn t r anspor t angewiesen u n d daher nur 
auf kurzen Strecken konkuri enzfähig sind. Sie k ö n ­
nen daher nur schwer auf ande re M ä r k t e auswei ­
chen Die großen Schnittholzlager in diesen Gebie ­
ten drücken die Rundholzpre ise H a t t e das E C E -
Holzkomitee im Herbs t 1963 noch m i t einei Z u ­
nahme der österreichischen Schnit tholzexporte u m 
4 % gerechnet , so lassen die bisher igen Ergebnisse 
auf einen Rückgang dei Ausfuhr im J a h r e 1964 
um 2 % bis 3 % schließen 

I ta l ien hat von Jänner bis Juli u m 1 1 % w e n i ­
ger N a d e l Schnittholz aus Österreich bezogen als im 
Vor jah r ; sein Ante i l an der österreichischen N a -

46* 
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delschnittholzausfuhr ging von 6 / % auf 6 1 % zu­
rück D a g e g e n n a h m der Ante i l Deutschlands von 
2 0 % auf 2 1 % zu Obwohl die Geschäfte mit den 
N i e d e r l a n d e n und Frankre ich sowie im T r a n s i t 
über Tr ies t seit 1963 auf das 2 9-, 1 5 - u n d 1 \3fache 
stiegen, konnte der Rückgang im Ital iengeschäft 
nicht wet tgemacht werden Insgesamt gingen der 
Menge nach 87 5 % (1963: 89 7%) der Nadelschni t t -
holzausfuhr in die E W G , 4 4 % ( 4 4%) in die FF T A , 
1 % (0 7%) in Ostblockländer, 4 3 % (3 '2%) in son­
stige euiopäische u n d 2 8 % (2%) in außereuro­
päische Staaten. 

Der Rückgang der Holzausfuhr Österreichs 
fällt deswegen besonders auf, weil die Holzexporte 
und -Importe Europas im 1 Ha lb j ah r 1964 laut 
Holzbul le t in der Europäischen Wir tschaf tskommis­
sion (ECE) relat iv stark zugenommen und das 
höchste Niveau der Nachkriegszei t erreicht haben 
In Großbr i t ann ien lagen die Impor tpre ise für Holz 
von Jänner bis Apr i l durchschnit t l ich um 6 % über 
dem Vor jabresniveau; in den mit te l - u n d südeuro­
päischen L ä n d e r n w a r e n die Preiss te igerungen ge ­
ringer E in Rückgang des hohen Schnit tholzver­
brauches in den westeuropäischen L ä n d e r n wird 
mit A u s n a h m e I ta l iens nicht erwartet . D a al lgemein 
mehr Holz geschlagen wui de als im Vor jähr , 
herrscht ein Gleichgewicht zwischen Holzangebot 
u n d Holznachf rage Der europäische Ho lzmark t 
dürf te im 2. H a l b j a h r verhäl tn ismäßig stabil blei­
ben, zumal einzelne Regierungen A b w e h r m a ß n a h ­
men gegen Inflat ionstendenzen ergriffen haben 

Energiewirtschaft 
Dazu Statistische Übersichten 4 1 bis 4 6 

Relativ schwache, sehr differenzierte Energienach­
frage 

Der heimische Energiebedarf war im II Qua r ­
tal mit rund 5 Mill t Steinkohleneinhei ten nur um 
knapp 3 % höher als zur gleichen Zeit des Vor j ah ­
res. D a im I. Quar ta l um 3 % weniger Energie bezo­
gen wurde , entspricht das Halb jahresergebnis 1964 
ungefähr dem von 1963 (—0 3%) Der Energ iebe­
darf hinkt der lebhaften Industr iekonjunktur nach. 
Das erk lär t sich vor a l lem daraus , daß im Vor jahr 
Kohle, Heizöl und Treibstoffe gelager t wurden 
Heuer jedoch dürf ten die Bezüge ungefähr dem Ver­
brauch entsprechen 

Der Absatz an den einzelnen Energiear ten 
entwickelte sich sehr unterschiedlich Erdölprodukte 
w u r d e n im I I Quar ta l um 2 1 % (1 Ha lb j ah r 
+ 18%) mehr bezogen als im Vor jahr Ihr Anteil 
an der gesamten Energ ieversorgung ist d a m i t im 
II Qua r t a l von 2 5 % auf 3 0 % gestiegen Der Erd-
gasverb iauch h a t um 4 % ( 0 2 % ) zugenommen Der 
Kohlenabsatz dagegen ging um 6 % (11%) zurück 
N a c h dem mi lden W i n t e r mußten die Lager nicht 
so s tark erneuer t werden wie im Vor jahr A u c h dei 
Ver br auch von Wasser kr af tsti om nahm u m 4 % 
(2%) ab. 

Enc?giever.sorgung der Österreichischen Wirtschaft 
II Quartal Ver­ 1 Halbjahr Vei-

änderung änderung 
1963 1964 1963 1964 

1 000 r1) % 1 OOP / ' ) % 
Kohle , , 1 822 1 1 716 5 — 5 8 4 .132 7 3.677 4 —11 0 
Wasserkraft 1 385 1 1 335 2 — 3 6 2 245 1 2 1 9 6 1 - 2 2 
Erdölprodukte 1 242 6 1 503 9 + 2 1 0 2 603 4 3 073'5 + 18 1 
Erdgas 429 6 448'7 + 4 4 1.000 8 1.003'3 + 0 2 

Insgesamt 4 ?79"4 5 004'3 + 2'6 9 9 8 2 0 9 950'4 — 0'3 

'} Stein kohleneinheiten 

Inlandauf k o m m e n und Impoite k a u m verändert 

D i e Produkt ion von Rohenergie war im 
II Qua r t a l k a u m höher als im Vor jahr ( + 1%) Die 
Gewinnung hydraul ischer Energie w u r d e d u r c h die 
ger ingen Niederschläge beeint rächt ig t D i e Zu­
wachsra te von 5 % entspricht e twa der Hä l f t e der 
Steigerung, die m a n nach dem vol len Einsatz des 
Donaukraf twerkes Aschach mit a l len viei Turb inen 
(seit Apr i l ) erhoffte Die Kohlenförderung w u r d e 
wieder gedrosselt (—4%) D a d u r c h sind die Koh­
l enha lden dei Bergbaubetr iebe um 1 3 % unter den 
Vor jahress tand gesunken (Ende Juli). Die G e w i n ­
nung von E i d ö l n a h m um 3 % ab, E rdgas h ingegen 
fiel u m 4 % mehr an 

Inländisches Rohenergieaufkommen 
II Quartal Ver­ 1 Halbjahr V e r ­

änderung änderung 
19Ö3 1964 1963 1964 

1.000/=) % 1 000 z 1) % 
K o h l e , . 725'5 694 8 — 4 2 1 521 3 1 46? 5 —3 5 
Wasserkraft 1 684 4 1 771 3 + 5 2 2 542 7 2 782 1 + 9 4 
Erdöl 9 7 2 1 944 6 — 2 8 1 920 2 2 028 9 + 5 7 
Erdgas 498 1 5 1 8 0 + 4 0 1 . 1 5 7 6 1.182 4 + 2 1 

in sgesamt 3 880"! 3 928'7 + 1-2 7.141-8 7 460 - 9 + 4'5 

') Steinkohleneinheiten 

D i e Einfuhr an Minera lö len steigt ständig Im 
I I Qua r t a l n a h m sie um 1 2 % gegen das V o i j a h r 
zu, im 1. H a l b j a h r um 1 1 % , die an Rohöl al lein so­
gar um 2 1 % Die Fer t igs te l lung der Raffinerien in 

file:///3fache


Ingols tadt und Col lombey-Muiaz begünstigt die 
Belieferung Westösterre ichs mit Impor tprodukten. 
Dennoch kamen noch im II. Quar ta l mehr als 7 0 % 
der Minera lö l impor te (Rohöl und -produkte) aus 
Ostblockstaaten. Die Z u n a h m e der Erdöl impor te 
glich per Saldo ungefähr den Rückgang der Koh­
lenimporte aus ( — 8 % ; 1 Ha lb jahr —15%) . Die 
Energreeinfuhr war im II. Quar ta l um 0 5 % höher 
als im Vor jahr 

Energieimporte 
II Quartal Ver- 1 Halbjahr Ver­

änderung änderung 
1963 1964 % 1963 1964 % 

IQdQi') 1 . 0 0 0 / ' ) 

Kohle 1 191 0 1 096 4 — 7 9 2 666 6 2 279 9 — 1 4 5 

Elektrische Energie ., SP 2 81 5 — 8 6 263 9 226 9 —14 0 

Erdöl u Erdölprodukte') 963 8 1.077 S + 1 1 8 1.605 0 1.784 S -1-112 

Insgesamt 2 244"0 2 2 5 5 7 + 0"5 4 535"5 4 291*6 — 5"4 

' ) Steinkohlcueinheiten — äJ D i e Posi t ion Erdölprodukte' wurde revidiert, es 

wertien nun auch die Rohälitnportc erfaßt 

Weitete Zunahme der Stromerzeugung 

Die St romerzeugung muß sich nun auch im 
Sommer auf die W ä r m e k r a f t w e r k e stützen, weil 
das Wasse rda rgebo t wei te rh in beträcht l ich unter 
dem Regelwer t bleibt I n den letzten zwei Jahren 
et reichte es ihn nur v ie rmal (Apri l , M a i , September 
1963, Ma i 1964). 

Dennoch war die hydraul ische Erzeugung im 
II Quar ta l um 5 % höher als im Vor jahr , weil die 
Kapazi tä t der Laufkraf twerke erweiter t wurde. Der 
in Aschach gewonnene Strom kommt al lerdings nur 
zu 2 0 % den heimischen Verbrauchern zugute, 8 0 % 
werden ve r t ragsgemäß expor t ie t t Die St romexpor te 
stiegen dadurch um 3 4 % (Juli + 26%) D a aber 
auch der In landbedar f mit dei Wir t schaf t sexpan­
sion wuchs (Verbrauch ohne Pumps t rom + 7 % ) , 
muß ten die kalorischen Kraf twerke forciert e in­
gesetzt werden Sie erzeugten im I I Quar ta l um 
3 7 % mehr Strom (Juli + 5 0 % ) . Ihre Kohlenvorrä te 
sind s tark zurückgegangen u n d w a r e n im Juli um 
2 2 % niedriger als vor e inem Jah r 

Stromerzeugung und Stromverbrauch1) 
II Q uanal Ver­ Juli Ver­

änderung änderung 
1963 1964 1963 1964 

Mill kWh % Mill kWh % 
Erzeugung Wasserkraft 3 743 3 936 + 5 2 1 292 1 272 — 1 6 

D a m p f kraft . . . 863 1.178 + 36 5 320 480 + 50 0 

Insgesamt 4 606 5 1 1 4 + 1 1 0 1 612 1 752 + 8 7 
Import . . 194 181 — 6 7 49 53 + 8 2 
Export 859 1 150 + 3 3 9 310 391 + 26 1 
Verbrauch mi t Futnpstrom 3 941 4 1 4 5 + 5 2 1 351 1 414 + 4 7 

o h n e Pump ström 3 679 3 942 -r 7 1 1 265 1 347 + 6 ? 

Q : Bundeslastverteiler •— ') ElektrizitätSTersorgungsunternehmen Industrie-Eigen-
anlagen und Österreichische Bundesbahnen 

Wasserdargebot 
(Normaler Maßstab; in °/o des Regeljahres) 
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Die Wassctfährung der Flüsse war in den vergangenen zwei 
Jahren teilweise viel geringer als im langjährigen Durch­
schnitt (Regeljahr) Dadurch konnte die Kapazität der Wasser­
kraftwerke nickt voll aitsge?iützt werden Die Energieversoi -
gung mußte daher durch stärkeres Heranziehen der Dampf­

kraftwerke sichergestellt werden 

Kohlenkrise wieder akut 

Der s t renge W i n t e r 196.3 und d ie anschlie­
ßenden Lager auf füllungen konnten die Struktur -
krise der heimischen Kohle vorübergehend ve idek-
ken. Heuer war der Absatz zu Jahresbeginn infolge 
des mi lden W e t t e r s u n d hoher Lager besonders g e ­
ring Im II . Q u a r t a l he i i seh ten no rma le Absatz­
bedingungen. Sie lassen die Kohlenkrise wieder 
deutl ich erkennen Obwohl im vergangenen Jahr 
neue Dampfkra f twerke gebaut w u r d e n , die mi t 
Kohle betr ieben werden , und die Erzeugung ka lor i ­
scher Energ ie seit mehr als e inem Jahr s tark forciert 
werden m u ß , war der Absatz heimischer Braunkohle 
im I I Q u a r t a l sogai niedriger als 1962 (—1 5 % ; 
gegen 1963: — 2 % ) . Der — vert ragl ich nicht ge­
sicherte — Absatz ausländischer Braunkohle ging 
noch stäiker zurück Insgesamt wurde um 4 % w e ­
niger Braunkohle verkauft A u c h der Steinkohlen­
absatz ha t abgenommen (—6%) Davon w u r d e aber 
nur ausländische W a r e betroffen (—6%), wäh rend 
von der m e n g e n m ä ß i g unbedeutenden österreichi­
schen Steinkohle mehr abgesetzt wurde ( + 1 2 % ) . 
Der Impor t von Koks sank sogar um 14%. 
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Die Dampfkraftwerke haben um 15%, die 
Hochöfen um 5% mehr Kohle abgenommen als im 
Vorjahr, der Verkehr etwa gleich viel, etwas weni­
ger kauften Industrie {—3%) und Kokerei Linz 
(—2%); Hausbrand (—16%) und insbesondere die 
Gaswerke (—40%) jedoch schränkten ihre Bezüge 
stark ein Der Kohlenabsatz im Juli war insgesamt 
geringfügig höher als im Vorjahr (+1%) Es wurde 
mehi ausländische Kohle ( + 4%), aber weniger In­
landkohle (—3%) verkauft 

Absatz in- und ausländischer Kohle 
II Quartal Veränderung 

1962 1963 1964 gegen 1963 
1 0 0 0 / % 

Braunkobk insgesamt 1 318 3 1 337 9 1 283 2 — 4 1 
davon inlJvdiicht 1 208 9 1 218 0 f. 190 6 — 22 

ausländische 100 4 119 9 92 6 —22 8 

Steinkohle insgesamt 843 9 1.003 6 946 7 — 5'7 
davon inländisch 24 4 22 1 24 S + 12 2 

widandiirhe $19 5 981 > 921 i> — 6 1 

K o k s 149 0 149 6 128 2 — 1 4 3 

1 000 / ' ) 

Gesamtkoh 1 en a bsatz 1 652 0 1 822 1 1 7 1 6 5 — 5 8 
davon inländischer 628 8 6B1 1 620 0 — 1 g 

ausländischer 1 02? 2 1.191 0 1 096 5 — 7 9 

Q : Oberst t Bergbehörde — ') Steinkohleneinheiteu 

Die Kohlenförderung war im II Quartal mit 
695.000 t SKE um 4 % (Juli —6%) niedriger als im 
Vorjahr Steinkohle wurde um 9% mehr, Braun­
kohle aber pro Arbeitstag um 6% weniger gefor­
dert 

Kohlenförderung 

Steinkohle 

Braunkohle 

I I Quartal 
1963 1964 

1 0 Q 0 / 

23 9 26 0 

1.403 4 1.337 6 

Ver­
änderung 

% 

+ 8 9 

— 4 7 

Juli 
1963 1964 

1 000 / 
8 5 8 5 

525 5 492 9 

Ver ­
änderung 

% 
— 0 3 

— 6 2 

Insgesamt') 725'5 694'8 —4'2 2 7 1 - 2 254'9 —6'0 

Q : Oberste Bergbehörde. —*) Steinkohleneinhti tcn 

Erdölförderung konnte hohes Vorjahresniveau nicht 
halten 

Die Rohölförderung war im II Quartal um 
3 % niedriger als 1963. Seit Mitte 1962 blieb die 
Förderung eines Quartals erstmals hinter dem ent­
sprechenden Vorjahresquartal zurück. Allerdings 
ist im gleichen Zeitraum der Import von Erdöl un­
gewöhnlich stark gestiegen, so daß die Inlandför­
derung schon deswegen gedrosselt werden mußte, 
weil die Lagerkapazität der Verarbeitungsbetriebe 
voll ausgelastet war Erst im Juli wurde wieder 
etwas mehr Erdöl gewonnen (+1%) . Die Ergeb­
nisse der einzelnen Fördergebiete sind sehr unter­
schiedlich In Ober Österreich betrug der Zuwachs 
im II Quartal 95%, in den traditionellen Erdöl­

feldern Niederösterreichs hingegen wurde u m 7% 
weniger gewonnen Die Halbjahreszahlen sind noch 
von der hohen Produktion im Winter beeinflußt: 
die Förderung war insgesamt um 6% höher, in 
Oberösterreich um 118%, in Niederösterreich nur 
um 2%. 

Die Gewinnung von Erdgas ist im 1, Halbjahr 
um 9 % gestiegen, die Zuwachsrate für das II Quat-
tal beträgt 4%. Im Vorjahi wai die Förderung nur 
sehr wenig erhöht worden 

In letzter Zeit versuchte man, auch burgen län-
dische Erdöllagerstätten in die Auf Schließungspläne 
einzubeziehen, Konzessionen wurden jedoch nicht 
erteilt 

Erdöl- und Erdgasförderung 
Juli 

1963 

Erdöl / 648 025 

Erdgas 1 000 ü b 3 374 518 

Q: Oberste Bergbehörde 

II Quartal 

1964 

Ver­
änderung 

% 
629 738 
389 436 

209 174 
110 315 

1964 

210.702 

120 536 

Ver­
änderung 

+ o ; 

+ 9 3 

Da das Rohöl aus den Ostblockstaaten seht 
schwefelreich ist, wurde in dei Raffinerie Schwe-
chat eine Glaus-Anlage errichtet, die die schwefel­
reichen Rohöle weiter aufarbeitet und Schwefel als 
Nebenprodukt gewinnen läßt. Mitte Juli wurde 
erstmals flüssiger Schwefel produziert Die Kapazi­
tät hetiägt 18 t im Tag 

Der Absatz von Erdölprodukten ist wiedei 
kräftig gestiegen ( + 2 1 % ; 1. Halbjahr +18%). Be­
sonders an Heizöl wurde viel mehr verkauft als in 
Vergleichsperioden des Vorjahres ( + 34%, +2-3%) 
Inlandswaren erreichten höhere Zuwachsraten als 
ausländische Produkte ( + 4 1 % und + 2 4 % , gegen 
f 27% und +22%) Um dei stürmischen Nach­

frage nachzukommen, muß auch die Lagerkapazität 
ausgebaut werden. So wird in dei Schwechater Raf­
finerie ein weiterei Lageitank mit 40 000 t Fassungs­
vermögen errichtet. Der Dieselölabsatz stieg um 
10% (1 Halbjahr + 9 % ) , Benzin wurde um 5% 
(12%) mehr abgegeben, Petroleum etwa gleich viel 
Die Benzinversoigung ist immei wieder gewissen 
Spannungen unterworfen, da das jährliche Zollfrei-
kontingent stets voizeitig ausgeschöpft wird An­
dererseits verfügt die ÖMV bereits übei sehr um­
fangreiche Benzinvorräte, die abei von den auslän­
dischen Großfirmen, denen die Verteilung in Ö'stei-
reich überwiegend obliegt, nur ungern in höherem 
Maße herangezogen werden, als in den langfristi­
gen Übernahmesveitiägen festgelegt ist 
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Absatz von Erdölprodukten 

I I . Quartal Ver ­ 1 H b j V e r ­
1963 1964 änderung 1963 1964 änderung 

1 0 0 0 / % 1 000 / % 
Benzin 219 9 230 1 + 4 6 357 2 399 6 + 11 9 

Dieselöl 173 1 190 1 + 9 8 ?U4 3 330 7 + 8 7 

Petroleum 2 6 2 6 — 0 0 10 s 10 9 + 0 4 

Heizö l insgesam t 432 8 579 9 4 -34 0 1 063 2 1 307 7 - r 2 3 0 

davon 

inländisch 219 6 309 5 + 4 0 9 614 9 762 0 -! 23 9 

ausländisch 213 2 270 4 + 26 8 448 3 545 7 + 21 7 

Q: Pressest )le des Bundesministern. ms für Hände und Wiederaufbau und Oberste 

Bergbehörde 

Der Erdgasverbrauch nahm im II. Quartal um 
4%> zu, der Verbrauch im 1 Halbjahr war fast 
gleich hoch wie 1963 Von den Großabnehmern be­
zogen in erster Linie Gaswerke ( + 9%) und Indu­
strie ( + S % ) mehr Erdgas, die E-Werke hingegen 
um 2 % weniger. 

I n d u s t r i ep t o d u k t i o n 
Dazu Statistische Übersichten 5 1 bis i $9 

Anhaltende Industriekonjunktur 

Im Herbst des Vorjahres hat sich die Industrie­
konjunktur aus einer langen Dämpfungsperiode ge­
löst Im IV Quartal 1963 wuchs die Produktion um 
7% und in den ersten beiden Quartalen 1964 um 
knapp 10% und 8% Berücksichtigt man, daß der 
Zuwachs vom I Quartal durch die Einbußen im 
strengen Winter 1963 überhöht wurde, ergibt sich 
seit dem Herbst 1963 ein ziemlich gleichmäßiges 
Wachstum 

Zuwachsraten der Industrieproduktion 

1964 

Zeit Produktion Invest i t ions­ Kon su m g 
insgesamt güter 

Kon su m g 

Vcränder ing g e g C L i Vorjahresqu^n.tl in % 

I Quartal + 3 1 — 0 2 4 - 3 8 
II + 2 6 —-1 7 + 4 9 

I I I + 3 3 + 1 6 + 3 8 
IV + 1 9 — 0 8 H-2 1 

I Qu anal •II 9 —5 8 - - 4 5 
II + 4 7 + 0 8 + 9 2 

I I I + 3 8 — 0 0 + 7 5 
IV. + 7 1 + 4 6 + 8 3 

I Quartal + 9 8 + 7 8 + 8 0 
II + 8 1 + 9 2 + 4 9 

Die seit Beginn des Vorjahres kräftig stei­
gende Konsumgüternachfrage leitete den neuen 

D i e Produktion in den Hauptgruppen 
(Normaler Maßstab; 1956 = 100) 

1956= WO 
150 

HO -

130 -

120 

Bergbau u Grundstofftnd 

1964 

196S 

KO r 

Investitionsgüter Industrie 

160 -

OU.W./96 

In den Grundindush ien ist der Auf schwang am stärksten 
Bergbau und Grundindustrien erzeugten in den ersten beiden 
Quartalen 1964 um 19°/o und 16°fa mehr als 1963 Das Wachs­
tum der Investitionsgüterindustrien um S°/o und 9a/a ist über­
wiegend der Eisenindustrie und der Baustoffindustrie zu dan­
ken In den Konsumgüterindustrien wurde das Wachstum im 

II Quartal schwächer 

Konjunkturaufschwung ein Im Herbst 1963 wurde 
er durch die Belebung wichtiger Grundindustrien 
verstärkt, die vom Export neue Impulse erhielten 
Auch die Investitionsgüterproduktion konnte sich 
aus ihrer Stagnation lösen, hat sich abei weniger 
kräftig belebt als in früheren Auf Schwungsphasen 
Im I. Quartal war sie um 8°/o und im II Quartal 
um 9% höher als im Vorjahr Die Produk­
tionsausweitung war bisher überwiegend der Be­
lebung in der Stahl- und Metallindustrie sowie 
der kräftigen Zunahme der Baustoffproduktion 
zu danken Fertige Investitionsgüter wur-



den im I. Quartal um 3 % und im II Quartal um 
knapp 4 % mehr erzeugt als im Vorjahr 

ten, die gegen 1963 eine Zunahme um 3 % erwar­
ten ließen 

Wachstum der Industrieproduktion1) nach Gruppen 
und Untergruppen 

Produktions- und Preiserwartungen 

1964 

I. Q " II Q u 1 Hbj 
Veränderung j ?egen das Vorjahr in % 

+ 9 8 + 8 1 + 9 0 
+ 19 3 + 1 4 9 + 17 0 

+ 5 2 + 5 6 + 5 4 
+ 25 3 + 18 6 + 21 8 

+ 13 4 + 12 6 + 13 0 
+ 7 8 + 9 2 + 8 6 
+ 9 4 + 13 5 + 11 5 
+ 20 9 + 1 2 3 + 15 I 
+ 3 0 + 3 7 + 3 4 
+ 8 0 + 4 9 + 6 4 
+ 4 4 - 0 3 + 2 0 
+ 7 3 + 4 6 + 5 9 
+ 9 0 + 9 0 + 9 0 
+ 12 7 + 4 7 + 8 5 

Insgesamt 

Bergbau und Grundstoffe . 
Bergbau und Magnesit 
Grundstoffe 

Elektrizität 
Investit ionsgüter 

Vorprodukte 
Baustoffe 

Fertige Investit ionsgüter 
Konsumgüter 

NahrungS- und Genußmittel 

Bekle idung 

Verbrauch sgu ter 

l a n g l e b i g e Konsumgüter 

') Nach Arbeitstagen 

Die Exportnachfrage hat den neuen Auf­
schwung bisher weniger angeregt als in früheren 
Zyklen Die Ausfuhr von Industriewaren stieg im 
1 Halbjahr annähernd gleich stark wie die Indu­
strieproduktion. Die Exportquote (Ausfuhr in Pro­
zenten der Produktion) nahm üblicherweise im Auf­
schwung kräftig zu, diesmal blieb sie bisher prak­
tisch unverändert 

Der Aufschwung im Konsumgüterbereich hat 
sich seit dem Frühjahr etwas verflacht, weil die Be­
schleunigung des Wachstums bei Verbrauchsgütein 
und langlebigen Konsumgütern das Nachlassen der 
Expansion in der Nahrungsmittel- und Bekleidungs­
industrie nicht ganz wettmachte. 

% der Firmen erwarten in den flachsten 
3 Monaten steigende 

Produktion Verkaufspreise 
1964 

Industrie insgesamt 
Grundstoffe , 
Investit ionsgüter 
Konsumgüter 

Q : Konjunkturtest des Institutes 

Apri l 

23 
38 
24 
17 

Juli 

23 

50 

19 

18 

April 

7 

Juli 

7 

17 

2 

Ende Juli beurteilten die Investitionsgüter­
industrien ihre Auftragslage etwas optimistischei 
als ein Jahr vorher, während jdie Produktions-
eiWartungen bis zum Herbst zum Teil viel günstiger 
waren In der Maschinen- und in der Elektroindu­
strie erwarteten Ende Juli 17% und 38% der Fir­
men Produktionssteigerungen in den nächsten drei 
Monaten und'nur 4%und2%Einschränkungen. Ins­
gesamt lassen die verfügbaren Daten der Investi­
tionsgüterindustrien über Produktion, Auftragslage 
und Erwartungen mäßig steigende Industrieinvesti­
tionen erwarten. 

Auftragslage und Lagerbeurteilung 
% der Finnen beurtei len 

Auftragstand Fertigwarenlager 
groß klein g r o ß 

1964 
k l e i n 

April Juli April Juli April Juli April Juli 

Industrie insgesamt 23 2 2 15 17 13 16 13 16 
Grundstoffe 21 23 11 39 7 33 20 24 
I m estit ionsgütcr 22 27 19 16 13 9 15 20 
Konsumgüter 2 4 18 13 11 14 15 10 9 

Q; Koniunktuttest des Institutes 

Leichte Be lebung der Investit ionen 

Die Brutto-Investitionen der österreichischen 
Wirtschaft waren in den ersten beiden Quartalen 
um 13% und 7% höher als im Vorjahr Der stär­
kere Zuwachs zu Jahresbeginn war überwiegend 
dem frühen Start der Bauwirtschaft zu danken Die 
maschinellen Investitionen nahmen in den beiden 
Quartalen um 6% und 8% zu Die Quartalsberech-
nung der realen Investitionen ist allerdings stati­
stisch nicht gesichert, da Wert- und Mengenangaben 
der Pioduktionsstatistik für fertige Investitions­
güter stark auseinanderklaffen und der Einfluß von 
Qualitätsänderungen bisher nicht befriedigt ge­
klärt werden konnte. In der Sonder er hebung über 
die Investitionserwartungen imApril 1964 meldeten 
die Unternehmer der Industrie Investitionsabsich-

Es ist gegenwärtig schwer zu beurteilen, ob der 
Aufschwung der Investitionen in den nächsten Mo­
naten kräftig genug sein wird, das Gesamtwachs­
tum der Industrieproduktion zu verstetigen. Un­
wahrscheinlich ist es, daß die Investitionen ähnlich 
sprunghaft zunehmen werden wie in früheren Auf­
schwungperioden, weil sich die Investitionsstruktur 
der Industrie und Elektrizitätswirtschaft von kapi­
talintensiven zu kapitalextensiven Zweigen um­
schichtet, starke Spannungen in dei Ertragsentwick­
lung bestehen und ungelöste Finanzierungsprobleme 
die Investitionen in der verstaatlichten Industrie 
hemmen 

Die Investitionsschwäche seit 1962/63 ging 
überwiegend von den stark exportorientierten 
Grundindustrien aus, deren Erträge durch sinkende 
Weltmarktpreise und Absatzrückgang stark beein-
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trächtigt wurden.. Allein die eisenerzeugende Indu­
strie hat 1962 und 1963 um 26% und 56% weniger 
investiert als 1961 Der Weltmarkt hat sich zwar 
inzwischen gefestigt, die Preise sind aber nur mäßig 
gestiegen Vorerst müssen die langsam zunehmen­
den Erträge dazu verwendet werden, die in der lan­
gen Dämpfungsperiode entstandenen finanziellen 
Einbußen wettzumachen Die unverändert geringen 
langfristigen Marktchancen würden eine expansive 
Investitionspolitik in den Grundindustrien kaum 
rechtfertigen. 

Die Struktur des Industriewachstums hat sich 
grundlegend geändert Während bis 1961 die wich­
tigsten kapitalintensiven Industrien rascher wuch­
sen als die Industrie im Durchschnitt, sind seither 
die kapitaiextensiven Industrien voran Die Um­
schichtung von einem relativ kapitalintensiven zu 
einem kapitalextensiven Wachstum mußte in der 
Übergangsperiode zwangsläufig das industrielle 
Investitionsvolumen verringern oder zumindest sein 
Wachstum stark dämpfen. 

Wie stark sich die unterschiedliche Kapital­
intensität auf Investitionsänderungen auswirkt, zei­
gen folgende Zahlen: Von 1961 bis 1963 hat die 
eisenerzeugende Industrie ihre Investitionen um 
800 Mill. S eingeschränkt Gleichzeitig betrugen 
die gesamten Investitionen der Maschinen- und der 
Fahrzeugindustrie (mit mehr als doppelt so hoher 
Beschäftigtenzahl) zusammen rund 600 Mill S 
Ähnliche Auswirkungen haben die Umschichtungen 
im Kraftwerksbau. In den letzten Jahren ist der 
Anteil von Dampfkraftwerken am Kapazitätszu­
wachs merklich größer geworden Der Investitions­
aufwand für kalorische Werke ist um zwei Drittel 
bis drei Viertel geringer als bei Wasserkraftwerken 

Die Ertragslage der Industrie hat sich wohl ge­
bessert Der Produktivitätszuwachs beträgt imlndu-
striedurchschnitt im 1 Halbjahr fast 10% und ist 
ähnlich kräftig wie in früheren Aufschwungperio-
den. Er verteilt sich jedoch sehr ungleich auf die 
einzelnen Industriezweige. Außerdem besserten bis 
1961 in den investitionsstarken Grundindustrien 
nicht nur sinkende Arbeitskosten je Erzeugungsein­
heit die Ertragslage, sondern mehr noch kräftig 
steigende Exportpreise Dieser Impuls fehlt diesmal 

In fast einem Viertel der gesamten Industrie 
werden die längst fälligen Struktur- und Anpas­
sungsinvestitionen durch ungelöste Finanzierungs-
probleme oder andere strittige Vorfragen (z B. 
Pipelinebau) blockiert. Die verstaatlichte Industrie 
hat 1962 und 196.3 um 16% und 35% weniger in­
vestiert als 1961 und erwartet für 1964 nur eine 
leichte Belebung 
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Insgesamt fehlen somit die Voraussetzungen 
für einen ähnlich kräftigen Investitionsboom in der 
Industrie wie in früheren Expansionsperioden. Die 
Investitionen dürften kaum mehr als 6% bis 8% 
höher sein als 1963 Allerdings umfassen die Indu­
strieinvestitionen nur etwa ein Viertel der gesamten 
Brutto-Investitionen der österreichischen Wirt­
schaft Wahrscheinlich werden die Investitionen in 
anderen Bereichen kräftig zunehmen 

Kräftige Zunahme det Arbeitsproduktivität 

Der Auf schwung der Industr iepr oduktion 
wurde bis zur Jahresmitte ausschließlich mit den 
verfügbaren Arbeitskräften bewältigt. Im I Quar­
tal beschäftigte die Industrie um 1% weniger Ar­
beitskräfte als im Vorjahr. Erst im II. Quartal wurde 
der Stand vom Vorjahr wieder erreicht. Die Ar­
beitsproduktivität (Produktion je Beschäftigten) war 

Produktion, Beschäftigung, Produktivität 
1 Halbjahr 

1962 1963 1964 

Veränderung j >egen das Vorjahr in \ 

Produktion . + 2 8 + 2 8 + 9 0 

Beschäft igung + 1 6 — 0 9 - 0 6 

Produktivität + 1 2 + 3 8 + 9 5 

in den ersten beiden Quartalen um 1 1 % und 8 % 
höher als 1963 und im Durchschnitt des 1. Halb­
jahres um fast 14% höher als 1962. Der Zusam­
menhang zwischen Produktions- und Produktivitäts­
zunahme ist diesmal viel deutlicher zu erkennen als 
in früheren Zyklen Überdurchschnittlich ist die 

Arbeitsproduktivität in der Industrie 
Industriezweig 1 Halbjahr Veränderung . 1964 

gegen 

1962 1963 1964 1962 1963 

1 9 5 6 = 1 0 0 i n % 

Industrie insgesamt . , 123 5 128 3 140'5 + 13 8 + 9 5 

Bergbau u Magnesitindustrie 117 3 112 2 123 9 + 5 6 + 1 0 4 

Erdölindustrie 130 7 149 3 173 8 + 33 0 + 16 '4 

Eisenerzeugende Industrie 142 2 141 0 159 1 + 11 9 + 12 8 

Metali erzeugende Industrie 118 5 126 1 157 5 + 32 9 + 2 4 9 

Stein- u keram Industrie 133 6 145 9 163 6 + 2 2 5 + 12 1 

Glasindustrie 86 9 92 6 99 0 + 13 9 + 6 9 

Chemische Industrie 140 0 149 7 175 2 + 2 5 1 + 17 0 

Papiererzeugende Industrie 125 3 136 0 151 9 + 21 2 + 11 7 

Papierverarbeitende Industrie 127 8 1 4 1 8 160 0 + 25 2 + 12 8 

H o l Z T erarbeitende Industrie . . 142 8 149 8 1 6 4 1 + 14 9 + 9 5 

Nahrungs- u Genußmittel industrie 5 ) 102 7 112 7 116 8 + 13 7 + 3 6 

Ledererzeugende Industrie 120 2 1 3 0 1 141 1 + 17 4 + 8 5 

Leder verarbeitende Industrie 1 3 8 1 138 5 148 4 + 7 5 + 7 1 

Textilindustrie 1 4 0 1 150 2 158 9 + 13 4 + 5 8 

Bekl eidungsindustrie 112 5 115 4 116 0 + 3 1 + 0 5 

Gießereiindustrie 104 6 100 4 113 1 + 8 1 + 12 6 

Maschinen- , Stahl- u Eisenbauindustrie 103 6 109 6 114 6 + 10 6 + 4 6 

Fahrzeugindustrie . . . 110 7 102 8 102 6 „ 7 3 — 0 2 

Ei sen- u Metallwarenindustrie 109 0 108 0 114 0 + 4 6 + 5 6 

Elektroindustrie 149'1 146 1 165 6 + 11 1 + 13 3 

! ) Einschließlich Iabakindustrie 
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Produktion, Beschäft igung und Produktivität 
(Normalei Maßstab; 1956 = 100) 

1956= 
160 

=100 

Produktion 

106 

Beschäftigung 

1954 

Produktivität 

ö.i.m/93 
IV. Qu 

Die kräftige Zunahme der Industrieproduktion seit demHerbst 
196S gelang ohne zusätzliche Arbeitskräfte Die Arbeitspro­
duktivität, die bis Mitte 1963 stagniert hatte, nimmt seither 

mit einer Rate von fast KPfa zu 

Arbeitsproduktivität in jenen Zweigen gestiegen, 
wo der Aufschwung besonders kräftig einsetzte und 
die Produktion vorher stagnierte, wie z B in der 
Magnesitindustrie, der eisenerzeugenden Industrie 
und der Metallindustrie Dagegen hat die Arbeits­
produktivität in den Zweigen mit geringem Pro­
duktionszuwachs nur wenig zugenommen, wie z. B 
in der Nahrungsmittel- und in der Maschinenindu-
strie 

Es läßt sich schwer beurteilen, wie weit die bis­
herige Expansion die Produktivitätsieserven der In­
dustrie schon aufgesaugt hat und wie lange die Pro­
duktion noch ohne Ausweitung der Beschäftigung 
gesteigert werden kann In den stark expandieren­
den Zweigen können die Produktivitätsreserven 
nicht mehr allzu groß sein Einzelne unter ihnen, 

wie z. B die holzverarbeitende Industrie und die 
Bekleidungsindustrie, mußten schon zusätzliche 
Kräfte einstellen In wichtigen Investitionsgüter -
industrien dürften noch größere Reserven verfüg­
bar sein 

Zumindest bis zum Jahresende wird das bis­
herige Wachstumstempo weiter überwiegend mit 
den verfügbaren Kräften gehalten werden können 
Der Arbeitskräftemangel in der Gesamtwirtschaft 
wird die Industrieexpansion bis dahin kaum sehr 
stören. Falls sich die Investitionsneigung verstärkt, 
kann sie voierst auf Produktivitätsreserven zurück­
greifen.. Das würde die Phase des Produktivitäts­
aufschwungs verlängern.. 1965 wird das Produk­
tionswachstum mehr und mehr zusätzliche Arbeits­
kräfte beanspruchen. Die Spannungen auf dem 
Arbeitsmarkt werden dann stark zunehmen. 

Unveränderte Exportkonjunktur 

Der Konjunkturaufschwung wird bisher vom 
Export weniger unterstützt als in früheren Auf­
schwungperioden, als die Ausfuhr weit rascher zu­
nahm als die Inlandproduktion und die Export­
quote (Ausfuhr in Prozenten der Produktion) stark 
stieg Diesmal nimmt der Export nur annähernd 
gleich stark zu wie die Industrieproduktion, im 
I Quartal um 9 % (Wert) und im II Quartal um 
7°/o. 

Ursache der verhältnismäßig schwachen Ex­
portausweitung sind die Umschichtungen in der 
Exportstruktur von den Erzeugnissen der Grund­
industrien zu Fertigwaren Die starke Exportdyna­
mik in den früheren Expansionsperioden beruhte 
nicht nur auf größeren Exportmengen der Grund­
industrien, sondern (z B in der Eisenindustrie) auf 
sprunghaft zunehmenden Erlösen zufolge steigender 
Wertmarktpreise. Im Fertigwarenexport, der nun 

Ausfuhr wichtiger Industriewaren 
1 Halbjahr 1964 in % v o n 

1962 1963 1964 1962 1 9 6 3 

Mill S 

H o l z und K o r k 1 743 1 553 1.614 92 6 103 9 

Magnesit und -erzeugnissc . 658 497 619 9 4 1 1 2 4 5 
Leder und Lederwaren 98 102 117 119 4 114 7 

Kautschukwaren 187 222 2 5 8 138 Ü 1 1 6 2 

Papier. Pappe und Papierzeug 1 061 1.085 946 89 2 87 2 

Textilien 1 242 1 353 1 531 123 3 113 2 

Glas 184 169 178 96 7 105 3 

Eisen und Stahl 2 789 2 496 2 565 92 0 1 0 2 8 

Alumin ium 376 316 365 97 1 1 1 5 5 

E i s e n - und Metai luaren 529 619 7 0 3 132 9 113 6 

Maschinen 1 588 1 745 1 917 120 7 109 9 

Elektroartikel 922 971 961 104 2 9 9 0 

Verkehrsmittel 492 592 673 136 8 113 7 

Bekleidung 342 436 559 163 5 128 2 

Feinniechan, u optische Erzeugnisse 128 139 150 117 2 107 9 

Chemische Erzeugnisse 443 486 855 193 0 175 9 
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Ausfuhr- und Produktionszuwachs 
(Normaler Maßstab; Zuwachs gegen das Vorjahr in %) 

Die Exporte tiiigen bisher wenig zum neuen Produktionsauf­
schwung bei Wählend sie in früheren Aufschwungperioden 
und selbst in der Dämpfung von 1962/63 die Produktion zu­
sätzlich anregten, wachsen sie seit Jahresbeginn kaum gleich 

rasch wie die Produktion 

übet durchschnit t) ich wächst, sind die Preise viel 
weniger reagibel 

In den einzelnen Indust r iezweigen entwickelte 
sich die Ausfuhr sehr verschieden. Die stärksten 
Zuwächse gegen 1963 erzielten die Magnes i t indu­
strie (25%), die sich vom Rückschlag 1962/63 rasch 
erholte, u n d die Bekleidungsindustr ie (28%). 
Schwächer als in den letzten Jah ien expandie i t e die 
Ausfuhr der e isenverarbei tenden Indus t r ien Die 
Elektroindustr ie blieb im L Ha lb j ah r sogar knapp 
unter dem Vorjahresergebnis (1%). 

Die Einfuhr von industr ie l len Fer t igwaren 
n a h m ebenfalls sehr unterschiedlich zu Bemerkens­
wer t s tark stiegen die Impor te von Bekleidung 
(33%) , chemischen Erzeugnissen (23%) sowie 
Papier u n d Pap i e rwaren (20%) Die Expans ion des 
Importes von Eisen- u n d Meta l lwaren hä l t schon 
seit geraumer Zei t an I m 1. Ha lb j ah r bet rug sie 

Einfuhr wie htiger Fertig war en 
1 Halbjah. 1964 in * , Tpn 

1962 1963 1964 

Mi l l S 
1962 1963 

Chemische Erzeugnisse 1 545 1 699 2 081 134 7 1 2 2 5 
Leder u Lederwaren 178 204 224 125 8 1 0 9 8 

Kautschukwaren 105 140 147 1 4 0 0 105 0 
Papier Pappe u Papierwaren 154 179 215 139 6 120 1 
Texti l ien 1 555 1 732 1 966 126 4 113 5 

Maschinen 2 905 3 064 3 152 108 5 102 9 
Ei^en- u Metailwaren 423 467 543 128 4 116 3 
Elektroartikcl 1.035 1 154 1 311 126 7 113 6 
Verkehrsmittel . 2 037 2 444 2 633 129 3 107 7 
Bekleidung 119 206 2 7 4 230 3 133 0 

Feinmechan u opt ische Erzeugnisse 365 392 441 1 2 0 8 112 5 

16%. Die Investi tronsgütereinfuhr blieb bis gegen 
Jahresmi t te ziemlich schwach und n a h m erst im 
J u n i und Juli kräft ig zu. 

Konjunkturauischwung verstärkt Rohwarennach­
frage 

Die Nachf rage der österreichischen Wir t schaf t 
nach Rohstoffen w u r d e vom Konjunkturaufschwung 
kräftig angeregt. Die Einfuhr wichtiger Indus t r ie ­
rohstoffe war im I Quar ta l u m 9 % u n d im II. Q u a i -
ta l um 1 8 % höher als im Vor jahr Das s tärkere I m -
poi twachs tum gegen Jahresmit te ist auf die sprung­
hafte Z u n a h m e (38%) der Impor te von Erzen u n d 
Meta l len zurückzuführen, d ie zur Auffül lung der 
s tark gel ichteten Vor rä te dienen. Besonders d i e 
e isenerzeugende Industr ie h a t in der Krise der le tz­
ten beiden J ah i e ihre Rohstoffvorräte wei tgehend 
aufgezehrt und m u ß sie nun wieder ei ganzen 

Importe von Indmtrierohüoffen 
1964 

I. Quartal I I Quartal 1 H b ] 
Veränderung gegen, das Vorjahr in % 

Raliwareneinfuhr (ohne Brennstoffe) 

Brennstoffe 

Erze und Metalle , . . 

Textile Rohstoffe und Halbfabrikate 

H o l z und Holzprodukte 

Sonstige Rohstoffe 

+ 8 9 
— 6 3 
+ 4 6 
+ 11 2 
+ 16 9 
+ 7 9 

+ 17 6 
— 1 1 
+ 37 7 
+ 11 8 
+ 2 6 5 
+ 10 3 

+ 13 5 
— 3 7 
+ 2 3 0 
+ 1 1 5 

+ 2 2 2 
+ 9 1 

Auch Holz und Holzprodukte für d ie W e i t e r -
ve ia ibe i tung wurden in be iden Qua i t a l en um 1 7 % 
u n d 2 7 % mehr impor t ie i t als im Vor j ah i , d ie 
Brennstoffeinfuhr h ingegen ging zurück D i e L a g e r -
käufe vom Vorjahr haben aufgehört 

Die In landnachf rage nach W a l z m a t e r i a l 
n immt ungemein kräftig zu Sie war in den ersten 
beiden Qua r t a l en um 7 % u n d 1 1 % höher als 1963 
Der stürmische Nachfragezuwachs ist übe rwiegend 
auf die Umkehr der Lager disposit ionen bei d e n 
Verbrauchern zurückzuführen. 1962 u n d 1963 be ­
stell ten u n d bezogen die Verbraucher viel weniger 
Wa lzma te r i a l , als sie laufend verbrauchten D i e 
leichte Belebung auf dem in te rna t iona len S tah l -
m a i k t h a t die Verbraucher seit dem H e r b s t v e r a n ­
laßt , die Beste l lungen nicht nur dem laufenden V e r ­
brauch anzupassen, sondern auch ihre Vorrä te zu 
ergänzen 

Der Nachfragezuwachs h a t die wei t unter d e n 
N o r m a l s t a n d gesunkene Auft ragslage der Erzeuger-
werke wieder gebesseit Im 2 Ha lb j ah r wird d ie 
Nachf rage wahrscheinl ich wiedei etwas schwächer 
werden , wei l die Lagerbeste l lungen nachgelassen 
haben 
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Auftragseingänge und Lieferungen von Kommerzwalz -
ware 1 ) 

(Normaler Maßstab; 1 000 t) 
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Im Herbst 1963 hat sich dei Lagerzyklus gewendet Die Walz-
materialbestände nehmen seither sprunghaft zu und sind grö­
ßer als die laufenden Lieferungen der Ei zeugerwerke Der 
Auftragsstand (Inlandkunden) war Mitte 1964 um 4S°/o höher 

ah ein Jahr vorher 

*) N u r Irjandkunden 

Auftragseingänge und Auftragsbestände an Kom­
me r zw alzware 

Auftragseingänge Auftragsbestande 1 ) 

I Quartal II Quarta! 1 Hbj I Quartal II Quartal 

1 0 0 0 / 

K o mmerzwa 1z wäre 

insgesamt 1964 600 7 540 7 1 141 4 437 1 467 2 

1963 492 7 448 8 941 5 405 E 387 7 

davon Inland 8 ) 1964 230 2 223 1 453 3 207'5 245 5 

1963 157 6 125 1 282 7 202 3 165 6 

Export 1964 298 0 2 4 2 5 540 5 229 6 221 7 

1963 263 4 257 3 520 7 203 5 222 1 

Q: Walzstahlbüro — *) Auftragsbestand am Ende des Bericbtsseitrauraes — =) Ohne 

Aufträge für Eigenbedarf, LohnwnlZungen Reparaturen und l la-Matcriai 

D i e Entwick lung in wicht igen Zwe igen 

Der kiäf t ige Aufschwung der gesamten Indu­
s t r ieprodukt ion u m 1 0 % u n d 8 % in den ersten be i ­
den Qua r t a l en ist das Ergebnis einer sehr unein­
hei t l ichen Entwicklung in den einzelnen Indus t r ie ­
zweigen. Im II.. Qua r t a l waren die Unterschiede 
noch größer als im I Quar ta l Die P iodukt ionsan-
derungen gegen 1963 in den 23 Zweigen des P r o ­
dukt ionsindex l iegen zwischen + 3 3 % in der 
Magne sit'mdustiie, die kräftig aufholte, u n d — 5 % 
im Bergbau, wo die weiter- u n d lagerbedingte 
Atempause des Kohlenbergbaues aufhörte. Die 
Kohlenkrise w i rd vorerst noch durch Impulse aus 

Heft 9 

1 9 6 4 

der Elektr izi tätswirtschaft gedämpft . D a der W a s ­
ser kraf tausbau seit einiger Zeit wegen Finanzie-
rungsSchwierigkeiten zurückbleibt u n d a u ß e r d e m die 
Wasse r führung der Flüsse seit zwei Jahren unter 
dem N o r m a l s t a n d liegt, mußten d i e Dampfkraf t ­
werke auch im Sommer vers tärkt eingesetzt we i ­
den Der Brennstoffbedarf der Elekt i iz i tä tswir t -
schaft wächst deshalb viel rascher als früher.. Ein 
Tei l der höheren Nachf rage kommt dem heimischen 
Kohlenbergbau zugute und milder t den Nachf rage­
ausfall in ande ren Bereichen 

Die £?c/ö/industrie expandie r te in den ersten 
beiden Quar ta l en um 1 5 % und 1 0 % , überwiegend 
dank der Kapazi tä tserwei terung in dei Raffineiie 
Schwechat Sie wi rd gegen Jahresende schwächer 
werden , weil vorerst keine neuen Erwei te rungen 
vorgesehen sind Der Verbrauch von Erdölproduk­
ten n i m m t weiter rasch zu, ebenso die Einfuhr.. Über 
den seit J a h r e n beabsichtigten Bau einer P ipe l ine 
für Rohöl ist noch immer nicht entschieden w o r d e n 

Die eisenerzeugende Industr ie konnte d a n k der 
Konsol idierung auf den Expo i tmärk ten u n d der 
rasch wechselnden In landnachf rage die Stagnat ion 
von 1962/63 überwinden In den ersten be iden 
Qua r t a l en 1964 erzeugte sie um 7 % u n d i 4 % mehr 
als im Vorjahr Besonders die W a l z m a t e i i a l p i o d u k -
tion ha t kräftig zugenommen Der n e u e Aufschwung 
ist überwiegend einer in te rna t iona len Umkehr des 
Lagerzyklus bei den Verbrauchern zuzuschreiben 
Die langfristige Markts i tua t ion hat sich nicht geän-
de i t Auf absehbare Zei t w i id der Verkäufermark t 
bestehen bleiben 

Die In landnachf rage war 1962 und 1963 un­
gewöhnl ich schwach gewesen Seit dem IV Q u a i -
tal des Vor jahres ha t sie sprunghaf t zugenommen, 
weil die Verbraucher , deren Lager stark reduzier t 
waren , durch den neuen Aufschwung eine Ver­
knappung befürchteten I m I und I I Quar ta l be­
stellten die I n l a n d k u n d e n um 4 6 % u n d 7 8 % mehi 

Inlandlieferungen1) und Export von Kommer z-
walzware und Edelstahl 

1964 

1 Quartal I I Quartal 1 Hbj 

1.000 / 

a) Kommerzwalzware 

Kommcrzwalznare insgesamt 430 4 436 9 8 6 7 3 

Vorwflr = 100 107 0 111 1 109 1 

I- und U - I r ä g e r 9 4 8 6 18 0 

Stabstahl 31 4 31 4 62 8 

Walzdraht 26 8 25 1 51 9 

Bleche 289 2 288 4 577 6 

b) Edekcah! 

Edelstahl insgesamt 4 8 Ü 61 2 109 2 

Vorjahr = WO 100 6 144 7 121 S 

Q : Walzstahlbüro. — ' ) Ohne Eigenbedarf und Lohnwalzungen 
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Kommerzwalzware als im Vorjahr 'Die Auftrags­
bestände von Inlandkunden waren Mitte 1964 um 
fast die Hälfte höher als Mitte 1963 

Im II Quartal hat auch der Absatz von Edel­
stahl, der vom Aufschwung vorerst nicht erfaßt 
worden war, stark zugenommen Im 1 Halbjahr 
lieferten die Erzeugerwerke in Inland und Export 
um 9% mehr Kommerzwalzwaren und um 2 1 % 
mehr Edelstahl aus als 1963 

Auch die Metallindustrie wächst bemerkens­
wert kräftig, und zwar in den ersten beiden Quar­
talen um 1 1 % und 9 % Besonders die notleidende 
Buntmetallindustrie konnte sich merklich erholen 
Die Aluminiumausfuhr hat den Rückschlag von 
1963 überwunden Im 1. Halbjahr war sie (Wert) 
um 16% höher als im Vorjahr, blieb aber knapp 
unter dem Ergebnis von 1962 

Das Wachstum der Stein- und keramischen In­
dustrie hat sich nach dem Rekordergebnis vom 
I Quartal ( + 20%) im II Quartal auf 1 1 % vermin­
dert Die Baustoffproduktion hält mit der Nach­
frage mühelos Schritt Bei normalem Verlauf der 
Bausaison werden Erzeuger und Baustellen über 
reichliche Baustoffvorräte für den Start der Bau­
saison 1965 verfügen Der Produktionszuwachs von 
1963 und 1964 ist ausschließlich höherer Arbeits­
produktivität zu danken Sie war im 1. Halbjahr 
um 12% höher als 1963 und um 2 3 % höher als 
1962 

Die papier er zeugende Industrie hatte von 1960 
bis 1962 stagniert und sich im Vorjahr langsam 
belebt Heuer erzeugte sie in den ersten beiden 
Quartalen um 7% und 10% mehr als 1963 Der 
Aufschwung wird von der Inlandnachfrage gestützt 
Die Ausfuhr war im 1. Halbjahr (Wert) um 13% 
und 1 1 % niedriger als in den beiden Vorjahren 
Die Papierindustrie rationalisiert kräftig und 
schränkt ihren Beschäftigtenstand seit 1960 Jahr 
für Jahr ein Die Arbeitsproduktivität war im 
1 Halbjahr um 12% und 2 1 % hoher als 1963 und 
1962 

Die papierverarbeitende Industrie wächst 
unverändert rasch Ihre Expansion wird durch die 
überdurchschnittlich steigende Nachfrage nach Ver­
packungsmitteln gesichert In den ersten beiden 
Quartalen erzeugte sie um 13% und 5% mehr als 
im Vorjahr und steigerte die Arbeitsproduktivität 
im Durchschnitt des 1 Halbjahres um 13% 

Auch in der holzverarbeitenden Industrie halt 
der Aufschwung seit dem Vorjahr an Im 1. Halb­
jahr produzierte sie um 18% mehr als 1963 und 
steigerte die Arbeitsproduktivität um knapp 10% 
Im Aufschwung sind nicht nur die Möbelindustrie 

und die bauabhängigen Sparten beteiligt, sondern 
teilweise auch die Vor materialzweige 

In der Nahrungs- und Genußmittelindustiie 
ist die Expansion vom Vorjahr (8% gegen 1962) 
rasch abgeklungen Sie erzeugte im I. Quartal um 
5% mehr, im II Quartal um 2 % weniger als 1963. 
Die einzelnen Sparten entwickeln sich sehr unein­
heitlich Die 7ö&ö&industrie erzeugte im 1. Halb­
jahr um 6% mehr als im Vorjahr. 

Im Bekleidungssektor hat die Expansion etwas 
nachgelassen. Die lederveiarbeitende Industrie er­
zielte im 1. Halbjahr einen Zuwachs von knapp 
4%, die Textilindustrie von 5%. Nur die Beklei­
dungsindustrie erreichte mit 9% den Durchschnitt 
des Industriewachstums. Die Ausfuhr an Textilien 
und Bekleidung hat die Inlandsproduktion kräftig 
unterstützt und war um 13% und 2 8 % (Wert) 
höher als im Vorjahr Die Arbeitsproduktivität ent­
wickelte sich uneinheitlich.. In der lederverarbei­
tenden und in der Textilindustrie, wo die techni­
schen Voraussetzungen für Rationalisierung günsti­
ger sind, nahm sie um 7% und 6% zu In der Be­
kleidungsindustrie stagnierte sie trotz beachtlichem 
Produktionswachstum. 

Die Produktion in 23 Industriezweigen1) 
1964 

Industriez wei g I Quartal II Quartal 1 H b j . 

Veränderung gegen d a s Vorjahr in % 

Bergbau — 0 1 — 5 1 — 2 6 
Magncsi tindustri e + 18 5 + 32 7 + 2 5 6 
Erdölindustrie + 15 1 + 10 2 + 12 7 
Eisenerzeugende Industrie + 6 8 + 14 1 + 10 4 
Metallerzeugcnde Industrie + 11 1 + 8 5 + 9 7 
Stein- und keramische Industrie + 19'5 + 11 2 + 1 3 9 
Glasindustrie . + 11 2 + 15 1 + 13 1 
Chemische Industrie + 18 7 + 14 9 + 16 6 
Papiererzeugende Industrie + 7 4 + 9 9 + 8 7 
Papier verarbeitende Industrie + 13 4 + 5 1 + 9'0 
Holzverarbeitende Industrie + 23 2 + 13 5 + 1 7 9 
N a h r u n g s - und Genußmittel industrie + 4 6 — 2 2 + 1 1 
Tabakindustrie . + 3 5 -!• 9 3 + 6 3 
L«dererzeugende Industrie + 13 4 + 1 7 + 7 6 
Lederverarbeitende Industrie + 2 2 + 5 6 + 3 9 
Textilindustrie + 7 3 + 3 1 + 5 2 
Bekleidungsindustrie •:- 9 5 + 8 9 + 9 3 
Gießereiindustrie + 4 6 + 5 8 + 5 2 
Maschinen-, Stahl- und Eisenbauindustrie + 5 6 + 1 0 + 3 4 
Fahrzeugindustrie — 4 3 + 2 4 — 0 9 
Ei sen- und Metall wäre nindustrie + 13 3 + 7 1 + 10 0 
Elektroindustrie + 8 9 + 9 7 - - 9 4 
Elektrizitäts Wirtschaft + 13 4 + 12 6 + 13 0 

Industrie insgesamt + 9'8 + S"l + 9"0 

' ) Nach Arbeitstagen 

In den eisenveiarbeitenden Industrien entwic­
kelte sich die Konjunktur uneinheitlich und im 
Durchschnitt mäßiger als in der gesamten Industrie. 
Die Gießereiindustrie, die seit Jahren stagniert, er­
holt sich allmählich vom Rückschlag von 1962/63 
Im 1 Halbjahr produzierte sie um 5% mehr als 
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1963 D u r c h verbrei te te Rat ional is ierungen konnte 
sie ihren Beschäft igtenstand e inschränken und die 
Arbei t sprodukt iv i tä t um fast 1 3 % steigern 

I m Maschinen-, Stahl- und Eisenbau wirkt sich 
die Konjunkturbe lebung bisher nur schwach aus 
Die Produk t ion war im 1. Ha lb j ah r um 3 % höher 
als 1963, die Arbei tsprodukt ivi tä t um knapp 5 % 
W ä h r e n d die Maschinenindust r ie in terna t ional zu 
den Wachs tums indus t r i en zählt, entwickelt sie sich 
in Österre ich, besonders in den letzten vier J a h i e n , 
nur schwach u n d bleibt beträcht l ich hinter dem In ­
dust r iewachstum zurück 

Die F ahr zeugindustiie erzeugte im I Qua r t a l 
um 4 % weniger und im II Quar ta l um 2 % mehr 
als im Vorjahr Auch sie stagniert seit einigen J a h ­
ren, weil ihr dynamische Produkt ionszweige fehlen 

Die Eisenwaren- und Metallwar enmdusti'ie. 
sowie die Elektroindustrie sind am Konjunkturauf­
schwung stärker beteil igt I h r e Produkt ion war im 
1 Ha lb j ah r um 1 0 % und 9 % höher als 1963 In 
der gleichen Zei t ist die Arbei tsprodukt ivi tä t um 
6 % und 1 3 % gestiegen 

Die Ausfuhr der e isenverarbei tenden Indu­
strien (Maschinen, Fahrzeuge , Meta l lwaren und 
Elektroart ikel) war in der Konjunkturdämpfung 
von 1962/63 kräft ig gestiegen u n d ha t te die F laute 
auf dem In landsmark t gemildert , im neuen Auf­
schwung entwickelte sie sich relat iv schwach Im 
I. Ha lb j ah r war sie (Wer t ) um 8 % höher als im 
Vor jahr 

Weitere Zunahme der Bautätigkeit 

Das Bauvolumen war im II Quar ta l real um 
6 % höher als im gleichen Vor jahresquar ta l Z u ­
sammen mit der wi t terungsbedingten starken Stei­
gerung im milden W i n t e r ergibt sich im I. H a l b ­
jahr ein Zuwachs von + 1 2 5%. Infolge der gün-
stiegen Auf t rags lage — im Hochbau bestand über­
dies ein ansehnlicher Übe rhang aus dem Vorjahr — 
war das Arbei tskräf tepotent ia l bereits im Apr i l voll 
ausgeschöpft 

Entwicklung des realen Bauvolumens 
I II I I I IV. Jahresdurch-

Quartal schnitt 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

5961 + 1 7 3 + 8 7 + 6 4 + 2 2 + 7 7 

1962 — 7 3 — 0 0 + 3 2 + 0 3 + 0 3 

1963 —20 9 + 5 5 + 6 2 + 8 7 + 3 1 
1964 + 3 0 0 + 3 8 

Der al lgemeine Konjunkturaufschwung h in­
der te die Bauwirtschaft , Arbei tskräf te aus ande ren 
Wir tschaf tszweigen abzuwerben Auch das F remd­
arbeiter kont ingent mi lder te die A n s p a n n u n g auf 
dem Arbe i t smark t wenig 

H e f t 

Einzelhandelsumsätze und Verbrauch 
Daiu Statistische Übersichten <? 1 bis 6 6 

Zuwachs des privaten Konsums läßt etwas n a c h 

Die Geldausgaben der Konsumenten wachsen, 
wenn m a n von kurzfristigen Schwankungen absieht, 
a n n ä h e r n d gleich stark wie bisher I m II Q u a r t a l 
w a r e n sie zwar infolge des frühen Os te r t e imins nur 
um 6 % (real um e twa 3%) höher als im Vor jahr , 
gegen 1 0 % (7%) im I Quartal , I m 1 H a l b j a h r war 

_ 1 9 ( 

Die Beschäftigtenzahl war daher im II, Quar­
ta l nur um 0 5 % höher als im Vergleichsquarta l 
1963 Mi t t e des Jahres wurden im B a u h a u p t - und 
Bauhi l fsgewerbe 225 800 Beschäftigte gezählt , nicht 
e inmal 500 mehr als im Juni 1963 Erst im Juli — 
nach Schulschluß — konnte die Bauwir tschaf t wie­
der Arbei tskräf te aufnehmen 

Der Arbei tskräf temangel führ te heuer nach 
A n g a b e n der am Konjunktur tes t mi tarbei tenden 
F i rmen zu einer wei teren Ver längerung der durch­
schnitt l ichen Arbeitszeit (2%) A u ß e r d e m erhöhten 
Rat ional is ierungen u n d bessere P lanung d i e Pro­
dukt iv i tä t und ermöglichten trotz Arbei tskräf te­
mange l eine Steigerung des Bauvolumens 

Die BaustoßProduktion war im II,. Quar ta l 1964 
real um 8 % höher als im Vorjahr.. D a die Erzeu­
gung fast aller erfaßten Produkte stieg, dürf te die 
Expans ion der Bauwirtschaft in den einzelnen Spar­
ten nicht sehr unterschiedl ich gewesen sein Trotz 
der ger ingeren Vorra tsbi ldung wäh rend des W i n ­
ters t re ten in der Ausl ieferung von Baustoffen keine 
Engpässe auf Das Baupreisniveau bl ieb stabil, 

Entwicklung des Baukostenindex 
Baumeister- davon 

arbeiten Arbeit B-wstoffe 

insgesamt 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

T. 1962 + 3 4 + 4 5 + 2 1 
(S 1963 . + 5 8 + 7 9 + 3 6 

1964 Juni + 1 2 + 0 3 + 2 2 

Die Arbei t sgruppe „Bauwirtschaft" beim Bei­
ra t für Wir tschaf ts - u n d Sozialfragen hat „Vor­
schläge zur Kooid in ie rung und Stabi l is ierung im 
Bauwesen" ausgearbeitet. Die Studie weist auf die 
Mänge l der gegenwär t igen Bauwit tschaf t h i n und 
unterbre i te t grundsätz l iche Vorschläge, w i e dei 
Wir tschaf tsablauf im Baugewerbe geglättet , damit 
eine kontinuier l iehe Beschäft igung gesicher t und 
das Preisgefüge geordnet werden könnte 
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aber die Zuwachs ra t e e twa gleich hoch wie im 
Jahresergebnis 1963 (-f-8%).. Der rea le Konsum 
wuchs etwas schwächer ( + 4 5 % ) als im Vorjahr 
(5%) , d a der Preisauf t r ieb zugenommen ha t 1 ) 

Der Einze lhandel , auf den 1963 e twa 5 3 % der 
gesamten Konsumausgaben entfielen, verkauf te im 
1 Ha lb j ah r um 6 % (real um etwa 4%) mehr als 
im Vorjahr . I m Ju l i erreichte die Zuwachs ra te 1 0 % 
(real 5%), da das schöne u n d w a r m e Wet te r vor 
a l lem die Nachf rage nach Bekleidung, Sport - u n d 
Reisebedarfsar t ikeln anregte. Auch der rege Aus­
l änder -Fremdenverkehr ha t den Absatz des Einzel­
hande ls geförder t D a n k dem günst igen Umsa tz ­
ergebnis im Ju l i war die Zuwachs ra t e in den er­
sten sieben Mona ten mit k n a p p 7 % (real e twa 4%) 
a n n ä h e r n d so hoch wie im Jahresergebnis 1963 ( 7 % 
u n d 4 V 2 % ) . 

Das nahezu gleichbleibende W a c h s e n der Kon­
sumausgaben wi rd durch die Entwicklung der 
Masseneinkommen begünst igt N a c h vorläufigen 
Berechnungen sind die Ne t to -E inkommen der U n ­
selbständigen im I I Qua r t a l gegen das Vorjahr 
zwar weniger gestiegen ( + 8%) als im I. Quar ­
ta l ( + 9 % ) , im 1 Ha lb j ah r war die Zuwachs ra te 
aber noch geringfügig höher ( + 8 7%) als im Jah­
resergebnis 1963 ( + 8'3%) 

Die Spayquote scheint eher zuzunehmen. Bei 
den Kredi t ins t i tu ten w u r d e auf Sparkonten im 
1 Ha lb j ah r per Saldo um 3 6 % , im Jul i u m 5 7 % 
mehr eingelegt als im Vorjahr . Obwohl vermut l ich 
nur ein re la t iv kleiner Te i l dieser Spare in lagen von 
p r iva ten Hausha l t en s tammt (die relat iv hohe Ver­
zinsung für jederzeit abhebbare Spare in lagen ver­
an laß t viele Geschäftsleute, flüssige Betriebsmittel 
auf Sparkonten zu ha l ten) , dürf te auch die Spar­
quote der Unse lbs tänd igen gewachsen sein Für 
diese A n n a h m e spricht vor al lem die ve ränder te 
Struktur des Einkommenszuwachses W ä h r e n d in 
den Jahren 1961 bis 1963 die Transfere inkommen, 
die e r fahrungsgemäß fast ausschließlich konsumiert 
werden , a l lgemein stärker gestiegen sind als das ge­
samte Masseneinkommen, war es im 1 Ha lb j ah r 
umgekehr t Die Trans fe re inkommen w a r e n um 7 % , 
das gesamte Massene inkommen um 9 % hoher als 
im Vorjahr.. Von den zusätzlichen Masseneinkom­
men (brutto) entfielen 1963 2 8 % auf Transfe re in ­
kommen, im 1 Ha lb j ah r 1964 aber nur 2 0 % . 

Masseneinkommen, privater Konsum, Spareinlagen 
und 1eilzahlungskr edite 

*) Der Verbraucherpreis index I (für durchschnittl iche 
Arbeitnehmerhaushalte) war im 1. Halbjahr 1964 um durch­
schnittl ich 3 4 % höher als im Vorjahr, im Monatsdurchschnitt 
1963 aber nur um 2 7 % Der Preis index des privaten Konsums 
(mit variabler Gewichtung) hat in den gle ichen Zeiträumen 
um 3 4 % und 2 8 % zugenommen 

Jahr N e t t o -
E i n k o m m e n 
der Unse lb ­

ständigen 

Privater 
K o n s u m 

Spar­
einlagen 1 ) 

I ei lzahlungs­
kredite') 

Veränderung gegen das Vorjahr m % 

195S + 6 1 + 5 3 + 12 8 + 10 0 

1959 + 6 4 + 6 3 + 17 5 + 28 3 

1960 . + 8 2 + 8 7 — 1 5 0 + 4 4 3 

1961 + 11 2 + 9 1 — 2 1 + 6 0 

1962 + 10 9 + 9 2 + 30 5 — 1 6 

1963 . . + 8 3 ' ) + 8 0 3 ) + 9 7 + 0 9 

1964 I Quartal + 9 3 a ) + 10 5 3 ) + 11 9 + 2 9 

I I + 8 2 a ) + 6 0=) + 171 4 + 2 3 

') Zuwachs der Spareinlagen bei den Kreditinstituten einschließlich Zinsgutschrif-

— E ) Aushaftende Kredite der Teilzahlungsinstitute zu i Jahresende — a ) Vorläufige 

Die Ratenkredite dürf ten sich ähnl ich entwik-
keln wie bisher Bei den Tei lzahlungsinst i tu ten ist 
der Zuwachs zwar gei inger als früher I m I I Quar ­
ta l w u r d e n für die Anschaffung von dauerhaf ten 
u n d n ich tdauerhaf ten Konsumgütern Kredi te in 
H ö h e von 352 Mil l S gewähr t , um 21 Mi l l S oder 
6 % mehr als im Vorjahr I m I Quar ta l ha t te der 
Zuwachs 39 Mil l S oder 1 8 % bet ragen Im Juli 
s ind die Kredi te sogar um 2 Mill. S oder 2 % ge ­
fallen Die aushaf tenden Kred i te für Kraf t fahrzeuge 
(einschließlich Nutzkraf t fahrzeuge) u n d sonstige 
Konsumgüter w a r e n E n d e Juni u m 4 % höher als im 
Vor jahr , gegen 5 % zu Ende des I. Quar ta l s E n d e 
Ju l i sank die Zuwachs ra t e auf 3 % Diese Tendenz 
ist aber offenbar auf die Auswei tung der Klein­
kredi takt ionen der Banken u n d Sparkassen zurück­
zuführen. 

Uneinheit l iche Nachfrageentwicklung 

W ä h r e n d die gesamten Konsumausgaben etwa 
gleich wuchsen wie im Vor jah r , war d ie Entwick­
lung in den einzelnen Verbrauchsgruppen sehr u n ­
terschiedlich. Vor a l lem die Einsparung an Behei­
zungskosten dank dem relat iv mi lden W i n t e r wirkte 
sich aus. I m 1 Ha lb j ah r w u r d e für Beheizung und 
Beleuchtung u m 4 % weniger ausgegeben als im Vor ­
jahr , wogegen im Jahresergebnis 1963 um 1 8 % 
mehr aufgewendet wurde. Kohle wurde um 2 8 % 
weniger gekauft als im Vor jahr (1963 um 2 3 % 
mehr) , der Verb rauch von Gas n a h m nur um 3 % 
zu gegen 6 % im Jahresergebnis 1963 

Diese E inspa rung kam vor a l lem den Ausgaben 
für Nahrungsmittel und Getränke zugute, die sich 
infolge des zunehmenden Preisauftr iebes stark er­
höhten. I m 1 H a l b j a h r w u r d e um 1 0 % mehr aus­
gegeben als im Vor jahr , im Monatsdurchschni t t 
1963 nur u m 7 % mehr Besonders stark haben die 
Ausgaben für Fleisch, Milch u n d Mi lchprodukte zu­
genommen, d a die Nachf rage der Konsumenten auf 
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die Preissteigerungen kaum ieagierte Der reale 
Konsum ist sogar etwas stärker gewachsen ( + . 5 % ) 
als im Vorjahr ( + 4 % ) . 

Entwicklung des privaten Konsums 
1961 1962 1963") 1964 1 ) 

I Q u I I . Q u . 1. Hbj 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmittel und Getränke - r 3 6 + 3 4 + 3 7 + 6 7 + 4 3 + 5 5 

Tabäkwarcn + 7 4 + 9 1 + 7 7 + 5 0 + 4 3 + 4 6 

Bekle idung . + 7 9 + 7 3 + 2 8 + 5 6 —1 7 + 1 5 

Wohnungse inr ichtung u Hausrat + 7 8 + 1 2 + 7 1 + 1 8 2 + 2 3 + 9 3 

Beheizung u Beleuchtung , + 2 2 + 1 4 0 + 1 5 4 — 5 0 — 1 3 — 3 5 

Bi ldung Unterhaltung Erholung + 5 0 + 8 7 -i 12 2 + 6 7 — 3 8 + 0 3 

V e r k e h r . . . + 3 8 + 8 8 + 7 5 + 8 6 + 4 8 + 6 4 

Sonatige Güter u Leistungen + 4 5 + 3 6 + 2 9 + 6 9 + 2 7 + 4 6 

Privater K o n s u m insgesamt + 4 ' 9 + 5'2 + 5'1 + 6'7 + 2 ' 6 + 4 ' 5 

' ) Vorläufige Schätzung 

Ein Teil der ersparten Beheizungskosten wurde 
für die zusätzliche Anschaffung von dauerhaften 
Konsumgütern verwendet Die Ausgaben für Ein­
richtungsgegenstände und Hausrat waren iml . Halb­
jahr um 1 2 % (real um etwa 9°/o) höher als im Vor­
jahr, wogegen die Zuwachsrate im Monatsdurch­
schnitt 1963 nur 8% (7%) betrug. Besonders stark 
erhöhten sich im Einzelhandel die Käufe von Elek­
trowaren ( + 21%) und Möbeln ( + 1 2 % ) , während 
die Nachfrage nach Teppichen, Möbel- und Vor­
hangstoffen relativ schwach war. Auch die Neuan­
schaffungen von Personenkraftwagen für Privat­
zwecke nahmen im 1 Halbjahr etwas stärker zu 
( + 8%) als im Jahresergebnis 1963 ( + 6%) 

In letzter Zeit scheint sich allerdings die Nach­
frage nach dauerhaften Konsumgütern etwas abzu­
schwächen. Die Umsätze des Einzelhandels an 
dauerhaften und nichtdauerhaften Konsumgütern 
haben im II Quartal etwa gleich stark gegen das 
Vorjahr zugenommen (nominell + 4 % , real + 2 % ) , 
wogegen im I Quartal um 17%(real um etwa 14%) 
mehr langlebige, aber nur um 7% (5%) mehr kurz­
lebige Waren gekauft wurden Auch im Juli sind 
die realen Umsätze von dauerhaften Konsumgütern 
nur wenig mehr gegen das Vorjahr gestiegen 
( + 6%) als die von nichtdauerhaften ( + 5%) Von 
dieser Entwicklung wurden auch Fernsehgeräte be­
troffen In den ersten vier Monaten sind 6 0 % 
mehr neue Fernsehteilnehmer registriert worden als 
im Vorjahr, von Mai bis Juli nur 3 0 % Diese Ent­
wicklung dürfte nicht allein mit der Winterolym­
piade zusammenhängen, da die Nachfrage auch im 
März und April noch sehr lebhaft war. Am 1 August 
waren insgesamt 537 280 Fernsehteilnehmer regi­
striert, so daß schon fast jeder vierte Haushalt ein 
Fernsehgerät besitzt (Allerdings sind in diese 
Durchschnittsrechnung auch Fernsehgeräte in Kaf­
fee- und Gasthäusern einbezogen) 

_ 1 9 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 
Branchengruppe bzn Branche 1 ) 1963 1964 

I Q u II Qu 1 H b j Juli 
Veränderung gegen das Vorjahr n % 

Lebensmittel + 6 6 + 7 7 + 5 8 + 6 7 + 11 7 

l abak waren + 8 1 + 6 0 + 5 3 + 5 6 + 5 7 

Bekle idung + 4 6 + 8 7 + 0 9 •4 4 3 + 7 4 

Textilien + 3 7 + 9 3 + 0 1 T 4 2 -;• so 
Schuhe + 6 4 + 4 8 + 1 5 + 2 7 + 1 3 

Hausrat u Wohnbedarf + 7 8 + 21 1 + 4 9 + 11 9 - 7 2 

M ö b e i + 8 7 + 25 6 + 3 4 + 12 3 + 7 1 
Teppiche , Möbel - u VorhengstofTe + 1 4 + 8 2 — I i 4 — 3 0 1- 6 3 
Hausrat u Eisenwaren + 11 6 + 1 6 9 + 5 5 + 10 1 + 5 1 
Elektrowaren + 4 1 + 30 4 + 13 5 + 2 1 5 + 10 0 

Sonst ige Waren + 9 5 + 2 8 + 2 5 + 2 7 + 11 1 

Fahrräder Nahmaschinen u Zubehör + 1 9 + 6 8 + 0 0 + 2 7 + 1 5 5 
Photoart ifcel + 1 4 + 1 7 8 + 2 4 + 8 8 + 12 4 
Leder- u. Galanteriewaren + 1 6 + 8 4 — 2 2 + 2 I + 16 5 
Sportartikel Spielwaren + 9 1 — 0 1 — 3 0 — 1 6 + 4 0 
Parfnmerie- u. Droger icwaren + 8 6 + 10 1 + 9 2 + 9 6 + 9 5 

Papierwaren Büroartikel + 6 8 + 12 3 + 16 4 + 14 3 - 1 0 5 
Bücher + 9 8 + 9 1 + 5 9 + 7 6 + 12 1 
Uhren u Schmuckwaren + 1 3 + 8 7 + 2 0 + 4 9 + 5 0 
Brennstoffe . + 23 8 — 1 1 3 — 1 4 7 — 1 2 3 + 1 4 0 

Einzelhandel insgesamt + 6'9 + 8'0 + 4'2 + 6 0 + 9'8 
Dauerhafte Konsumgüter + 12 + 16 9 + 4 4 + 10 0 + 8 4 
Nichtdauerhafte Konsumguter + 6 S + 6 8 + 4 2 +• 5 4 + 10 0 

-1) Aufgl iederung nach Untergruppen nur für den Fachhandel 

In den meisten übrigen Verbrauchsgruppen ist 
die Nachfrage im 1 Halbjahr schwächer oder nur 
gleich stark gewachsen wie im Vorjahr Für Beklei­
dung wurde um 4 % mehr ausgegeben als im Vor­
jahr, gegen 5% im Jahreseigebnis 1963 Real ist die 
Zuwachsrate von etwa 3 % auf 2 % zurückgegan­
gen Insbesondere der reale Zuwachs an Schuhvei-
käufen Heß stark nach (von 5% auf 2%) Im Juli 
waren die Umsätze von Bekleidungsgegenständen 
dank dem günstigen Wetter wieder lebhafter Sie 
nahmen um 7% (real um etwa 4%) gegen das Vor­
jahr zu, Schuhe gingen allerdings noch immer vei-
hältnismäßig schlecht ( + 1%). 

Die Ausgaben für Bildung, Unterhaltung und 
Erholung, die im Monatsdui chschnitt 1963 um 18% 
(real um etwa 12%) zugenommen hatten, erhöhten 
sich im 1 Halbjahr nur um 6% ( V b % ) Abgesehen 
davon, daß der Kinobesuch abermals um 1 4 % sank 
(1963 um 11%), wurden für Urlaubsreisen im In-
und Ausland nur um 4 % mehr (real um 2 % weni­
ger) ausgegeben als im Vorjahr, da die Nachfrage 
nach Auslandsreisen sank W i e weit diese Entwick­
lung, die sich aus den Devisenausgängen für den 
privaten Reiseverkehr ergibt, auf ein echtes Nach­
lassen der Reisefreudigkeit deutet oder nur auf eine 
Saisonverschiebung bzw. auf Änderungen in der Art 
der Reisefinanzierung (Geldwechsel im Ausland), 
läßt sich derzeit nicht feststellen 

Für Öffentliche Verkehrsmittel wuide im 1 Halb­
jahr um 3 % mehr ausgegeben als im Vorjahr, ge-
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gen nui 1 % im Jah iese igebn i s 1963. D i e gesamten 
Verkehrsausgaben erhöhten sich aber ebenso wie 
1963 um 7 % , d a die Aufwendungen für die A n ­
schaffung von Kraf t fahrzeugen weniger zunahm 
( + 6°/o gegen + 10%) u n d die Kosten für Betrieb 
und Erha l tung von Kraf t fahrzeugen im selben A u s ­
maß stiegen wie im Vorjahr ( + 1 1 % ) . . Die Umsä tze 
von labakwaren waren im 1. Ha lb j ah r um 6°/o, im 
Jahresergebnis 1963 aber um 8 % höher als im Vor­
jahr 

Arbeitslage 
Dazu Statistische Übersichten 7 1 bis 7 14 

Wiewoh l das Arbei tskräf tepotent ia l nahezu 
ausgeschöpft ist, n a h m die Z a h l der Beschäftigten 
auch im Sommer stärker zu als im Vorjahr Die 
zusätzlichen Kräf te waren hauptsächlich F rauen 
und — im ger ingeren A u s m a ß — Fremdarbei te r 
Das Stel lenangebot lag durchwegs übet dem Vor-
jahiess tand , vor al lem weibliche Arbeitskräfte 
wurden in größerer Z a h l gesucht Tro tzdem gelang 
es nicht, die Z a h l der vorgemerkten Arbei tsuchen­
den unter den Tiefs tand vom Sommer 1963 zu sen­
ken, d a ein Großte i l der Vorgemerkten nur be­
schränkt arbeitsfähig oder -willig ist und daher 
auch bei lebhafter Nachf rage nach Arbei tskräf ten 
nicht vermit te l t werden k a n n 

Der Arbeitsmarkt i m Sommer 1964 
(Normaler Maßstab; in 1.000 Personen) 

In 1000 
2450 

In 1000 

2400 r 

2 350 -

Gesamtbeschaftigte 

2.300 

\ 1 ,1 l 1 I ' r ! I I 

2450 -

2400 

2370 i i l i i l i 

- Vorgemerkte 
150 \-f , Arbeitsuchende 

100 

50 -

60 -
Offene Stellen 

ÖJ.f.w./w 

I II III IV V VI VIIVIIIIX X XIX« ~~ I II III IV V VI VII VIIIIX X XIXII 

. 19S2 7 9 6 ? —1964 

Der Konjunktur auf schwurig ließ im Sommer 1964 Beschäf­

tigtenstand und Stellenangebot kräftig wachsen Die Ar­

beitslosigkeit blieb im Saisontiefpunkt zufolge institutioneller 

Einflüsse etwas über dem Vorjahresstand, Das Arbeitskräfte­

angebot wuchs ähnlich wie die Beschäftigung 

Der Arbeitsmarkt im Sommer 

Jahr 
Beschäftigte 

Verände­
rung v o n 

E n d e April 
bis Ende 
A u g u s t 

Stand 
Ende 

August 

Arbeitsuchende 
Verande- Stand 
rung v o n Ende 

E n d e April August 
bis E n d e 
A u g u s t 

in 1 000 Personen 

Männer 

Offene Ste l len 1 ) 
Vera n de- Stand 
rung von E n d e 
Ende Apri l A u g u s t 
b is Ende 

August 

i 9 6 0 -i- 45 8 1 507 2 — 12 2 1 1 7 — 2 3 2 2 1 
1961. + 31 2 1 512 1 — 5 5 10 6 + 0 7 27 4 
1962 + 39 8 1 521 0 - 8 8 9 9 — 0 2 2 6 6 
1963 . + 41 7 1 524 5 — 10 4 9 2 + 1 4 26 9 
1964 2 ) + 37 0 1 527 0 — 6 2 8 8 + 1 0 27 2 

Frauen 

1960 + 34 2 839 1 — 18 6 27 4 — 4 7 9 5 
1961 + 25 1 860 7 — 1 4 2 19 6 — 4 0 13 4 
1962 + 2 6 9 870 8 — 12 3 21 7 — S 4 14 6 
1963. + 2 8 3 873 5 — 1 3 4 23 3 — 4 1 1 5 2 
1964») + 29 2 891 3 - 1 1 1 2 4 6 - 4 1 17 1 

Männtr und Frautn ^utanrmrn 

1960 + 80 0 2 346 3 — 30 8 39 1 - 7 1 31 6 
1961 + 56 4 2 372 8 — 19 7 30 2 — 3 3 4 0 8 
1962 + 66 7 2 391 8 — 21 1 31 7 - 5 6 41 1 
1963 . + 70 0 2 398 0 — 2 3 8 32 6 — 2 6 42 2 
1964") + 6 6 1 2 418 3 — 17 3 33 4 — 3 l 4 4 3 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger und Bundesmin i -
atcrium für soziale Verwaltung — *•) O h n e gemeldete offene Pfiichtstcllen für Personen 
die nach dem Invalideneinstellungsgesetz begünst igt sind — *} Vorläufige Zahlen, 

Verhältnismäßig starker Beschäftigtenzuwachs 

Die Z a h l der Beschäft igten war von Apr i l bis 
Augus t durchschni t t l ich um 21 200 oder 0 9°/o höher 
als im Vorjahr . Der Zuwachs blieb bei den M ä n ­
n e r n mit 3 600 oder 0 2 % gering. Er dürf te fast 
ausschließlich auf ausländische Arbeitskräfte zu­
rückgehen I m Juli u n d Augus t waren im Durch­
schnitt 19 000 Aus länder im Kont ingent beschäftigt, 
um 5 800 oder 4 4 % mehr als 1963 Der H a u p t ­
teil des Beschäft igtenzuwachses entfiel auf Frauen 
(durchschnit t l ich + 17.600 oder 2 0%), die die gün­
stige Arbei ts lage ausnützten u n d mehr Posten als 
bisher a n n a h m e n E n d e Augus t erreichte der Be­
schäft igtenstand 2,418 300, davon waren 1,52/ 000 
oder 63 1 % Männer und 891 300 oder 36 9 % 
Frauen 

Die Beschäft igung in der gewerblicken Wht-
schaft (einschließlich Ver t ragsbedienste te der öffent­
lichen H a n d und Hauspersonal ) wuchs wie stets 
stärker als die Gesamtbeschäft igung. E n d e Ju l i gab 
es 1,949 300 Unselbs tändige , um 25 900 mehr als 
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Entwicklung der Beschäftigung im Sommer 

M o n a t 
Veränderung der Beschäft igung gegen das Vorjahr 

absolut i n % 

1%2 1963 1964 1962 1963 1964 

Männer 

ApriJ + 321 + 1 652 + 7 216 + 0 0 + 0 1 + 0 5 

Mai + 6.203 + 4 618 + 2 211 + 0 4 + 0'3 + 0 1 

Juni + 8.274 + 4 639 + 2 .993 + 0 6 + 0 3 + 0 2 

Juli + 10 432 + 1 666 + 2 841 + 0 7 + 0 1 + 0 2 

A u g u s t . + 8 898 + 3 506 + 2 519') + 0 6 + 0 2 + 0 2 1 ) 

Frauin 

April + S.336 + 1 313 + 16 938 + 1 0 + 0 2 + 2 0 

Mai + 14 732 — 442 + 16.836 + 1 8 — 0 1 + 2 0 

Juni + 12 981 + 1 925 + 19 025 + 1 5 + 0 2 + 2 2 

Juli + 11 628 + 2 667 + 17 660 + 1 4 + 0 3 + 2 0 

A u g u s t + 10 140 + 2 717 + 17 790') + 1'2 + 0 3 + 2 0') 

Männer Uid Frauen zusammen 

Apri l + 8 657 + 2 965 + 24.154 + 0 4 + 0 1 + 1 0 

Mai + 20.935 + 4 176 + 19 047 + 0 9 + 0 2 + 0 8 

Juni . + 21 255 + 6 564 + 22 018 + 0 9 + 0 3 + 0 9 

Juli + 22 060 + 4 333 + 20.501 + 0 9 + 0 2 + 0 9 

A u g u s t + 19 038 + 6 223 + 20.3091) + 0 8 + 0 3 + 0 8 ' ) 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ! ) Vorläufige 

Zahlen 

1963. Der Zuwachs w u r d e dadurch erleichtert , d a ß 
sich die A b w a n d e r u n g aus der Landwirtschaft 
etwas verstärkte. E n d e Juli w a r e n 117 300 unselb­
s tändige Arbei tskräf te in der L a n d - u n d Fors twir t ­
schaft beschäftigt, u m 8 400 weniger als 1963 
(1961/62: —7.900 , 1962/63: —7.100).. Ers tmals seit 
v ie len J a h r e n n a h m n u n auch die Z a h l der l and­
wirtschaft l ichen Angeste l l ten etwas ab 

Die Beschäftigung in der Land- und Forstwirtschaft 
sowie in der gewerblichen Wirtschaft Ende Juli 

Jahr 

Arbeiter 

Stand Verände-
E n d e 

Juli 
rung 
g e g e n 

Vorjahr 

Angeste l l te 
Stand Verände-
E n d e t u n g 

Juli gegen 
Vorjahr 

in 1 000 Personen 

Insgesamt 

Stand Vetände -
E n d e 
Juli 

rung 
g e g e n 

Vorjahr 

Land- und Forstwirtschaft1) 

1960 135 8 — 14 5 16 5 + 0 2 152 3 — 1 4 2 

1961 124 0 — 11 7 16 7 + 0 2 140 8 — 11 5 

1962 1 1 5 8 - 8 2 17 0 + 0 3 132 9 — 7 9 

1963 108 4 — 7 4 17 4 + 0 3 125 7 — 7 1 

1964 100 0 — 8.3 17 3 — 0 1 117 3 — S 4 

Geverbliche Wirtschaft*) 

1960 1 3 3 9 1 + 26 0 519 6 + 2 0 1 1.858 7 + 46 1 

1961 1 350 6 + 11 5 540 6 + 2 1 0 1 891 2 + 32 5 

1962 . 1 353 3 + 2 7 563 8 + 23 2 1 9 1 7 1 + 25 9 

1963 1 349 5 — 3 8 573 8 + 10 0 1 923 3 + 6 2 

1964. 1 353 1 + 3 6 5 9 6 1 + 2 2 3 1 949 3 + 2 5 9 

Q : Hauptverband der österreichischen Sozialversicherungsträger — ') Versicherte 

der Landwirtschaftskrankenkasscn — a ) Einschließlich der öffentlich Vertragsbedien­

steten und des Hauspersonals 

Industriebeschäftigung erreicht Vorjahresstand 

Die Industr iebeschäft igung überschr i t t E n d e 
des I I Quar ta l s mit 603.000 Arbe i te rn u n d A n g e ­
stellten zum ersten M a l e seit längerer Zei t wieder 

Hef t c 
-1 9 6 4 

D i e Saisonbewegung der Industriebeschäftigung 
(Normaler Maßstab; in 1 000 Personen) 

In 1000 

600 -

Insgesamt 

.. 1961 

180 -

170 -

Traditionelle Konsumgutertndustnien 

1964 

220 

215 

210 t - . 

Eisen-und Metallverarbeitung 

J962 

J963^^~ 

Ö.I.m/92 
I II III IV V VI IX X XI XII 

Die Saisonaus schlage der Industriebeschäftigung verringerten 
sich in den letzten Jahren als Folge der Arbeitskräfteknapp­
heit. Es war daher ein flacherer Verlauf der Jahreskurven 
zu erwarten. Der saisonwidrige Rückgang im Mai und Juni, 
der hauptsächlich durch Entlassungen in den Konsumgüter­
industrien ausgelöst wurde, dürfte nur vorübergehend sein 

(um .500 oder 0 1%) den Vor jahress tand E n d e März 
war sie noch u m 3.400 darunter gelegen Obwohl 
die Industr iebeschäft igung seit dem Vorjahr aufge­
holt ha t , en tsprach die En twick lung im L a u f e des 
II Quar ta l s n icht ganz den Saisonerwar tungen, da 
vor a l lem die t radi t ionel len Konsumgüter indust r ien 
Arbei tskräf te freisetzten. Der saisonbereinigte Be­
schäft igtenindex (1956 = 100) sank von Ende M ä i z 
bis E n d e Juni um 0 4 Punkte auf 106 8 W a h l ­
scheinlich hande l t es sich nur um vorübergehende 
Beschäft igungsschwankungen, die zum Te i l mit 
dem frühen Saisonbeginn zusammenhängen D a sich 
die Produkt iv i tä t s reserven der Indus t r ie a l lmähl ich 
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erschöpfen u n d Übers tundenarbe i t nur in engen 
Grenzen möglich ist, dürf te der Arbei tskräftebedarf 
der Indus t r ie künftig stärker steigen als bisher 

Mi t te 1964 ha t ten die t radi t ionel len Konsum­
güter indust r ien um 0 5 % Beschäftigte mehr als im 
Vorjahr . Der Zuwachs geht ausschließlich auf die 
Bekleidungsindustr ie zurück. Die E i s e n - u n d Meta l l ­
verarbe i tung beschäft igte insgesamt noch um 0 2 % 
Arbei tskräf te weniger als im Vorjahr (nur die 
Meta l l indust r ie ha t te mehr) , holt aber zunehmend 
auf Von den „Übrigen Indus t r ien" (insgesamt 
+ 0 1%) weiteten Baustoffindustrien u n d chemische 
Indust r ie ihre Beschäftigung stark aus 

Die Industriebeschäftigung im II Quartal 

Bezahlte Arbeiter.stunden in der Industrie 
Bezahlte Arbeiterstunden 

Industriezweig Veränderung v o n Ende Stand Veränderung 
Mirz bis Ende Juni Ende j *egen das Vorjahr 

Juni 

19ö2 1963 1964 1964 absolut in % 

7 raditiontlle Konsiwtgiitirind + m - 1 784 — 2 OK: 172 5 SO + 815 + 0 5 

Nahrungs- und Genuß -
mittelindustrie + 734 + 293 + 235 49.190 — 847 — 1 7 

L^dererzeugung + 11 + 37 + 33 2 979 — 31 — 1 0 

Led erverarbeitung + 258 — 505 — 88 15.825 — 200 — 1 2 

Textilindustrie — 1.272 — 1 062 — 1 450 71 044 — 747 — 1 0 

Bekleidungsindustrie + 702 - 547 — 766 34 512 + 2 640 + 8 3 

Sinn- uiiÄ Metallverarbeitung — / 540 — 4 763 — i m 211 3U — 481 - 0 2 

Gießereiindustrie - 170 — 293 — 107 11 243 - 652 — 5 5 
Metallindustrie — 133 — 1 379 — 2 3 7 831 + 25 + 0 3 
Maschinen-, Stahl- und 

Eisenbauindustrie — 762 — 1 617 — 441 66 355 — 150 — 0 2 

Fahrzeugindustrie + 129 - 379 — 409 24 .063 — 156 — 0 6 
E i s e n - u n d 

Metallwarenindustrie — 993 + 1 1 8 5 ' ) - 432 49 301 + 660 1 ) + 1 4 1 ) 

Elektroindustrie + 389 — 2 280') — 127 52 541 — 208') — 0 4 1 ) 

Übrige IrJustrltn •I- 3 475 + 2004 + 2 866 21g 132 + 143 + 0 1 

Bergwerke und cisen-
erzeugende Industrie — 631 — 1 087 + 86 63 928 — 1 534 — 2 3 

Erdölindustrie — 95 — 8 4 — 130 8.084 — 313 — 3 7 

Ste in-und keramische 
Industrie . + 3 .453 + 3 363 + 3 200 31 826 + 239 + 0 8 

Glasindustrie . — 201 + 513') — 201 10 960 + 149 + 1 4 

Chemische Industrie . + 934 — 234 + 275 49.191 + 384 + 0 8 
Papier- und p a p p e ­

erzeugende Industrie - 273 - 145 + 32 13 948 . - 375 — 1 9 

Pap ierverarbeitende 
Industr ie . + 77 — 181 — 138 9 647 — 307 - 3 1 

Filmindustrie — „ . _ 360 — 
Holzverarbeitende 

Industrie + 211 — 141 — 258 25.188 j 1.900 + 8 2 

Insgesamt + 2.268 - 4 543 — 709 603 016 + 477 + 0'1 
Manner .— 2 6 — 3.280 •— 273 390 110 — 1.700 — 0 4 
Frauen + 2 394 — 1 263 - 436 212 906 + 2 1 7 7 + 1 0 

Q : Bundeskamrner der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend mel ­

dende Betriebe. — ') I m Mai 1963 wurden 10 Betriebe mit rund 700 Beschäftigten v o n der 

Eisenwaren- und Metallwarenindustrie in die Glasindustrie und im Juni 1963 e in Betrieb 

mit rund 1.500 Beschäftigten v o n der Elektroindustrie in die Eisenwaren- und Metall-

warenindustric umgereiht 

Der Rückgang der Industr iebeschäft igung 
wurde im II. Quar ta l durch längere Arbeitszeit 
ausgeglichen Im Quar ta lsdurchschni t t wurden 
91,224.000 Arbeiter s tunden geleistet, um 0 2 % mehr 
als im Vorjahr Pro Arbeiter w u r d e n 18.5 3 Stunden 
im M o n a t gearbeitet , u m 0 8 % mehr als 1963. 

insgesamt Veränderung g e g e n Veränderung gegei 
in 1 0 0 0 das Vorjahr Arbeiter das Vorjahr 

in 1.000 i n % absolut i n % 

1961 94 890 + 1 4 1 3 + 1 5 187 4 — 1 2 — 0 6 

1962 93 812 — 1 0 7 8 — 1 1 184 1 — 2 7 — 1 4 

1963 91 521 — 2.291 - 2 4 184 2 — 0 5 — 0 3 

1962 0 I. Quartal . 92 380 — 876 — 0 9 182 6 — 4 1 — 2 2 

0 II „ 93 043 — 857 — 0 9 183 7 — 2 5 — 1 3 

0 in 94 603 - 496 — 0 5 1 8 6 1 .— 0 6 — 0 3 

0 IV. „ 95 222 - 2 081 - 2 1 186 3 — 3 6 — 1 9 

1963 0 I. Quartal 90 504 — 1 875 - 2 0 181 1 — 1 5 — 0 8 

0 II . ,. 9 1 0 3 6 — 2 007 — 2 2 183 9 + - 0 2 + 0 1 

0 III 91 801 — 2 802 — 3 0 185 7 — 0 4 - 0 2 

0 I V . 92 744 - 2 479 — 2 6 186 0 — 0.3 — 0 2 

1964 0 I Quartal 89 339 - 1 165 — 1 3 181 8 + 0 7 + 0 4 

0 I I „ . 91 2 2 4 + 188 + 0 2 185 3 + 1 4 + 0 8 

Q : Bundeskamrner der gewerbl ichen Wirtschaft (Sektion Industrie); laufend meldende 

Betriehe. 

Arbeits losenreseiven praktisch ausgeschöpft 

Die Arbeitslosigkeit war im Früh jahr (wit te­
rungsbedingt) viel u n d im Ju l i nur mehr wenig 
niedriger als 1963 I m Augus t jedoch übertraf sie 
wieder den Vor jahress tand, al lerdings nur bei den 
Frauen. Die Männerarbei ts losigkei t bl ieb weiter 
da tun te r (—500) Die etwas höhere Frauenarbe i t s ­
losigkeit geht auf die Karenzur l aube i innen zurück, 
die sich nach Erschöpfung ihres Leis tungsanspru­
ches vormerken l ießen, um noch die Arbei ts losen­
unters tü tzung zu beziehen L ä ß t m a n sie außer Be­
tracht , dürf te auch d ie weibl iche Arbeitslosigkeit 
niedriger als im Vorjahr sein Ende August , im 
Saisontiefpunkt, w u r d e n 33 400 Arbeitslose gezählt , 
davon 8.800 Männer und 24 600 F r a u e n Der 
F rauenan te i l war mit 73 7 % höher als je zuvor 

Die Arbeitslosigkeit im Sommer 
Berufsobergruppe Veränderung der Zahl der vorgemerkten Stand 

Arbeitsuchenden von ' 1963 bis 1964 Ende 
August 

April Mai Juni Juli A u g u s t 1 ) 1964') 

l a n d - u n d forstwirtschaft­
l iche Berufe — 2 343 — 320 — 189 — 175 170 1.192 

Steinarbeiter . . — 369 — 157 — 103 — 71 — 55 426 
Bauberufe — 1 183 — 407 — 325 — 231 — 6 4 1 621 
Metallarbeiter, Elektriker - 795 — 499 — 380 -- 438 — 294 2.501 
H o l z verarbeitet — 454 — 186 — 145 — 112 — 97 6 3 3 
Textilberufe — 199 — 198 — 165 152 — 61 1 736 
Bckle idungs- und 

Schuhlietsteller + 99 + 136 + 75 + 9 4 4- 288 3 297 
N a h r u n g s - und 

G enußmittclherste 11 er — 79 — 101 — 74 — 4ß + 5 2 931 
Hilfsberufe al lgemeiner Art — 717 — 711 — 417 — 196 — 116 3.620 

Handelsberufe . . + 139 + 63 + 355 + 485 + 704 3 3 2 2 
Hote l - , Gaststätten- und 

Küchenberufe + 751 — 83 + 67 + 197 + 281 2 1 0 0 
Reinigungsberufe . - 9 4 — 255 — 115 — 47 + 114 2 338 

Al lgemeine Verwalrungs-
und Büroberufe + 255 + 251 + 162 183 + 248 4 098 

Sonatige — 658 — 257 — 291 — 286 — 14 5.560 

Insgesamt — 5.647 — 2 724 — 1.545 797 + 816 33 375 
Männer — 4 689 — 2 048 — ] 649 - 1 114 — 461 8 762 
Frauen — 958 — 676 + 104 + 317 + 1 277 24.593 

Q : Bundesministerium für soziale Verwaltung. — ' ) Vorläufige Zahlen 



In den meisten Berufsgruppen gab es heuer 
weniger Arbeitslose als vor einem Jah i Eine A u s ­
n a h m e bi ldeten voi al lem die Bekle idungs- und 
Schuhherstel ler , die Handelsberufe , die Hote l - , 
Gas ts tä t ten- u n d Küchenberufe sowie die Büro ­
berufe D a in diesen Berufsgruppen der F rauenan ­
teil hoch ist, dürf ten sich die vorgemerkten Karenz-
u r l aube i innen auswirken 

Auch die Entwicklung in den Bundes ländern 
spricht dafür, d a ß der Zuwachs an Arbei tsuchenden 
seit dem Vor jahr großteils unecht ist Die Bundes­
länder , die noch regionale Arbeits losigkeitsprobleme 
kennen, Niederösterreich, Steiermark, Kärn ten u n d 
Burgen land , ha t t en in a l len M o n a t e n weniger , 
die Länder mit relat iv niedriger Arbeitslosigkeit , 
W i e n , Ti ro l u n d Vorar lberg , dagegen im Hoch­
sommer und Salzburg in a l len Mona ten mehr 
Arbei t suchende als 1963 

Veränderung der Arbeitslosigkeit nach Bundes­
ländern 

Bundesland 

Apri l 

Veränderung der Zahl der vorgemerkt 
Arbeitsuchenden v o n 1963 bis 1964 

Mai Juni Juli 

n 

August 1 ) 

Stand 
Ende 

A u g u s t 
1964') 

Wien — 411 — 244 — 94 — 314 + 295 11 950 
Niederös [erreich — 1.721 — 697 - 503 — 138 — 174 5 526 

Steiermark — 1 605 — 975 — 873 — 595 — 303 4 724 
Kärnten — 520 -!- 2 3 — 56 — 100 — 60 1 660 
Oberösterreich — 841 — 696 — 202 + 116 + 761 6.249 
Salzburg + 2 + 101 + 239 + 180 + 160 1 320 
Tirol — 110 — 13 + 59 + 109 -f 86 1 072 
Vorarlberg — 61 — 43 + 21 -f 41 + 59 328 
Burgenland — 380 — 180 — 136 — 96 — 8 546 

Österreich 
insgesamt — 5.647 — 2 724 — 1 545 — 797 + 816 33 37? 

Q: Bundesministerimn für soziale Verwaltung — ') Vorläufige Zahlen 

Stetige Zunahme des Stellenangebotes 

Entwicklung des Stellenangebotes im Sommer 
Monat Veränderung der Zahl der offenen Stellen 1 ) gegen das Vorjahr 

absolut in % 

1962 1963 1964 1962 1963 1964 

Mannt r 

Apri l -+ 77 - 1 331 + 691 + 0 3 — 5 0 + 2 7 

Mai — 905 - 1.063 + 27 — 3 3 - 4 0 + 0 1 
Juni — 3.011 + 1 154 + 816 — 10 3 + 4 4 + 3 0 

Juli — 2 881 + 1 137 + 667 — 10 0 + 4 4 + 2 5 

A u g u s t — 848 + 341 + 298 s ) — 3 1 + 1 3 + H l ) 

Fmnen 

April + 2 567 — 599 + 1 877 + 14 8 — 3 0 + 9 7 
Mai + 2.811 —. 535 + 1 766 + 18 2 — 2 9 + 10 0 

Juni + 1 378 + 998 + 1 835 + 9 0 + 6 0 + 10 3 

Juli + 1 164 + 1 326 + 1 820 + 8 6 + 9 0 + 11 3 

August + 1 176 + 672 + 1.820 2 ) + 8 8 + 4 6 + 11 9») 

Männer und Frautt zusammen 

April + 2 644 — 1 930 + 2 568 + 6 0 — 4 1 + 5 7 

Mai + 1.906 — 1 598 + 1 793 + 4 4 — 3 6 + 4 1 

Juni — 1 633 + 2 152 + 2 651 — 3 7 + 5 0 + 5 9 

Juli — 1 717 + 2 463 + 2 487 — 4 1 + 5 8 
A u g u s t + 328 + 1 013 + 2 118 ! ) + 0 8 + 2'5 + b(i*i 

Q : Bundesminister!um für soziale Verwaltung — ') Ohne gemeldete offene Pflicht-
steilen für Personen die nach dem Invaiideneinstellungsgesetz begünstigt sind — ! ) V o r ­
läufige Zahlen 

D i e Konjunktur l ieß das Ste l lenangebot kräf­
tig; wachsen Es war von Apr i l bis August stets viel 
hoher als im Vorjahr . Besonders stark wuchs die 
Nachf rage nach Frauen. Für sie w u r d e n im Durch­
schnitt des Sommers über 1 0 % mehr Stellen ange­
boten als 1963 Bei den M ä n n e r n betrug der Zu­
wachs nur e twa 2 % Die kräftige Erhöhung bei den 
F i a u e n dürf te darauf zurückgehen, d a ß die Arbei ts ­
ämter eher in der Lage sind, weibl iche Arbeitskräfte 
zu vermi t te ln als Männer . Das drück t sich auch in 
der im Verhäl tn is zu den Beschäftigten hohen Zahl 
von vermit te l ten F rauen aus 

Verkehr und Fremdenverkehr 
Dazu Statistische Übersichten SI bis S I S 

Belebung des Güterverkehrs 

D a n k kiäft iger Konjunktur - u n d Saisonbele­
bung stieg die Nachf rage nach T r a n s p o r t r a u m vom 
I auf das I I Quar ta l u m 4 3 % , gegen das I I Vor-
j ah resquar t a l um 5%. I m I Q u a r t a l 1964 w a r das 
Vor jahrergebnis nur k n a p p erreicht worden Der 
Konjunkturaufschwung seit Mit te 1963 e r faß te die 
Verkehrsnachf lage mit einer gewissen Verzögerung, 
weil die Indus t r ie erst ihre hohen Lager abbaute 
u n d die t ranspor tentscheidenden Vorp roduk te aller 
Ar t erst später in größeren M e n g e n bezog Die 
Transpor tnachf rage war vor a l l em im St raßen­
güterverkehr lebhafter, wogegen die Leis tungen von 
Bahn und Donauschif fahr t auf dem Vor jahres­
n iveau s tagnier ten 

Transportleislungen im Güte)verkehr nach 
Verkehr strägern 

1964 
II , Quartal 1. H b j . 

Mill n-t-km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn . 2 079 6 — 0 0 — 2 0 
Straße') 1 669 0 + 1 3 0 + 1 0 0 

Schiff 348 1 — 0 3 + 9 3 

Insgesamt 1 ) 4.096'7 + 4"9 + 2'<5 

') Sehatzung für N a h - und Fernverkehr — *) Schätzung. 

Die Verkehrs le is tungen der Bundesbahnen wa­
ren im I I Qua r t a l mit 2.080 Mil l n-t-km gleich 
hoch wie 1963 Das N i v e a u liegt über a l len frü­
he ren Vergle ichsquar ta len Die B innen- und A u ß e n -
hande l s t i anspor te (ohne Transi t ) w a r e n in n~t-km 
um 4 % höher als 1963 Dies ist der höchste Quar 
talszuwachs in den letzten J a h i e n Er ist umso be-
mer kenswer ter, als im 2. H a l b j ahr 1963 und 
im I Qua r t a l 1964 diese T r a n s p o r t e noch immer 
(seit 1960) zurückgingen (—0 8°/o u n d — 1 7 % ) Die 



A b n a h m e w u r d e al lerdings von Jah r zu Jahr s tän­
dig kleiner u n d sank von — 4 ' 2 % (1961) auf —0 1 % 
(1963). 

Wagenstellungen der ÖBB nach Güterarten 
im Binnen- und Exportverkehr 

(Normal - und Schmalspur) 

1964 
II. Quartal 1. Hbj . Juli 

Absolut Veränderung g e g e n das Vorjahr in % 

Insgesamt 476.647 + 1 o — 0 4 + 1 4 

davon 
K o h l e 35 605 — 9 9 — 1 8 6 — 1 1 4 
H o l z . 36 376 — 9 2 + 4 0 — 1 0 5 

Baustoffe 77 989 4- 9 4 + 8 7 + 11 9 

Eisen 37 961 -I- 7 8 + 2 9 + 6 9 

Papier 18 857 + 11 5 + 8 9 + 1 3 

Erze 25 577 + 2 7 + 3 1 — 2 5 

Kunstdünger . 14.011 — 1 6 0 — 1 7 8 — 3 1 4 

Nahrungsmitte l 26.033 — 1 5 0 — 1 8 4 — 8 5 

Stückgut 110 334 + 4 0 + 4 5 + 2 4 

Sammelgut 19.644 + 5 1 + 4 6 + 6 4 

Andere 7 4 260 + 2 9 + 3 1 + 10 3 

Vor al lem w u r d e n mehr Baustoffe, Papier u n d 
Eisen ver laden Für Nahrungsmi t t e l , Kunstdünger , 
Holz u n d Kohle h ingegen wurden wei t weniger 
Gü te rwagen angeforder t als im II Quar ta l 1963. 
Insgesamt ha t die Wir t schaf t nur 1 % mehr W a g e n 
benöt igt I m Ju l i waren die W a g e n a n f o r d e r u n g e n 
um 1'4%, die Z a h l der n-t-km um 0 9 % höher als 
im Vor jahr 

Der Trans i tverkehr geht seit E n d e des Vor j ah ­
res zurück u n d blieb im II. Quar ta l um 1 4 % unter 
dem Ergebnis des Vergleichsquartals . D a auf die 
Durchfuhr durchschni t t l ich 2 0 % der T ranspor t e 
entfal len, wirken sich die Schwankungen im T r a n ­
si tverkehr, die mit dem A u ß e n h a n d e l zwischen den 
österreichischen Nachba r s t aa t en und der Tar i fpol i ­
tik auf Konkurrenzst recken zusammenhängen , spür­
bar auf die gesamten Leis tungen der ÖBB aus. I m 
Ber ichtsquar ta l drückte der rückläufige Trans i tve r ­
kehr das Gesamtvo lumen trotz der Steigerung im 
Binnen- u n d A u ß e n h a n d e l um 4 % auf das Vor j ah -
resniveau I m 2 Ha lb j ah r 1963 verlief die E n t ­
wicklung umgekehr t , der s teigende Trans i t konnte 
den Rückgang des übr igen Verkehrs überkompen­
sieren. Die Bedeu tung des Trans i t s für das Ver ­
kehrsaufkommen ist umso größer , als die Konjunk­
tur die Nachf rage nach Bahn t ranspor ten nur wenig 
anregt Ohne T r a n s i t lagen die Leis tungen im Be­
r ichtsquar ta l noch unter dem N i v e a u von 1957 In 
der Durchfuhr ist der S t raßenwet tbewerb unbedeu­
tend, ihr T r e n d p a ß t sich meist unter kräft igen 
Schwankungen stärker der Konjunkturbewegung an. 

V e r ä n d e r u n g e n im Ost -Wes t -Os t -Verkehr wi r ­
ken sich infolge der langen Durchzugsstrecken be­
sonders s tark aus, so z. B im I Quar ta l , als die Z a h l 

der n-t-km um 1 3 % , die beförderte T o n n a g e aber 
nur um 5 % sank I m II. Qua r t a l h ingegen waren 
Leis tungs- u n d Mengenver lus t fast gleich stark 
(14 3°/o u n d 13'6°/o).. 

Verkehrsleistungen im Güterverkehr 
1964 

I I Quartal 1. H b j . Juli 
Absolut Veränderung g e g e n das Vorjahr 

i n % 

Bahn 
n-t-km Mill 2 079 6 — 0 0 — 2 0 + 0 9 

Wagenachs- fe ; Mill 4 4 2 1 — 1 0 — 0 4 + 0 7 

Zug-fow Mill 7 4 + 1 0 + 0 9 + 2 3 

Transit n-t-km Mill. 388 7 — 1 4 3 — 1 3 5 —12 4 

E i n - A u s - u. Durchfuhr Mill . / 4 8 — 2 4 — 3 9 — 2 8 

Wagenste Hungen 1 ) 1 000 476 6 H 1 0 — 0 4 + 1 4 

!)onauschi (fahrt 
Verkehrslei stung Mill n-t-km 3 4 8 1 — 0 3 + 9 3 — 7 8 

davon Transit Mill.. n-t-km 99 2 + 1 4 + 1 1 7 —11 5 

Beförderte Gütermenge 1 000 ; 1 943 1 - 1 6 + 10 6 — 1 2 5 

davon Transit 1 ooot 282 5 + 1 4 + 1 1 6 — 1 1 4 

E i n - u Ausfuhr 
nach Südosten 1 0 0 0 / 1 0 1 2 5 + 2 9 + 6 2 — 1 2 0 

.uftfahrt 
Fracht u Post an u ab / 1 889 6 + 30 4 + 2 9 1 + 2 0 6 

Fracht u. Post Transit t 855 4 + 5 9 — 5 6 + 24 5 

Fracht u Post., insgesamt t 2 744 9 + 21 6 + 15 8 + 21 9 

') Normal - und Schmalspur 

Die Einnahmen der ÖBB aus dem Güter transi t 
w a r e n um 1 1 % niedriger als 1963, die aus Binnen-
u n d Außenhande l s t r anspor t en u m 3 % höher ; insge­
samt lagen die E i n n a h m e n mit 1.067 Mill S u m O ' 7 % 
unter jenen des Vergle ichsquar ta ls 1963 Höhere 
E i n n a h m e n aus dem Personenverkehr ( + 0 8%) 
u n d sonstige E i n n a h m e n ( + 1 0 ° / o ) kompensier ten 
fast den Ver lus t im Güterverkehr . Betr iebseinnahmen 
von 1 635 Mi l l S s tanden 2 166 Mi l l S ( + 5 9%) Be­
t r iebsausgaben gegenüber , wodurch der Betr iebsab­
gang um 3 1 % auf 532 Mil l S stieg Im H a l b j a h r e s ­
ergebnis war der G e s a m t a b g a n g um 2 0 % höher als 
im Vor jahr , obwohl für Elektrifizierung u n d son­
stige leis tungssteigernde außerordent l iche Aufwen­
dungen um 8 % weniger ausgegeben w u r d e als 1963 

Finanzielle Gebarung der ÖBB 
1964 

II Quartal l . H b i Juli 
Mil l S Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Güterverkehrseinnahmen 1.066 5 — 0 7 + 1 9 — 1 1 5 
Personenverkehrsei nnahmen 400 6 + 0 8 + 5 2 + 5 0 
Sonstige Einnahmen 167 6 + 1 0 + 5 2 + 13 6 
Betrieb seinoahmen insgesa mt 1 634 8 — 0 2 + 3 0 — 4 5 
Betriebsausgaben 2 166 5 + 5 9 + 8 3 + 8 0 
Betriebsabgang 531'7 + 30 5 + 27 8 + 7 6 9 8 
Außerordentlicher Aufwand 159 5 + 16 2 — 8 3 — 1 1 0 
Gesamtabgang 691 2 + 26 9 + 19 6 + 121 7 
Gesamtausgaben 2 326 0 + 6 6 + 7 3 + 6 6 

Im Straßengüterverkehr zog die Nachf rage 
nach T r a n s p o r t r a u m der Konjunkturbe lebung ent­
sprechend kräftig a n Gemessen am Treibstoffver­
brauch u n d den Neuzulassungen dürfte d i e T r a n s -
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Neuzulassungen von Lastkraftwagen nach Größenklassen im 11 Quartal 1964 
Nutzlast in. kg 

bis 499 

500— 999 

1 000—3 499 

1 500—1.999 

Summe bis 1 999 

2.000—2 999 . 

3 . 0 0 0 - 3 999 

4 000—4 999 

5. ODO—5.999 

6 000—6 999 

7 000 und mehr 

Insgesamt 

insgesamt 
Stück 

fuhrgewerbliche übrige insgesamt 

Nutz las t in I 

ruhrgewerbliche übrige 

1964 Veränderung 
g e g e n 1963 

i n % 

1964 Veränderung 
gegen 1963 

i n % 

1964 Veränderung 
g e g e n 1963 

i n % 

1964 Veränderung 
gegen 1963 

i n % 

1964 Veränderung 
gegen 1963 

i n % 

1964 Veränderung 
g e g e n 1963 

i n % 

117 — 33 9 _ „ 117 — 33 1 41 0 — 33 9 — — 41 0 — 33 1 

875 4 - 1 2 3 5 + 50 0 872 + 12 2 656 3 + 12 3 2 3 + 50 0 654 0 + 12 2 

346 + 52 4 2 ± 0 0 344 + 52 9 432 5 + 52 4 2 5 ± 0 0 430 0 + 52 9 

148 — 2 0 7 + 600 0 141 — 6 0 259'0 — 2"0 12'3 + 600 0 246 7 — 6 0 

1.486 + 11'4 12 + 71*4 1 474 + i n 1 38S'8 + 16"3 1 7 1 + 1*531 1 3717 + 15"5 

110 — 15 4 4 — 63 6 106 - 10 9 275 0 — 15 4 10 0 — 6 3 6 265 0 — 10 9 

111 + 29 1 4 — 63 6 107 + 42 7 388 5 + 29 1 14 0 — 63 6 3745 + 42 7 
115 + 150 0 16 ± o o 99 + 230 0 517 5 + 150 0 72 0 ± 0 0 445 5 + 230 0 

79 — 13 2 9 — 47 1 70 — 5 4 434 5 - 13 2 49 5 — 47 1 385 0 — 5 4 

152 + 8 6 42 + 7 7 110 + 8 9 988 0 + 8 6 273 0 + • 7 7 715 0 + 8 9 

503 + 15 1 300 + 176 203 + 11 5 4.275 5 + 15 1 2.550 0 + 17 6 1.725 5 + 1 1 5 

387 
+ 8'7 2 169 + 13'7 

poitleistung im II Quartal um 13% höhei gewesen 
sein als 1963 Das Verkehrsaufkommen ändert sich 
immer mehr zugunsten der Straßentransporte Das 
weite Straßennetz erlaubt, auch in bahnfernen 
Standorten zu produzieren, und ermöglicht eineweit 
verzweigte Verteilung der Waren. Der Ausbau der 
Feinstraßen fördert allerdings auch den schienen­
parallelen Verkehr Die Stagnation im Bahnverkehr 
wird vorwiegend durch den Parallelverkehr verur­
sacht, dessen volkswirtschaftliche Problematik in 
dem unechten Wettbewerb liegt, der sich aus der 
ungleichen Anrechnung gleicher Kostenarten, wie 
z. B der Wegkosten ergibt. 

Die Zahl der fabriksneu zugelassenen Lastkraft­
wagen war um 13%, die Ladekapazität um 16% 
höher als im II Quartal 1963 Mehr als die Hälfte 
der Zulassungen entfiel wieder auf Lieferwagen 
und kleine Lastkraftwagen bis 1t, die allerdings 
nur 17% der Nutzlast ausmachten Die Zunahme im 
Werkverkehr (Zulassungen + 1 4 % , Nutzlast 
-1-18%) war kräftiger als im Fuhrgewerbe ( + 9 % 
und +12%). Auch an den Neuzulassungen von 
Schwerstfahrzeugen (6t Nutzlast und mehr) war im 
Gegensatz zu früher das Fuhrgewerbe mit 52% nur 
wenig stärker beteiligt. Die wachsende Anschaffung 
von Schwerstfahrzeugen im Werkverkehr läßt ver­
muten, daß die Industrie zunehmend auch den Fern­
verkehr betreibt Der Wettbewerb wird dadurch 
noch unechter, da im Werkverkehr nur selten eine 
exakte Kostenr echnung dur chgeführ t wir d und 
selbst im Falle von Kostennachteilen (gegen Fuhr­
werke oder Bahn) der Lastkraftwagen aus transport-
fremden Rücksichten behalten wird 1 ) 

Die Donauschiffahrt ist relativ konjunkturun-
abhängig, da die Transporte im Handelsverkehr 

') Siehe „Der Güterverkehr mit Kraftfahrzeugen in In­
dustrie und Großhandel", Beilage 55 zu den Monatsberichten 
des österreichischen Institutes füi Wirtschaftsforschung, No­
vember 19.58 

8.267'S + 15"6 2 9S5'6 + 12'3 5 282'2 + 17"6 

mit den Oststaaten in längerfristigen Handelsab­
kommen geregelt sind, die sich jährlich nur gering­
fügig ändern Der Anteil der Osttransporte am ge­
samten Donauverkehr (ohne Transit) beträgt 6 1 % 
Kurzfristig schwanken die Transporte oft wegen 
der unterschiedlichen Wasserverhältnisse der Do­
nau Im II Quartal herrschte ebenso wie 1963 Mit­
telwasser, das die Schiffahrt nicht behinderte Die 
Transportleistung im Österreichischen Streckenab­
schnittblieb mit 348 1 Mill. n-t-km und 1 9 Mill t 
beförderten Gütern um 0 3 % und 1 6% unter der 
des Vorjahres Von und nach Österreich wurde um 
knapp 3 % weniger transportiert, im Verkehr über 
Passau um 12% weniger, über Hainburg um 3% 
mehr Es wurden vor allem mehr Eisenerz (+56%) 
sowie Eisen und Stahl ( + 15%) verfrachtet, aber 
viel weniger Getreide (—46%) und Kohle (—28%) 
Der Transit war etwas höher als im II Quartal 
1963 

Die österreichischen Schiffahrtsgesellschaften 
D D S G und C O M O S beförderten knapp 3 % weni­
ger Güter, die Leistung in n-t-km sank infolge län­
gerer durchschnittlicher Beförderungswege im In-
landverkehi und höherer Transite nur um 0 5 % Dei 
österreichische Anteil an der gesamten Transport­
leistung betrug 36% 

Entwicklung der AUA-Frachttransporte 

II Quartal 
1963 

= 100 

Fracht 

Post 
442 7 
1453 

205 6 

142 2 
822 0 

287 7 

l . H b j 
1963 

= 100 

1794 

156 4 

Antei l 
des Inland-

Verkehrs 

i n % 

7 2 
0 7 

Insgesamt 588 0 185"2 172'8 5'5 

Der Luftfrachtverkehr expandierte weiter kräf­
tig. Insgesamt wurden 2 745/ befördert ( + 22%), 
davon 855 t im Transit, der allerdings nur um 6% 
höher war als 1963, wahrend die Transporte von 
und nach Österreich um 30% zunahmen, V o n der 
Transportleistung ohne Transit entfielen 2 7 % auf 
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die österreichische Luftfahrtgesellschaft A U A ge­
gen 2 2 % im Vorjahr . Die kräft ige Steigerung des 
Frach t - u n d Postaufkommens der A U A um 6 5 % 
war vor a l lem d e m In landverkehr zu danken, der 
von 16 t auf 42 t stieg Aber auch die T ranspor t e 
von u n d nach dem Aus l and stiegen mit + 5 9 % stär­
ker als das Frach taufkommen der anderen Flugge­
sellschaften A u c h im Verkehr zwischen aus ländi ­
schen Flughäfen , ohne Berührung österreichischer, 
konnte die A U A von 3 t auf 7 1 1 kräft ig aufholen 
Einschließlich dieser T r a n s p o r t e be t rug ihr F rach t ­
aufkommen 588 t, 8 5 % mehr als 1963. 

Gel inge Be lebung i m Personenverkehr 

Der Reiseverkehr ist im II Qua r t a l saisonüb­
lich lebhafter als im I Quarta l . Nur der Omnibus-
Linienverkehr über L a n d schwächt sich ab, da viele 
Berufsfahrer mit Beginn mi lderen W e t t e r s auf das 
eigene Fahrzeug umsteigen. I m Berichtsquarta l war 
die Belebung im Bahn- u n d Indiv idualverkehr 
schwächer als üblich. Gegenüber dem Vergleichs­
quar ta l 1963 ist zu berücksichtigen, daß damal s 
Ostern u n d Pfingsten in das I I Quar ta l fielen, heuer 
jedoch auf beide Quar t a l e verteil t waren. 

Entwicklung des Personenverkehrs 
1964 

II Quartal 1. Hbj Juli 
Veränderung g e g e n das Vorjahr 

in % 

Bahn 
n-t-km Mil! 

Wagenachs-&» Mill 
Zug-km .. Mill 

Verkaufte Karten Mill 

Straße 

Beförderte Personen 1 ) . Mill 

Neuzulassungen v o n P k w Si 
Benzinverbrauch Mill / 

Schiffahrt 

Beförderte Personen 1 000 

Luftfahrt 

Beförderte Personen an u ab 1.000 
Beförderte Personen, Transit 1 000 
Beförderte Personen insges 1 000 

') Post Bahn und Private 

254 2 

253 1 

12 6 

17 9 

— 0 5 

— 1 7 

+ 0 1 

4- 5 0 

40 2 + 4 1 

29.863 — 1 7 

302'7 + 4 6 

225 0 + 2 6 5 
3 2 6 + 1 8 5 

257 7 + 2 5 4 

+ 2 2 

+ 1 9 

+ 1 6 

+ 6 1 

+ 1 7 

+ 7 2 

+ 1 1 9 

+ 5 1 

+ 3 0 7 
+ 15 3 
+ 2 8 5 

- 1 3 

- 2 2 

- O l 

+ 5'2 

+ 1 3 
+ 2 3 
+ 10 4 

+ 1 8 2 
+ 18 2 
+ 18 2 

Die Bundesbahnen verkauf ten zwar u m 5 % 
mehr Fah rka r t en als 1963, die Z a h l der n-t-km blieb 
j edoch unveränder t . Auch die E i n n a h m e n aus dem 
Personenverkehr w a r e n nur wenig höher ( + 0 8%) 
Der Omnibus-Lin ienverkehr , der überwiegend von 
Berufsfahrern benützt wi rd , übertraf das Vor j ah ­
resergebnis um 4 % ; e twa im gleichen Ausmaß ha t 
der Indiv idualverkehr zugenommen Die D o n a u ­
schiffahrt n a h m A n f a n g M a i den Saisonbetrieb auf 
und ha t t e um 5 % höheren Zuspruch als im V o r ­
jahr Bei den Massenverkehrsmit te ln Bahn und O m ­

nibus stieg die ra-i-Awz-Leistung um r u n d 1%. Die 
Z a h l der Reisenden war um knapp 4 % höher , so­
fern m a n d ie im Bahnverkehr verkauften Kar t en als 
repräsen ta t iv ansieht (die Z a h l der beförder ten Pe r ­
sonen ist noch nicht bekannt) 

Entwicklung des Personen-Flugverkehrs der AUA 

II Quartal 
1964 

1. Halbjahr 
Beförderte 1963 = Beförderte 1963= 
Personen 100 Personen 100 

In] and verkehr 14 517 177 5 17 749 212 2 

V o n und nach Österreich 62 650 150 4 96.446 150 5 

Auslandverkchr . . . . 5.471 437 '3 9.538 160 0 

Insgesamt 82 638 161'7 123.733 15T8 

Der Luftverkehr ist mit 257 661 beförder ten 
Personen, davon 32 626 im Trans i t , wieder kräftig 
gestiegen (25%). D i e A U A expandier te im Verkehr 
von u n d nach Österreich stärker als die aus ländi ­
schen Gesellschaften Sie beförder te im II . Quar ta l 
62 650 Personen, 5 0 % mehr als im Vor j ah r , wo­
durch sich ihr Ante i l am Passagier aufkommen von 
2 3 % auf 2 8 % erhöhte Der im Vorjahr aufgenom­
m e n e In landverkehr entwickelte sich günst ig ; es 
konnten 14 517 Passagiere beförder t we rden gegen 
8 177 im I I Quar ta l 1963. Auf den Auslands t rek-
ken ha t sich die Frequenz sogar vervierfacht (auf 
5 471 Passagiere) Der Auslastungsfaktor der an­
gebotenen Sitz-&m bet rug 4 5 % im Verkehr mit dem 
Aus land u n d 4 2 % im Inlandverkehr . D i e Platz­
kapazi tä t w u r d e im Durchschni t t zu 4 6 % u n d 4 4 % 
ausgenützt Dami t n ä h e r t sich die A U A der Ren­
tabi l i tä tsgrenze, die im groben Durchschni t t bei 
5 0 % liegt. 

Fr emdenverkehr 
1964 

I I Quartal 1. Hbj Juli 
Abso lu t Veränderung g e g e n das Vorjahr 

1 000 10 994 + 1 5 + 5 9 + 5 3 

1 000 7 063 + 2 0 + 6 1 + 5 3 

1 000 3 931 + 0 5 + 5'S + 5 0 

Mil l S 2 843 + 15 8 + 2 0 8 + 17 6 
Mil l S 695 + 2 8 + 11 9 + 4 6 

Mil l S 2.149 + 2 0 8 + 23 '5 + 20 4 

Übernachtungen 
Insgesamt 
Ausland 
Inland 

D e v i s e n 
Einnahmen 
Ausgaben 
Saldo 

Der Fremdenverkehr war auch im I I Quar ta l 
ziemlich lebhaft Die Z a h l der Näch t igungen war 
um 1 5 % höher als im II Qua r t a l 1963 (Ausländer 
+ 2 % , In länder + 0 5%), d ie Devisene innahmen 
aber um 1 6 % I m Juli wurden um 5 3 % und 5 % 
mehr Näch t igungen gezählt als im Vor j ah r , die 
Devisene innahmen aus dem Ausländer verkehr er ­
reichten 2.584 Mill S, 1 8 % mehr als im Ju l i 1963 
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Der Fremdenverkehr i m Winterhalbjahr 1963/64 

Der Winterreiseverkehr 1963/64 (November bis 
April) wurde durch nicht sehr günstige Schneever­
hältnisse und durch die Olympiade beeinflußt Die 
Olympischen Winterspiele brachten dem Fremden­
verkehr, soweit ei sich in den Nächtigungszahlen 
ausdrückt, relativ wenig Auftrieb. Die Überfüllung 
von Innsbruck und Umgebung zur Zeit der Spiele 
mußte zum Teil durch den Verlust der längerfristig 
bleibenden Gäste unmittelbat vor und nach der 
Olympiade erkauft werden Die ungünstigen 
Schneeverhältnisse brachten einige Stornierungen, 
die jedoch bei weitem nicht so zahlreich waren wie 
in der Kälteperiode 1962/63, als die Frequenz sogar 
niedriger war als im Vorjahr Insgesamt wurden 

Entwicklung des Fremdenverkehr s im Winter­
halbjahr 1963/64 

Übernachtungen in 1 000 Steigerungsraten gegen 1962/63 
in % . 

Österreich') Schweiz Deutsch­ Öster­ Schweiz Deutsch 
land reich 1 ) land 

Insgesamt 12.162 2 11 410 3 44 424 5 + 4 4 + 2 5 + 4 9 
Ausländer 6.920 S 6.151 1 3 703 4 + 4 5 + 4 6 + 10 5 
Inländer 5 241 7 5.259 2 40 716 1 + 4 3 + 0 1 + 4 5 

') Ohne die Zol lausschlußgebiete Mittelberg und Jungholz 

4 4 % mehr Nächtigungen erreicht als 1962/63, wo­
bei In- und Ausländer verkehr gleich staik stiegen. 

Dei Ausländerverkehr hat sogar weniger zu­
genommen als in der Schweiz und in Westdeutsch­
land Im Vergleich mit der Schweiz ist allerdings 
die Einbuße im Vorjahr zu berücksichtigen (Ty­
phusfälle in Zermatt), wodurch die Steigerungs­
rate etwas überhöht wird Die Zuwachsrate von 
1 1 % in Deutschland ist die höchste seit Jahren und 
betrifft nicht allein den Städteverkehr sondern 
auch die Winterkurorte. Die absoluten Nächtigungs­
zahlen liegen aber in Österreich mit 6 92 Mill Aus-
ländernächtigungen eindeutig vor der Schweiz (6 15 
Mill) und Deutschland (3 71 Mil l ) 

Hef t 

*) Vergle iche hiezu „Der Ausländer-Fremdenverkehr als 
Einkommensquel le dei österreichischen Wirtschaft", Bei­
lage 74 zu den Monatsber ichten des ös terre ichischen Insti­
tutes für Wirtschaftsforschung, Jänner 1964 

Der Ausländer-Fremdenverkehr im Winterhalbjahr 1963/64 nach Herkunfts- und Zielgebieten1) 
Übernachtungen Veränderung gegen 1962/63 in % 

1 000 Ante i le % Insgesamt Wien N Ö, O, ö . Salzburg Steiermark Kärnten Iirol Vorarlberg Burgenland 

gesamt 6 920 5 100 0 + 4 5 + 5 3 + 6 6 + 7 2 + 4 0 + 1 1 1 + 10 0 + 4 6 + 1 3 — 7 6 

»von aus 

Deutschland 607 3 6 6 6 + 2 3 + 2 2 — 3 3 + 4 3 + 3 8 + 11 1 + 9 7 + 1 5 — 0 2 — 6 5 
England 486 2 7 0 + 5 4 + 3 5 + 69 2 — 1 5 — 9 3 — 2 8 8 — 6 3 + 6 0 + 1 3 8 — 27 1 
Italien 99 2 1 4 + 1 9 — 2 4 + 79 0 + 1 7 — 1 1 4 - 8 0 + 12 8 + 6 4 + 3 7 + 156 0 
Schweiz . 114 8 1 7 + 3 5 — 6 9 - - 8 1 + 10 2 + 1 2 2 —30 5 + 1 7 6 + 22 7 — 4 5 — 21 2 
Frankreich 312 2 4 5 + 0 9 + 4 3 + 20 5 + 3 6 — 6 8 —13 2 — 27 0 + 1 4 + 6 4 + 100 0 
Hol land . . 339 7 4 9 + 3 5 + 5 5 — 2 5 + 40 3 — 5 9 + 54 7 — 9 4 + 3 3 + 6 6 + 136 4 
B e l g i e n / I u x e m b g 93 9 1 4 + 20 9 + 3 5 + 65 3 — 2 6 1 + 16 9 + 161 6 + 216 2 + 2 6 2 + 0 1 — 89 1 
Schweden 143 9 2 1 + 31 7 + 2 3 2 + 1 3 0 — 2 2 3 + 27 9 — 2 3 8 — 63 6 + 62 5 + 1 9 — 60 5 
U S A 271 1 3 9 + 1 6 4 + 7 0 — 9 9 — 1 6 4 +•1(5 8 + 28 6 + 2 6 9 + 3 2 5 — 0 3 — 7 3 ' 8 
Ungarn 51 3 0 7 + 46 2 + 5 0 9 + 2 0 7 + 11 8 + 37 5 + 5 1 5 + 125 3 + 70 3 — 8 7 + 17 9 
Übrige 4 0 1 0 5 8 + 13 2 + 3 8 + 2 4 9 + 4 1 9 + 1 0 + 6 6 + 85 3 + 2 9 0 — 1 9 1 + 21 2 
l ) Ohne die Zol lausschlußgebiete Mittclberg und Jungholz 

. 1 9 6 

Die Zunahme des Ausländerverkehrs erstreckt 
sich auf alle wichtigen Herkunftsgebiete Bemer­
kenswert ist, daß weder in der Schweiz noch in 
Österreich die deutschen Gäste für den Zuwachs 
ausschlaggebend waren In die Schweiz kamen vor 
allem mehi Franzosen und Italiener In Österreich 
war der Besucherzustrom aus Ungarn ( + 46%), 
Schweden ( + 32%), Belgien ( + 21%) und USA 
(+16%) am stärksten; auf diese Herkunftsländer 
entfiel etwas mehr als ein Drittel der insgesamt 
300 000 Mehr über nachtungen gegen 1962/63 

Die Ausländer bevorzugten wieder Tirol und 
Salzburg, auf die 5 3 % und 18% der Übernach­
tungen entfielen; die stärkste relative Steigerung er­
reichten jedoch Steiermark (+11%) und Kärnten 
( + 1 0 % ) , wo die Aufenthalte von Gästen aus Bel­
gien, Holland und USA beträchtlich zunahmen 
Von den ungarischen Besuchern (51 273 Übernach­
tungen) entfielen 74% auf Wien 

Devisenbilanz des Ausländer-Fremdenverkehrs im 
Winterhalbjahr 1963/64 

Mill S Steigerungsraten in % 
1962/63 1963/64 1962/63 1 9 6 3 / 6 4 

Einnahmen 2 943 9 3 675 7 1 2 3 2 4 9 
Ausgaben 692 0 920 3 41 2 3 3 0 

Saldo 2 251 9 2.755 4 5 7 2 2 4 

Die Zahl der Grenzübertritte einreisender Aus­
länder war in der Winter saison mit 14 8 Mill um 
17% höher als 1962/63 Transit und Tagesbesuche 
in den grenznahen Gebieten haben demnach weit 
starker zugenommen als die längerfristigen Auf­
enthalte Die kräftige Steigerung der Devisenein­
nahmen aus dem Ausländerverkehr um 25% beruht 
zum Teil auf diesen Besuchen1), zum Teil auf Preis-
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Steigerungen und größerer Ausgabefreudigkeit Die 
Belebung des österreichischen Fremdenverkehrs 
durch die olympischen Spiele kommt offenbar in 
den Deviseneingängen viel stärker zum Ausdruck 
als in der Zahl der Übernachtungen. 

Außenhandel 
Dazu Statistische Übersichten 9 1 bis 9.9 

Relativ schwache Expoi tbe lebung 

Die Ausfuhr erreichte im 1 Halbjahr 1964 
17.694 Mill S, um 7 7°/o mehr als im 1. Halb­
jahr 1963 Der Zuwachs gegen das Vorjahr betrug 
im I. Quartal 8 8°/o, im II Quartal 6 7% Ohne die 
Ausfuhr von Flugzeugen zur Reparatur, die die 
Wachstumsrate des I Quartals überhöhte, war der 
Zuwachs im I Quartal mit 6 8% etwa gleich hoch 
wie rm II. Quartal 

derlande erleben starke Exportkonjunkturen. Die 
USA erzielten im I, Quartal noch einen Zuwachs 
von 22%. Die Zuwachsraten waren meist ebenso 
hoch oder höher als in der letzten Aufschwung­
periode In Italien und Frankreich ist das Ausfuhr -
wachstum geringer als 1959/60, aber doch weit 
größer als in Österreich In Großbritannien expan­
diert die Ausfuhr, die im Vorjahr kräftiger gewach­
sen war, nur etwa gleich stark wie in Österreich 

Die monatlichen Zuwachsraten gegen das Vor­
jahr schwankten in den letzten Monaten sehr stark 
Teils lag die Ursache in der Witterung, teils in der 
Zahl der Arbeitstage Mehrere Feiertage, vor allem 
Pfingsten, fielen voriges Jahr in den Juni, heuer 
schon in den Mai Die Ausfuhr war im Mai sogar 
geringer als im Vorjahr, nach Arbeitstagen berei­
nigt aber um 22% höher, da Überstunden- und 
Samstagarbeit den Ausfall an Arbeitstagen zum 
Teil wettmachten. Im Juni stieg die Ausfuhr um 
16%, weil der Juni heuer vier Arbeitstage mehr 
hatte als voriges Jahr (arbeitstagbereinigt blieb die 

Ausfuhr nach Quartalen Bereinigung der Ausfuhr nach Arbeitstagen 
Mil l S Veränderung gegen V o r ­ Zeit Zahl der 

jahresperiode in % 
Zeit 

A r b e i t s ­
1962 1963 1964 1962 1963 1964 tage ' ) 

I Quartal 7.666 6 7 762 2 8 446 + 5 8 + 1 2 + 8 8 Apr i l 
I I „ 8 290 7 8.670 8 9 248 + 5 0 + 4 6 + 6 7 1963 21 
1 Halbjahr . . 15 957 3 16.433 0 17 694 + 5 4 + 3 0 + 7 7 1964 22 

Die Zuwachsraten sind weit niedriger als in 
der Aufschwungperiode 1959/60 (1960 wuchs der 
Export in jedem Quartal um 12% bis 19%) In 
den meisten europäischen Ländern nimmt die Aus­
fuhr weit stärker zu als in Österreich. Der Export 
der EWG-Länder wuchs im I. Quartal um 20%, 
im II. Quartal um 12%, die Ausfuhr der EFTA um 
1 1 % und 10%, besonders Deutschland und die Nie-

Mai 

1963 

1964 

Juni 

1963 

1964 

Ausfuhr 
insgesamt 

Mi l l S 

2 910 

3 .064 

2 999 
2 968 

2 762 

3.216 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr % 

+ 6 6 

+ 5 3 

+ 5 4 

— 1 0 

+ 1 1 
+ 16 4 

Juü 

1963 2 3 2 902 

1964 22 3 222 
l ) Ohne Samstage Sonntage und Feiertage 

+ 2 5 

+ 11 0 

Ausfuhr je Veränderun g 
Arbeitstag gegen das 

Mill S Vorjahr % 

138 6 

139 3 

142 8 

174 6 

153 4 

146 2 

126 2 

146 5 

+ 1 5 
+ 0 5 

+ 5 4 
+ 2 2 3 

+ 7 3 
— 4 7 

— 1 9 

+ 16 1 

Export einiger Länder in den Auf schwungperioden 1959/60 und 1963/64 
Zeit Österreich 1 ) Bundesrep. Italien Frankreich Niederlande Groß­ Schweden U S A E W G E F I A Österreich 1 ) 

Deutschland britannien 

Veränderung gegen Vorjahr in % 

1959 1 Quartal . — 1 5 + 3 1 + 3 0 — 6 8 + 5 5 — 4 5 + 4 6 — 6 4 — 0 1 — 1 6 

II + 5 9 + 12 4 + 2 8 + 36 7 + 1 5 0 + 8 2 + 8 0 — 3 0 + 12 5 + 7 8 

I I I + 5 1 + 10 2 + 2 2 2 + 15 6 + 9 7 — 0 1 + 2 4 + 3 9 + 12 9 + 3 0 

I V , + 1 1 7 + 18 7 + 2 9 4 + 13 6 + 18 2 + 8 6 + 7 6 — 1 5 + 18 0 + 9 6 

1960 I Quartal + 1 8 8 + 2 8 3 + 40 7 + 52 3 + 20 7 + 16 0 + 26 9 + 18 2 + 3 3 8 + 16 8 

I I + 17 3 + 14 4 + 41 5 + 18 3 + 9 9 + 6 3 + 9 0 + 2 0 1 + 17 9 + 8 5 

I I I + 16 3 + 11 8 + 18 9 + 16 0 + 1 2 9 + 3 8 + 19 0 + 34 2 + 12 9 + 7 3 

I V + 11 5 + 1 3 1 + 9 8 + 8 9 + 5 2 + 0 2 + 12 7 + 15 1 + 9 8 + 4 5 

1963 1 Quartal + 1 2 + 1 2 + 5 1 0 0 + 1 9 + 7 0 - 3 1 + 0 6 + 3 3 + 5 1 

II + 4 6 + 8 5 + 7 6 + 1 6 4 + 12 6 + 4 4 + 4 0 + 4 4 + 11 3 + 6 6 

III. ... + 5 9 + 3 1 5 + 10 8 + 12 6 + 1 2 7 + 7 9 + 2 1 1 + 7 5 + 12 5 + 1 0 4 

I V + 7 6 + 18 6 + 8 6 + 10 7 + 6 3 + 9 6 + 16 1 + 16 7 + 13'6 + 11 6 

1964 I Quartal + 8 8 ( 6 8 ) E ) + 2 1 7 + 1 1 9 + 19 2 + 17 7 + 7 9 + 2 2 7 + 2 1 9 + 1 9 7 + 11 2 

I I + 6 7 + 12 8 + 1 7 9 + 8 0 + 13 4 + 5 6 + 2 0 2 + 7 6 + 11 8 + 9 5 

Q : O E C D General Statistics — ' ) A u s österr. Exportstatistik. — ' ) Ohne F lugzeugesport zu Reparaturzwecken 
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Ausfuhr um 5 % hinter dem Juni 1963 zurück) Im 
Juli nahm die Ausfuhr um 1 1 % zu, je Arbeitstag 
um 16%. 

Mehr Rohstofi- und Fertigwaten-, abei weniger 
Nahrangsmitte lexporte 

Von den einzelnen Obergruppen hatten die 
Rohstoffe im I Quartal den höchsten Zuwachs 
( + 22%) erzielt. Daß er zum Teil auf die Saison­
verschiebung zurückgeht, zeigt die schwache Zu­
nahme im II. Quartal ( + 06%) Im Durchschnitt 
des 1. Halbjahres ( + 9 7%) sind aber die Roh­
stoffexporte doch stärker gestiegen als die Gesamt­
ausfuhr 

Die starken Schwankungen der Rohstoff aus fuhr 
rühren vor allem von der unterschiedlichen Ent­
wicklung der Holzexporte her Im Vorjahr hatte 
der kalte Winter den Holzexport gedrückt, heuer 
jedoch ließ das milde Wetter eine lange Bautätig­
keit zu, erleichterte die Holzbringung und regte 
einen frühen Beginn der neuen Bausaison an. Die 
Holzausfuhr war daher im IV Quartal 1963 um .5% 
und im I. Quartal 1964 um 19% höher als ein Jahr 
vorher, im II. Quartal jedoch wurde um 7% weni­
ger exportiert als im Vorjahr (damals häuften sich 
infolge der Saisonverzögerung die Holzexporte be­
sonders stark) Das Halbjahresergebnis ( + 4 % ge­
gen das 1 Halbjahr 1963) zeigt, daß sich der Holz­
export aus seiner Stagnation noch kaum gelöst hat 1). 

Andere Rohstoffe jedoch wurden vom Kon­
junkturaufschwung im Ausland stärker erfaßt So 
stiegen im 1 Halbjahr (gegen Vorjahr) die Exporte 
von Papierzeug um 11%, Erz und Schrott um 13% 
sowie von Spinnstoffen um 5% 

Zu dieser Belebung trugen auch andere Um­
stände bei Am 1 Jänner 1964 hat die Schweiz ihre 
Einfuhrzölle auf Papier, Pappe, Zellstoff und 
Papierwaren aus Österreich auf das EFTA-Niveau 
gesenkt Bis dahin hatte die Schweiz als Vergeltung 
gegen die Beschränkungen der österreichischen 
Holzausfuhr nicht die reduzierten EFTA-Zölle, son­
dern ihre höheren ursprünglichen Zölle eingehoben. 
(Österreich hat 1964 die Ausfuhr von 25 000 fm 
Nadel- und Laubstammholz nach der Schweiz 
freigegeben.) Die Auswirkungen dieser Regelung 
(Protokoll vom 25 Oktober 1963) zeigten sich bisher 
insbesondere auf dem Papiersektor. Der Export von 
Papierzeug, Holz, sowie Papier und Pappe in die 
Schweiz war im 1. Halbjahr 1963 stark rückläufig, 
im 1. Halbjahr 1964 hingegen nahm er zu Papier 
und Pappe (sowie Waren daraus) erzielten eine 

H e f t 
J 9 t 

Zuwachsrate von 69%, Papierzeug 25%. Die Holz­
ausfuhr, die im Vorjahr von all diesen Erzeugnissen 
am stärksten rückläufig war (—28%), lag im 
1. Halbjahr 1964 um 2 % über dem Vorjahres­
niveau 

Zollbedingte Zunahme des Exportes von Holz und 
Papier in die Schweiz 

I Q u II. Qu 1 Hbj . I. Qu II Q u . 1 Hb} 

1000 S Veränderung g e g e n V o r ­
jahr i n % 

1963 

28.578 51 145 79 7 2 3 — 3 7 0 — 2 0 9 —27 5 Holz 

davon 

Holz, einfach bearbeitet (insbes 
Nadchcbnittbofy 

Papierzeug 
Papier u Papierwaren 

davon 
Papier und Pappe 

Holz . 
davon 

Hol%, einfach bearbeitet (/nsbe. 
Nadehchmtthoty 

Papierzeug 
Papier u Papierwaren 

davon 
Papier und Pappe 

26 902 46 9S5 73 857 —29 4 —24 4 —307 

10 693 14.007 24 .700 —31 5 — 6 5 —19 3 

14.734 15.010 29 .744 + 2 4 — 9 5 — 3 9 

12 689 12 665 26 254 — 2 , 62 

31 452 49 681 

1964 

81 133 + 1 0 1 — 2 9 + 1 • 

29 136 

15 623 

2 4 447 

47.796 76.932 
15.316 30 939 
25.695 50 142 

+ S 3 + 1 S + 4 2 
+ 46 1 + 9 3 + 2 5 3 
+ 65'9 + 71 2 + 6 8 G 

21 085 22 074 44 159 + 66 2 +68 9 +67 6 

Noch stärker als die Exporte von Rohstoffen 
wuchsen im 1. Halbjahr die von Fertigwaren 
(+12%). Die Ausfuhr konzentriert sich immer stär­
ker auf diese Gruppe. Ihr Anteil am Gesamtexport 
ist von 5 1 % im 1 Halbjahr 1963 auf 53% gestie­
gen Besonders die Ausfuhr von Konsumfertigwaren 
hat stark zugenommen (UN-Code 8 +23%) , darun­
ter u. a Schuhwaren ( + 37%), Kleidung ( + 28%), 
feinmechanische und optische Geräte (+10%) Die 
Ausfuhr von Maschinen hat sich ebenfalls merklich 
belebt (+10%) , ebenso die von Verkehrsmitteln 
(+14%). Elektrotechnische Geräte und Apparate 
hingegen wurden weniger exportiert als im 1. Halb­
jahr 1963 (—2%) 

Fertigwarenexporte 

Maschinen 

Elektrotechn Maschinen 
Verkehrsmittel 
Kle idung 
Schuhwaren 

Feinmechan u opt Erzeugn 
Textilfertigwaren, 

G a m e und G e w e b e 1 ) 

*) Enthält auch Halbfertigwaren 

Hbj 1963 
Mil l 

1.743 8 
977 8 
591 6 
436 1 

81 3 
136 2 

1 352 6 

1. Hbj 1964 
S 

1 9 1 4 1 
960 2 
676 2 
558 5 
111 5 
150 0 

1 529 6 

Veränderung 
m% 

+ 9 8 
— 1 8 
+ - 1 4 3 
+ 2 8 1 
+ 37 2 
+ 1 0 1 

+ 1 3 1 

*) Siehe dazu „Forstwirtschaft", S. 337 ff 

Der Export von Halbfertigwaren nahm im 
1. Halbjahr weniger kräftig zu ( + 5%), hat sich 
aber seit dem II. Quartal ( + 1 2 % gegen das Vor­
jahr) sichtlich gefestigt Dazu trugen vor allem 
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Der H o l z - , E isen- und Stahlexport 
(Normaler Maßstab; Mill. S) 

MO 

Mi ff. S 
520 

I II III IV V VI VII 
Ö.UW./97 

340 

- Eisen und Stahl 

l\ 
l\ 
1 \ 
1 \ 1964 

1 1 / \ 
1 / X . 1 Aj / 

• 
/ r v 

Ii 
1 * \ / 

1 \ / 
n \ / 

- i \ / 

II \ / 

' 1 

~ 1 7 9 6 ? 
-II 

1 1 1 i 1 
; // //; iv v vi vii 

Holz war dank dem milden Winter im I Quartal mehr ex­
portiert worden als im Vorjahr, im IL Quartal setzte sich die 
Schwäche im Holzexport wieder durch Insbesondere die 
Drosselung der Bautätigkeit in Italien trug dazu stark bei 
Eisen und Stahl hingegen wurde Anfang des Jahres noch 
weniger, später aber mehr exportiert als 1963. Im I. Quartal 
waren z T Lieferungen bis nach Abschluß der Zollverhand­
lungen mit der Montanunion hinausgeschoben worden. Später 
gab die Belebung des internationalen Stahlmarktes dem Eisen-
und Stahlexport wieder Auftrieb Die Erholung des Stahl-
marktes und das Anziehen der Stahlpreise dürften den Stahl­

export weiter kräftigen 

Eisen und Stahl bei.. Ihi Export hatte unter der 
internationalen Stahlkrise stark gelitten und begann 
sich erst im IV Quartal 1963 etwas zu erholen. Im 
I. Quartal 1964 war er (im Vergleich zum Vorjahr) 
wieder rückläufig (—5%), da zum Teil Exporte in 
die Montanunion wegen der Zollverhandlungen der 
Montanunion mit Österreich hinausgeschoben wur­
den. Als die Montanunion nach Abschluß der Ver­
handlungen Zollkontingente einräumte, stiegen die 
Eisen- und Stahlexporte im April und Mai um 4 % 
und 3%, im Juni sogar um 26%. Eine so hohe Zu­
wachsrate wurde seit 1960 nicht mehr erreicht. 
Neben den Zollzugeständnissen der Montanunion 
dürften die Preissteigerungen im Ausland und das 
Auslaufen alter, noch zu niedrigeren Preisen ver­
einbarter Lieferungen den Stahlexport stärker an­
geregt haben. Die Zollzugeständnisse sind auf das 
Jahr 1964 beschränkt, die Montanunion könnte 
aber diese Regelung durch einen Beschluß für das 
nächste Jahr verlängern 

Der Export von Nahrungs- und Genußmitteln 
ist stark zurückgegangen (—25%), hauptsächlich 

da wegen der Knappheit auf dem Inlandsmarkt die 
Viehexporte nach Italien, die im Vorjahr Rekord­
werte erreicht hatten, gedrosselt wurden (—42% 
oder —229 Mill. S) Molker ei er Zeugnisse hingegen, 
der zweitgrößte Ausfuhrposten dieser Gruppe, wur­
den mehr exportiert ( + 1 3 % oder 31 Mill S) 

Ausfuhr nach Obergruppen 
1963 1964 

insgesamt I Q u II Qu 1. Hbj 

Veränderung gegen Vorjahresperiode 

N a h r a n g s - u . Genußmittel + 16 2 —37 2 —13 0 — 2 4 7 
Rohstoffe . — 1 0 + 2 2 1 + 0 6 + 9 7 
Ha lbfertigwaren — 1 3 - 1 3 + 12 4 + 5 4 
Fertigwaren + 9 3 + 16 3 + 8 2 + 12 0 

davon 

Maschinen u Verkehrsmittel + 8 1 + 20 0 — 24 + 7 2 
Andere Fertigwaren + 10 0 + 14 2 + 15 9 + 15 1 

Steigender Einfuhrüberschuß 

Die Einfuhr war im I Quartal mit 11280 
Mill S um 7 5 % und im II Quartal mit 11 949 
Mill. S um 9 3 % höher als im Vorjahr Im gesam­
ten Halbjahr betrug der Zuwachs 8 4 % Der Ein­
fuhrüberschuß vergrößerte sich um 1 1 % und über­
schritt erstmals in einem Halbjahr die 5 Mrd.-Grenze 
(5 535 Mill. S). Hauptursache waren die Belebung 
der Binnenkonjunktur, die Importliberalisierung 
und die Senkung der EFTA-ZÖlle um weitere 10% 
am 1 Jänner 1964 

Der Zuwachs hielt sich dennoch in engeren 
Grenzen als in früheren Aufschwungperioden Ins­
besondere im Aufschwung 1959/60 waren die Im­
porte viel kräftiger ausgeweitet worden. Aber auch 
im 1 Halbjahr 1963 stiegen sie rascher (+10%) als 
gegenwärtig Die relativ schwache Importbelebung 
ist mehreren Umständen zuzuschreiben. Erstens hat 
der Konjunkturaufschwung die Investitionstätig­
keit bisher relativ wenig angeregt. Erst seit Mitte 
1964 scheinen sich die Investitionsgüterimporte stär­
ker zu beleben. Zweitens stiegen die Preise im Aus­
land (besonders in Frankreich und Italien) teilweise 
rascher als im Inland. Der Anteil Italiens an der 
österr eichischen Gesamteinfuhr fiel deshalb von 
8 1% im 1 Halbjahr 1963 auf 7 5% im I Halb­
jahr 1964. 

Am 1. Juni 1964 wurde die Einfuhr von 71 Po­
sitionen aus den GATT-Staaten (ausgenommen 
Kuba, CSSR und Japan) liberalisiert. Außerdem 
treten am 1. Oktober neue konjunkturpolitische 
Zollsenkungen in Kraft, die einen Druck auf das 
Preisniveau ausüben können. Beide Erleichterungen 
dürften der Einfuhr stärkeren Auftrieb geben 

Die Einfuhrexpansion im 1 Halbjahr erfaßte 
alle Obergruppen Nur Nahrungsmittel waren im 
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Einfuhrwachstum und Einfuhrüberschuß 
1. Halbjahr 

i 9 6 0 

1961 

1962 

1963 

1964 

Einruhr Veränderung Einfuhr- Veränderung 
gegen Vorjahr Überschuß gegen Vorjahr 

Mil l S % Mill S % 

17 565 6 + 2 7 0 3.564 1 + 8 1 8 

19 108 9 + 8 8 3 966 5 + 1 1 3 

19 407 7 + 1 6 3 450 4 — 1 3 0 

21 428 4 + 1 0 4 4 995 5 + 44 8 

23 229 0 + 8 4 5 535 0 + 1 0 8 

I Quartal weniger aus dem Ausland bezogen wor­
den als im Vorjahr, die Mehrbezüge im II. Quartal 
übertrafen aber diesen Rückstand A m stärksten stie­
gen die Importe von Futtermitteln, Halbfertigwaren 
und Fertigwaren. 

Vor allem hat die Nachfrage nach ausländi­
schen Konsumfertigwaren weiter stark zugenom­
men. Auch die Kontingenterweiterungen mächten 
sich in diesem Bereich besonders bemerkbar Klei­
dung wurde um 34%, Möbel um 39%, Schuhwaren 
um 4 1 % , Koffer und Taschnerwaren sogar um 77% 
mehr bezogen als im 1 Halbjahr 1963 

Die Käufe ausländischer Rohstoffe haben ins­
gesamt um 7% zugenommen D i e heimische Eisen-
und Stahlproduktion benötigte viel mehr Erz und 
Schrott ( + 5 2 % ) als im Vorjahr Auch mehr Spinn­
stoffe wurden eingeführt ( + 1 0 % ) , Kohle und an­
dere Brennstoffe hingegen wegen des milden W i n ­
ters weniger (—4%) 

Importzuwächse nach ObergrUppen 

1964 
Obergnippe I. Q u II Qu I Qu II Qu 1. H b j 

Mil l £ Veränderung gegen Vorjahr in % 

Nahrungs- u Genußmittel 1 2 3 0 1 346 — 8 2 + 9 2 + 0 2 

Rohstoffe . . 2 .388 2 375 + 9 3 + 4 9 + 7 1 

Futter- u Düngemit te l 294 195 + 2 0 0 + 1 1 0 + 1 6 2 

Ha lb fer t igwaren . . 1.889 2 130 + 6 4 + 1 8 4 + 1 2 5 

Fertigwaren 5 480 5 917 + 1 0 8 + 8 3 4 - 9 5 

davon 
Maschinen st. Verkehrs­

mittel . 3 355 3 730 + 84 + 4 6 + 6 0 
Andere Fertigwaren 2.125 2187 +14 9 +15 2 +15 0 

Verstärkte Investitionsgütereinfuhr in den Sommer­
monaten 

Die Nachfrage nach ausländischen Investitions­
gütern war seit Beginn der Konjunkturbelebung 
1963/64 erstaunlich gering In der Aufschwung­
periode erhöht sich normalerweise der Anteil der 
Investitionsgüter an dei Einfuhr kräftig, während 
er in der Abschwungphase meist ebenso rasch wie ­
der sinkt Von Jänner bis Mai blieb die Einfuhr 
von Maschinen (außer im Februar) sogar hinter den 
Vor jähr es werten zurück Teils wurde dies mit 
Lager abbau, teils mit den unsicheren Unternehmer-
erwartungen und der ungewissen Integrationspoli­
tik erklärt Elektrotechnische Geräte und Apparate 
sowie Verkehrsmittel wurden zwar im 1 Halbjahr 

D i e Einfuhr von Maschinen und elektrotechnischen 
Apparaten 

(Normaler Maßstab; Mil l . S) 

Mill. S 
680 

' Maschinen 

220 

200 

ISO ~ / \ 

E/ektnotecknische Maschinen Apparate u Geräte 

1 5 0 I II III IV V VI VI! VIII IX X XI XII 

Ö.l.f.W./100 

Trotz der Konjunkturbelebung war die Nachfrage nach aus­
ländischen Investitionsgütern Anfang 1964 sehr gering, Bis 
Mai wurden fast ständig (außer februar) weniger Maschinen 
importiert als im Vorjahr. Erst im Juni und Juli nahmen die 
Importe sehr stark zu Elektrotechnische Maschinen, Apparate 
und Geräte hingegen werden schon seit Jahresbeginn mehr 
aus dem Ausland bezogen als im Vorjahr, sie sind allerdings 

zum Teil für den Konsum bestimmt 

mehr bezogen als im Vorjahr ( + 1 4 % und + 8 % ) , 
dienten jedoch teilweise dem Konsum. 

Erst im Juni bahnte sich eine Belebung der 
Investitionsgütereinfuhr an Der Maschinenimpoi t 
stieg im Vergleich zum Vorjahr u m 33%, d ie Ein­
fuhr von elektrotechnischen Maschinen um 38% 
Die kräftige Importausweitung hielt auch im Juli 
an ( + 19% und + 2 3 % ) und erhärtet die These 
einer Tendenzumkehr. Erst die folgenden Monate 
werden zeigen, ob sich die bisher eher schwache 
Investitionsneigung der Unternehmer anhaltend 
verstärkt hat, 



ft 9 
6 4 

Tendenzen in der Einfuhr von Investitionsgütern 
Veränderung gegen Vorjahresperiode in % 

Insgesamt davon 
Maschinen eiektrotechn Verkehrs­

Geräte und mittel 
Apparate 

Janner bis Juni + 6 4 + 2 5 + 13 7 + 7 7 

Jänner — 5 7 — 6 2 + 12 2 — 1 5 3 
Februar + 7 9 + 14 7 + 2 0 1 - 5 4 

Marz + 21 3 - 5 8 + 10 2 + 6 6 1 

April + 2 1 — 9 5 + 8 1 + 12 5 

Mai — 5 4 — 1 3 — 1 1 — 1 2 7 

Juni + 1 9 4 + 3 3 ' 1 + 3 7 8 — 2 7 

Juli + 1 6 7 + 19 0 + 2 3 1 + 9 9 

Verlagerung der Ausführ zur E F T A 

Der Export in die EFTA nahm im 1.. Halbjahr 
1964 im Vergleich zum 1 Halbjahr 1963 um 26%, 
der Export in die EWG nur um 6°/o zu Der Zu­
wachs im EF TA-Handel war auch absolut größer 
( + 697 Mill. S) als im EWG-Handel ( + 467 Mill.. S) 
Die EFTA eneichte dadurch den bisher höchsten 
Anteil an der Gesamtausfuhr (19 1% gegen 16"3% 
im Vorjahr), der Anteil der EWG hingegen ist von 
50'2% auf 49 3 % gesunken. 

Diese Verschiebung ist nur z T auf denEFTA-
Zollabbau und die Diskriminierung auf dem EWG-
Markt zurückzuführen Schaltet man die Ausfuhr 
von Flugzeugen zur Reparatur in die EFTA-Länder 
Schweiz und Schweden aus, verringert sich der An­
teil der EFTA an der Gesamtausfuhr auf 18 4 % 
Der Export in die EFTA wuchs aber auch ohne 
Flugzeuge prozentuell und absolut rascher als der 
EWG-Export Läßt man aber auch die Ausfuhr von 
Lebendvieh außer Betracht, die im Vorjahr in das 
EWG-Land Italien Rekordwerte erzielte, 1964 aber 
wegen der Versorgung des Inlandsmarktes gedros­
selt werden mußte, erhält man „realistischere" Hin­
weise auf die zollbedingte Verlagerung der Han­
delsströme. Der Zuwachs des EWG-Handels ( + 723 
Mill S oder 9%) ist dann absolut höher als der 
EFTA-Handel ( + 539 Mill S oder 20%) Der An­
teil der EFTA stieg von 17% auf 18 8%, der Anteil 
der E W G nahm von 48 '3% auf 48 7% zu. 

Ein Vergleich des Wachstums seit 1960 zeigt, 
daß der EFTA-Handel in fast allen wichtigen 
Warengruppen rascher zugenommen hat als der 
EWG-Handel . In einigen Untergruppen hat die 
Ausfuhr in die E W G allerdings kräftiger expan­
diert, wie etwa bei bestimmten Investitionsgütern 
(Maschinen) und Konsumfertigwaren (etwa Klei­
dung) Das stärkere Wachstum des Handels mit der 
EFTA ist in der Einfuhr noch deutlicher ausge­
prägt Mit Ausnahme der Rohstoffe (insbesondere 
Spinnstoffe) nahm die Einfuhr in allen wichtigen 
Warengruppen kräftiger zu als die aus der EWG 

Wachstum des EWG- und EFTA-Handels 
1 Halbjahr 1964 

Einruhr Ausfuhr 
I n s ­ davon Ins­ davon 

gesamt E W G E l ' I A 1 ) gesamt E W G E F I A 1 ) 
1960 = 100 

Rohstoffe 108 5 122 9 94 2 95 7 9 2 3 123 6 
davon 

Spinnstoffe 117 7 124 8 104 7 124 7 114 7 253 8 
Holz 217 0 171 8 96 6 90 2 90 8 152 5 

Brennstoffe, Energie 119 6 100 7 324 8 141 8 133 4 123 6 

Halb- u Fertigwaren 143 2 134 9 159 0 116 2 116 6 161 6 
davon 

Garne, Gewebe, Jextil-
ferfigwaren . 145 4 144 9 157 4 138 4 126 4 184 1 

Bisen und Stahl 114 3 101 1 113 8 93 5 91 8 119 6 
Papier « Papierwaren 199 5 175 5 276 5 125 9 138 7 227 1 
Mttallwaren 169 1 15S 2 239 7 143 4 162 4 205 1 

Maschinen u Verkehrsmittel 143 1 143 1 171 7 154 7 2 1 8 8 237 3 
davon 

Maschinen 153 8 133 5 184 0 157 0 229 1 194 9 
Eiektrotechn, Maschinen 

.Apparate u Geräte . 197 3 199 ? 227 2 176 6 293 9 245 1 
Verkehrsmittel 135 8 134 3 144 3 127 1 101 7 295 4 

Sonstige Fertigwaren 188 9 174 6 236 0 206 8 2 3 0 3 288 5 
davon 

Kleidung 646 9 592 2 717 4 264 9 406 4 348 8 
Feimntchan. u. opt Er~ 

Zeug» Uhren 146 3 131 9 182 U 86 2 114 2 65 8 
l ) O h n e Finnland 

Österreich hat in seinen wichtigsten Absatz­
ländern der E W G relativ an Boden verloren. Sein 
Anteil am Import Deutschlands sank im 1. Halb­
jahr 1964 im Vergleich zum 1 Halbjahr 1963 von 
2 6% auf 2 5%, in Italien von 2 9% auf 2 4%, in 

Ausfuhrverlagerung ohne Flugzeug- und Viehexport 

1 Halbjahr 1963 1 Halbjahr 1964 Anteile an der Gesamtausruhr 
Veränderung i m 1. Halbjahr i n % 

Mi l l S Mill. S % 1963 1964 

Ausfuhr 
insgesamt ohne F lugzeuge 

davon 
16 433 5 17 528 5 + 1 095 0 + 6 1 1 0 0 0 100 0 

in die EWG . 8 252 1 8.720 1 + 467 0 + 57 50 2 49 7 
in die EFTA1) 2 679 6 3 217 7 + 528 1 +20 1 16 2 18 4 

Ausfuhr 

insgesamt ohne F lugzeuge und 

o h n e Viehesport . 15 791 5 17 141 8 + 1 350 3 + 8 6 100 0 100 0 

davon 

mäieEWG. 7.627 8 8 2512 + 722 4 + 9 5 48 2 48 7 

indieEFTA1) 2 677 5 3.216 0 + 538 5 +20 1 17 0 18 8 
') Einschließl ich Finnland 
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den E W G - L ä n d e r n zusammen von 1 6 % auf 1.5% 
I n den E F T A - L ä n d e r n erhöhte Österreich seinen 
M a r k t - A n t e i l von 0 8 % auf 0 9 % , da es in E n g l a n d 
u n d in der Schweiz seine Marktposi t ion ausbauen 
konnte. 

Österreichs Anteil am Import einiger Länder 
1. Halbjahr 

1963 1964 

% 
Bundesrepublik Deutschland 2 6 2 5 

Italien . 2 9 2 4 
Belg ien-Luxemburg 0 4 0 4 1 ) 
Frankreich 0 4 0 4 
Niederlande 0 7 0 8 

E W G 1 6 1 5 ' ) 

Dänemark 0 8 0 8 

Großbritannien 0 4 0 5 
N o r w e g e n 0 7 0 6 

Portugal . . 0 9 0 8 

Schweden 1 0 1 0 
Schweiz 2 5 2 6 

E F t A s ) 0 8 0"9 

U S A 0 3 0 3») 

Q : E W G Außenhandel , Monatsstatistik; O E C D Foreign Irade Series A — * ) Jänner/ 

Mai — s ) Ohne Österreich. 

Der Osthandel h a t sich stark umgestal te t D a 
die U d S S R im Vor jahr hohe Schulden im b i la te ­
r a l en Rechnungsverkehr ha t te (Dezember 1963 r u n d 
7 Mill. $) , w u r d e das österreichische Expor tkon t in ­
gent für 1964 von .55 Mill. $ (1963) auf 44 Mill. $ 
herabgesetzt u n d das sowjetische mit r u n d 52 Mill. $ 
festgelegt. I m 1 Ha lb j ah r 1964 war der österreichi-

1 9 , 

sehe Impor t aus der U d S S R u m 107 Mill. S größer 
als der österreichische Expor t in die UdSSR. Der 
Verrechnungsverkehr weist im J u n i 1964 öster­
reichische Schulden a n die Sowjetunion a u s (Juni 
1964 1 9 Mill. $).. Insgesamt war d ie Ausfuhr nach 
Osteuropa im 1 Ha lb j ah r um 3 % höher, d ie Ein­
fuhr aus Osteuropa um 6 % niedriger als vor 
einem Jahr Der Clear ing-Stand zeigt im J u n i 1964 
noch immer ein Ak t ivum von 1 3 Mill $.. 

Der E x p o r t in die U S A ist u m 1 3 % gestiegen, 
der Ante i l a m Gesamtexpor t e rhöhte sich v o n 3 '6% 
auf 3 8 % Der langfristig rückläufige A n t e i l der 
Entwicklungsländer a m österreichischen Gesamt­
expor t ver r inger te sich auch im 1 H a l b j a h r 1964 
(8 3 % gegen 9 0 % im 1 Ha lb j ah r 1963) 

Der Außenhandel nach Wirtschaftsregionen 
Einfuhr A u s r u h r 

1. Halbjahr 1 Halbjahr 
1963 1964 1963 1964 

Mi l l : 5 

E F T A 1 ) 3 059 5 3.456 3 2.679 6 3.376 6 
E W G . 12 443 7 13 516 6 8.253 1 8.7201 
Osteuropa 2.852 1 2.674 0 2 816 0 2 886 6 
U S A . . 1 0 1 9 8 1 321 7 588 0 667 3 
Sonstige Staaten 2 053 4 2.276 1 2.096 8 2..036 8 

i n % 

E F I A ' ) 14 3 14 9 16 3 19'1 
E W G 58 1 58 1 50 2 49 3 
Osteuropa 13 3 1 1 5 17 1 16 3 
U S A 4 8 5 7 3 6 3 8 
Sonstige Staaten 9 5 9 8 12 8 11 5 

L) Mit Finnland 


